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Internationale Piraten
Wie marxistische„Ehrenmänner' gegen Deutschland hetzen/ Ein Vrotokoll

Saarbrücken , 1g. Dezember.
Die Saarbrücken Zeitung veröffentlicht einen

ihr übermittelten Bericht , der die gegen Deutsch¬
land von ehemaligen deutschen Marxisten ent¬
fesselte Hetze in ihrer ganzen Niedertracht enthüllt.
Es handelt sich um eine Niederschrift über die
Ausschußsitzung der Ersten Internationalen So-
zialistenkonferenz über deutsche Fragen in Paris
vom 21. bis 26. August 1933. Das Referat er¬
stattete in dieser Sitzung Wels.  Er führte u . a.
aus : Unsere Organisation ist in Deutschland in
vollem Aufbau begriffen . Unsere leitenden Funk¬
tionäre sind alle mit neutralen Pässen versehen.
Und wenn auch einige Tausend einmal abgefan¬
gen werden , so steht doch fest, daß wöchentlich der
Vorwärts mindestens eine Auflage von zirka
1 Million im Kleinformat nach Deutschland sen¬
det. Allen Berichten zufolge werden die SPD .-
Schriften begeistert empfangen und weitergegeben.
Dem gegenüber macht sich schon jetzt unter den
NSDAP .-Anhängern die Unzufriedenheit breit.
Für den Winter sei mit einer großen Teuerung
und Unruhen , sowie mit einem großen Anschwel¬
len des Arbeitslosenheeres zu rechnen . Hier
müssen die Maßnahmen der Internationale ein¬
setzen. Hierbei müßten die Genossen im Auslande
helfen. Um die Situation in Deutsch¬
land v e r s chä r f e n z u helfen , muß der
Boykott ganz streng durchgeführt
werden.

Alle Zeitungen , die uns zur Verfügung stehen,
mußten täglich Meldungen über die Greuel der
Konzentrationslager berichten . Wesentlich ist es,
auf die Regierungen einzuwirken , daß man
Deutschland außenpolitisch soviel Schwierig¬
keiten  wie möglich macht . Zusammenfassend
könne gesagt werden , daß für die Nazi -Regierung
sich innen - und außenpolitisch die Lage katastrophal
zuspitze und der Zusammenbruch im Winter zu
erwarten sei.

Nächster Redner war Vreitscheid.  Er schloß
sich den Ausführungen von Wels an und betonte,
daß der Boykott viel schärfer durchgeführt werden
müsse. Es müsse zur Transportsperre kommen.
Höltermann  äußerte , nach der Diktatur Hit¬
lers könne nur die Diktatur der Arbeiterklasse fol¬
gen. Der Anfang dazu sei gemacht . Formationen
seien im ganzen Reiche in Fünfergruppen , ohne
Unterschied der ehemaligen Parteizugehörigkeit,
unter neuen Führern , die früher nicht hervorge¬
treten sind, neu gebildet.

Ein ernstes Kapitel sei die Frage der Bewaff¬
nung. Die SPD müsse auch in der Lage sein , im
Ernstfälle nicht nur deutsche Formationen über
die Grenze zu werfen , sondern es müsse möglich
sein, auch die Arbeiterschaft der Erenzländer zu
tewajsnen und über die Grenze zu werfen.

Von der Konferenz wurden dann u. a . folgende
Beschlüsse gefaßt:

Die Internationale verhängt den Boykott über
sämtliche deutschen Erzeugnisse . Der Reichstags¬
brandprozeß soll dazu benutzt werden , eine um-
sassende Propaganda gegen Deutschland zu ent¬

fesseln. Die Transportsperre solle sofort vorbe¬
reitet werden . Die 2. Internationale erkennt an,
daß zur Eroberung der Macht durch die Arbeiter¬
klasse der bewaffnete Ausstand unbedingt gefor¬
dert und organisiert werden müsse. Die Durch¬
führung der vorbereitenden Maßnahmen wird.
in die Hände von Höltermann , Wels , überhaupt
der deutschen Partei gelegt.

Schließlich wurde die Aufmerksamkeit darauf.
gelenkt , daß man sich der ausländischen
R i e se  n s e n d e r,  die bis weit in Deutschland
auch durch den Volksempfänger gehört werden,
bedienen müsse. Es habe sich in Brüssel ein
Ausschuß gebildet , der Verhandlungen mit den
in Frage kommenden Regierungen und Rundfunk¬
gesellschaften eingeleitet habe . Für die Aufgabe
der Erfassung der deutschen Hörerschaft kämen
allerdings nur wenige Großsender in Frage , die
ihre Sendungen ganz oder teilweise in deutscher
Sprache senden . Dies seien die Sender Oester¬
reichs , die schweizerischen Landessender , die
Sendestellen Prag , Hilversum , Luxemburg und

Straßburg . Außerdem seien aber an die eng¬
lischen, russischen, belgischen und polnischen Re¬
gierungen und Sendestellen mit entsprechenden
Anträgen herangetreten . Bereits abgelehnt hät¬
ten Belgien und Moskau , das nur kommunistische
Propaganda mache. Frankreich , England und
die Schweiz lehnten es ab , offizielle Verhand¬
lungen zu führen . Es besteht aber noch die Mög¬
lichkeit , etwas durch Verhandlungen mit den in
Frage kommenden Rundfunkgesellschaften zu er¬
reichen . Mit den Sendsleitungen Straßburg,
Hilversum , Luxemburg sei man auf gutem Wege,
Verträge abzuschließen . Die österreichische Re¬
gierung habe bisher nicht geantwortet . Die pol¬
nischen und tschechischen Sender verbreiten schon
heute alle ihnen auf geeignetem Wege zugestell¬
ten Nachrichten.

Treffend schreibt die Saarbrücker Zeitung hier¬
zu : „Wels , Vreitscheid , Höltermann , das also sind
die Leute , die sich ob ihres „tragischen Loses"

vom Ausland bemitleiden lasten und die von der
Presse des Auslandes Monate lang als die
Helden gefeiert wurden ! Treffender als in
oiesem Dokument kann ihr von keinem Beden¬
ken gehemmter Haß und die ganze Ehrlosigkeit
ihrer Gesinnung nicht charakterisiert werden . Sie
haben , wie der Bericht zeigt , mit allen Mitteln
versucht , das Ausland zum Eingreifen aufzu¬
stacheln. Sie wollen die Parlamente mobil
machen, damit sie sich gegen eine Aufrüstung
Deutschlands wenden . Sie benutzen jedes Mittel,
um das neue Deutschland vor der Welt zu dis¬
kreditieren und zu schädigen . Das also , die Wels,
Vreitscheid und Höltermann sind die Ehren¬
männer , die für „das wahre Deutschtum
kämpfen " . Um wieviel verständlicher könnten
angesichts dieser Handlungsweise die kümmer¬
lichen Fälschungen des Petit Parisien erscheinen,
dessen Dokumente auf solche obskuren Quellen
zurückgehen. Wir hegen die bestimmte Erwartung,
daß sich auf Grund dieser Fälschung auch jenseits
der Grenzen alle national gesinnten Ausländer
von diesen internationalen Piraten abwenden,
denn hier zeigt sich, zu welch dunklen Geschäften
sie ,,das Asyl der Demokratie " mißbrauchen . Es
sind nicht nur von finsterm Haß erfüllte Deutsch-
feinde , sondern Friedensstörer , die gewissenlos
genug sind, ein 60 Millionen -Volk in Unheil
stürzen zu wollen , um ihren Rachedurst befriedigen
zu können.

Beginnt die deutsch-französische Aussprache?
Lord Tyrrell nach Varis zurückgekehrt/ Englische Stimme für Vertragsrevifion

Paris,  1v . Dezember.
I » hiesigen politischen Kreisen spricht man von

einer bevorstehenden neuen Unterredung zwischen
Botschafter Francois Poncet und dem Führer.
Während der außenpolitische Berichterstatter des
scharfmacherischen „Echo de Paris " im Zusam¬
menhang hiermit behauptet , die französische Re¬
gierung habe ihre Botschafter angewiesen , die
Vorschläge des Führers als Verhandlungsgrnnd-
lage abzulehnen , schreibt der Außenpolitiker des
„Excelsior ", Francois Poncet habe den Reichs-
außenminister bei seiner letzten Unterredung um
einige Aufklärungen politischer , rechtlicher und
technischer Art über die Erklärungen gebeten , die
der Führer ihm am 23. November gemacht habe.
Darnach scheint die französische Regierung noch
keinen Beschluß in dieser Richtung gefaßt zu
haben.

Diese Auffassung wird auch dadurch bestärkt,
daß der englische Botschafter erst heute aus Lon¬
don zurückkehrt , um die französische Regierung
über die Auffassung Englands zu unterrichten.
Die französische Regierung tritt außerdem erst
am Dienstag zu einem Ministerrat zusammen,
und es ist wahrscheinlich , daß bei dieser Gelegen¬
heit die Frage der Fortsetzung der deutsch-fran¬
zösischen Vorbesprechungen eingehend geprüft
werden wird.

Dem Kabinett Chautemps wurde am Sonn¬
abend in der Kammer bei der schwierigen Frage
der Beamtengehälter endgültig mit 345 gegen
158 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

London , 10. Dezember.
Ueber das bisherige Ergebniß .der Londoner

Abrüstungsbesprechungen bringt die englische
Sonntagspresse noch keinerlei klare Anhalts¬
punkte . Die Pariser Vermutung , daß England
bereits . vermittelnd in den deutsch-französischen
Meinungsaustausch eingegriffen habe , wird vom
diplomatischen Mitarbeiter des „Observer " be¬
zweifelt . Was zurzeit in London stattfinde , sei,
daß England , Frankreich , Deutschland und
Italien — hauptsächlich auf dem Wege über die
Botschafter — eine Klärung der verschiedenen
politischen Bestrebungen versuchten . „Sunday
Times " will von zuständiger Seite erfahren
habe , daß Lord Tyrrell den französischen Außen¬
minister von der Absicht Englands unterrichten
werde , den Meinungsaustausch zwischen Berlin
und Paris zu erleichtern.

Der englische Politiker und Sprecher im engli¬
schen Rundfunk , Vernon Dartlett , fordert in der
„Weekendreview "" die Einberufung einer neuen
Friedenskonferenz , auf der eine gründliche Re¬
vision des Versailler Vertrages und besonders
der Eebietbestimmungen vorgenommen werden
werden soll. Dies würde der wertvollste Schritt
zur Herbeiführung des Friedens sein. Bartlett
erklärt , daß der 14. Oktober , der Tag des Aus¬
tritts Deutschlands aus dem Völkerbund , das
wichtigste Datum in der Weltgeschichte seit dem
Waffenstillstand sei, weil Deutschland an diesem
Tage mit dem Versailler Vertrag gebrochen habe.
Diese Entwicklung müsse allgemein begrüßt wer¬
den, denn jedermann müsse anerkennen , daß es
keinen dauernden Frieden geben könne, solange

einigen Staaten die Rechte verweigert würden,
die anderen gewährt sind.

Warschau , 10. Dezember.
Am Sonnabend wurde der französische Bot¬

schafter Laroche von Außenminister Veck zu einer
Unterredung empfangen . 2n politischen Kreisen
besteht die Meinung , daß die Unterredung im
Zusammenhang mit der bevorstehenden diploma¬
tischen Rundreise des französischen Außenmini¬
sters Paul - Boncour gestanden habe . Es heißt
ferner , daß der Besuch nicht , wie ursprünglich
verlautete , im Februar , sondern bereits 'in den
ersten Januartagen erfolgen werde.

Das rechtsoppositionelle „ABC ." macht die
Wiederherstellung des Versailler Werkes von
1919 „als alleinige Sicherung des Friedens " ab¬
hängig von der Stabilisierung der innerpoliti-
schcn Verhältnisse in Frankreich.

Gtreikgefahr in Paris
Parts , 10. Dezember.

Die Zentralvereinigung Städtischer Ange¬
stellter und Beamter hat in einer Sitzung am
Sonnabendabend gegen die Verabschiedung des
Artikels 6 (Gehaltsabbau ) in der Kammer
protestiert und ihr Bedauern ausgedrückt , daß die
Sozialisten nicht gegen die Regierung gestimmt
haben . Sie hat ihre Mitglieder aufgefordert , sich
für den Abwehrkampf bereitzuhalten und die An¬
weisungen abzuwarten , die noch erteilt werden
sollen.

Der „österreichische Mensch
Von Hannshenning Anger

//

Der „österreichische Mensch" ist eine neuzeitliche
Erfindung , geschaffen durch Leute , die der Welt
vor Augen führen wollen , daß man an der schönen
blauen Donau ein durchaus „selbständiges " staat¬
liches, wirtschaftliches und kulturelles Leben füh¬
ren müsse, auf jeden Fall unabhängig vom deut¬
schen Mutterland.

Es ist eine lohnende Aufgabe , sich diesen „öster¬
reichischen Menschen " einmal aus allernächster
Nähe anzusehen , und eine Entdeckungsfahrt nach
der „Volksrepublik " Oesterreich zu unternehmen.
Allerdings hätte es wenig Zweck, hier in Wien
Gespräche mit der? sogenannten Politikern zu füh¬
ren , denn diese Herren wissen ja selbst nicht , was
sie eigentlich wollen . Was man dagegen beim Volk
i» einem Alltag erlauschen kann , das läßt die
wirkliche Stimmung in dem angeblich um seine
Selbständigkeit kämpsenden Lande richtig er¬
kennen.

Man sollte zum Beispiel annehmen , daß sich der
österreichische Eisenbahner,  ein Vundes-
beamter , mit seinem antideutschen Amtseid be¬
haftet , unfreundlich zeigen würde . Ganz im Ge¬
genteil : Der Mann fragt , sehr zweideutig — fast
schon eindeutig — lächelnd , was denn „drüben"
los sei und gibt der Hoffnung Ausdruck , man
würde bald „auch bei uns flügge werden " . Der
Himmel mag misten , wer in aller Welt dem bie¬
deren Bundesbeamten das hochdeutsche Wort bei¬
gebracht hatte . „Flügge " klingt aber in diesem
Zusammenhang , aus diesem beamteten Munde
sehr oielverheißend und zukunftssroh.

Ganz ähnlich verlaufen andere , Plaudereien
mit den einfachen Leuten aus dem Volke , das an¬
geblich die Bestrebungen seiner Regierung ge¬
schlossen unterstützt und jede engere Zusammen¬

arbeit mit dem Reich wegen der Selbständigkeit
ablehnt . Der Gastwirt  wird in dem Augen¬
blick, da er erfährt , daß man aus dem Reich ge¬
kommen ist, zutraulich und flüstert : „Das letzte
Mal hat mich die Polizei heute  geholt wegen
illegaler Parteiarbeit ! Aus mir werden aber
die Herren nicht klug . . ." Hauptsache , daß ich
aus dem Mann binnen drei Minuten „klug" ge¬
worden bin ! Sein Kellner schöpft aus dem Ver¬
halten seines Brotgebers frischen Mut und zeigt
stolz das Lichtbild eines SA -Mannes . „Ihr Bru¬
der ?" — „Na , ich selbst" , erwidert der kleine
Mann etwas beleidigt . Ja , richtig ! Wie soll man
aber an einem ebenso verbissenen wie gemäch¬
lichen Ober den ganz und gar soldatisch drein¬
schauenden jungen Weltanschauungskämpfer er¬
kennen ? Kleider machen eben Leute , und ganz
besonders dann , wenn die Uniform eine Idee
symbolisiert.

Der Zeitungsmann im unvermeidlichen Wiener
Kaffeehaus , wo der Bürger seinen Tag verbringt,
wo er unzählige Gläser Wasser und unzählige
Journale verbraucht , wo er seine Geschäfte, seine
Privatkorrespondenz , seinen Familienkrach und
seine Rendezvous „erledigt " , bringt reichs-
deutsche Blätter: „den roten Quatsch le¬
send dock, net ! Und die ordentlichen Zeitungen
haben 's eh verbrannt !"

Am Abend möchte man ein Glas Bier trinken.
„Lichtes oder braunes " , das ist die Frag «. —
„Lichtes ? Das heißt doch auf reichsdeutsch Helles,
nicht wahr ?" — „Das kommt erst" , lautet die viel¬
sagende Antwort.

Man bittet dann ein Mitglied des „Oester-
reickriichen Arbeitsdienstes " zum „lichten" Bier.
Dieser restlose Bejaher österreichischer Bundes¬

politik gibt dem Gastgeber wertvolle Auskünfte
über „modische Neuerungen " : „Erst ziehen wir
halt das Braunhemd an mit der Kravatte und
mit der Nadel . Darüber kommt dann , jetzt im
Winter , ein Pullover . Und darüber die Uniform
des Arbeitsdienstes . . . "

So genau wollte ich es gar nicht wissen, der
„österreichische Mensch" scheint es aber heute nicht
mehr nötig zu haben , große Zurückhaltung zu
üben.

Der Hotelportier schließt den aufschlußreichen
Tag mit der schlichten Frage ab : „Dauert es noch
lange ?" Er spricht es nicht aus , w a s er meint,
wünscht aber auf die Antwort hin , es würde nicht
mehr allzulange dauern , sehr freundlich ange¬
nehme Nachtruhe . Und nicht nur freundlich , son¬
dern irgendwie anders als sonst. Früher wünschte
man einem in Wien auch die „Gute Nacht " ge¬
wissermaßen im überlieferten Dreiviertel -Takt.
Jetzt klingt der Wunsch weniger walzermäßig.
Man hört aus den Worten eher einen im Werden
begriffenen Marschrhythmus heraus.

Wäre das nicht der Fall , dann könnten die Ge¬
spräche mit wildfremden Menschen nicht eine so
schöne Harmonie ergeben . Zweifellos wird aus
dieser stillen Harmonie , aus dieser längst gleich¬
geschalteten Sehnsucht der breiten Masse eines
Tages eine brausende Symphonie . Denn erfah¬
rungsgemäß pflegen ' aus Alltagsharmonien Sym¬
phonien des Alltags , und aus diesen wiederum
Eegenwartsmusik zu entstehen . Die Eegenwarts-
musik aber — wer Ohren hat , kann sie in Wien
heute schon deutlich hören ! — ist zuguterletzt Mu¬
sik der Zukunft , oder noch richtiger die Ouvertüre
zu einem schöneren, besseren, gradlinigen Morgen.

Die Wiener Straße zeigt kein erfreuliches Bild
Plakate verkünden die Todesstrafe , und die große
drückende Stille mutet wie eine aufgezwungene
Depression an . Diese mag als Uebergangs Stim¬
mung eines vergewaltigten Volkes noch einige
Zeit währen . Die Emigrantenhorden mögen sich

vorübergehend weiter Letätigen . Bald dürften
aber die Haßgesänge gegen das neue , erstarkende
Deutschland verklingen , denn der Marschrhythmus
wird immer stärker , immer hörbarer , immer ein¬
heitlicher.

Unsere Gruhsormen

Der Gruß  ist zweifellos ein sehr aufschluß¬
reiches und wichtiges Merkmal für die innere und
äußere Art eines Volkes . Nichts kann vielleicht
das lebensfrohe Volk der Griechen der klassischen
Zeit besser kennzeichnen als ihr Gruß „Chaire"
(„Freue dich"), nichts drückt mehr deutsches
Gemüt aus , als unsere landschaftlich so erstaunlich
vielfältigen Erußarten wie „Glück auf ", „Grüß
Gott " und „Willkommen ".

Jede Sitte hat ihre natürliche Entstehung . Die
Begrüßung zweier einander begegnender Men¬
schen ist schon bei den Völkern primitivster Kul¬
turstufe ein Bestandteil ihres Zeremoniells . Die
Grußformen , soweit sie aus Gesten und Gebärden
bestehen , haben stets eine ursprüngliche , im Psy¬
chologischen des betreffendes Volkes wurzelnde
Bedeutung . Wenn der Asiate sich in den Staub
wirst , der Orientale mit gekreuzten Armen sich
tief verneigt , der Europäer sein Haupt entblößt
(„Er hat so wenig Ruhe wie der Hut eines
Franken ", lautet ein mohammedanisches Sprich¬
wort ) , so sind dies ursprünglich Zeichen der Un¬
terwerfung des Schwächeren dem Stärkeren gegen¬
über . In jener ersten rauhen , kriegerischen Zeit
will man den fremden Menschen günstig stimmen,
indem man ihm gegenüber freiwillig die Rolle
des Wehrlosen  einnimmt.

Von den alten Germanen sind uns schon ganz
feste Formen der Begrüßung überliefert . Das
unruhige Leben der Völkerwanderungszeit gab ja
reichlich Gelegenheit , daß sich Männer unterwegs
«rasen . Wenn nvei Helden e' i,ander b-gegneten.
fragten sie nach dem Namen des anderen und

RiHlertumundVolitik
Von

Staatsrat Pros. Dr. Carl Schmitt
Die Unabhängigkeitder Richterberuht auf

ihrer Bindung an das Recht und das Gesetz
des Staates , dessen Recht der Richter zu
sprechen hat. Ohne diese Bindung ist die
richterliche Unabhängigkeit Willkür, und
zwar politische Willkür.

Die Unabhängigkeitder Richterkann nicht
grenzen- und bedingungslos sein. Sie kann
nicht bedeuten, daß der Richter über den
Staat oder außerhalb des Staates steht. Die
Bindung an Recht und Gesetz ist Bindung an
das Recht und das Gesetz eines bestimmten
Staatswesens . Wäre sie Bindung an ein
überstaatlichesGesetz, so stände der Richter
über den Staat . Er wäre nicht Richterdes
Staates,  dessen Recht er sprechen soll,
sondern Richterüber den Staat . Dqs wäre
der äußerste und unerträglichsteGrad einer
Politisierung der Justiz; denn sobald der
Richter sich' von seinen Bindungen befreit,
kommt er in die Lage, gegen die in jedem
Recht und Gesetz enthaltenen politischenEnt¬
scheidungen des Staates andere politische
Auffassungenzur Geltung -zu bringen. Wer
sich über, d. h. nach Lage des Falles gegen
das staatliche Gesetz stellt, begibt sich auf das
Gebiet der Politik . Dadurch, daß der Richter
sich von der Bindung an das staatlicheGesetz
freimacht, gelangt er also nicht etwa in eine
Sphäre reinen Rechts, sondern nur in eine
Zone politischer Kämpfe, deren Heftigkeit
durch die Berufung aus das Recht nur gestei¬
gert wird.

Die Entscheidungdarüber, ob eine Ange¬
legenheit unpolitischist, enthält immer eine
politische Entscheidung. Was politisch oder
unpolitischist, kann nur vom Politischen her
bestimmtwerden. Hierbei ist es gleichgültig,
welche Stelle (der Justiz, Verwaltung, Selbst¬
verwaltung, Kirche, Wissenschaft, Wirtschaft)
beansprucht, von sich aus den unpolitischen
Charakter einer Entscheidung gegen den
Staat geltend zu machen. Ebenso ist es gleich¬
gültig, mit welchen Beweisgründen (ob mit
juristischen, administrativen, theologischen,
wissenschaftstheoretischenoder ökonomischen
Argumenten) der Nachweis des unpolitischen
Charakters geführt werden soll.

Wenn heute eine Stadtverwaltung ein
Bild von Karl Liebknecht im Rathaus auf¬
hängen und dabei behaupten wollte, es
handle sich um eine reine Selbstverwaltungs¬
angelegenheit, um städtisches Privateigen¬
tum, und außerdem um einen unpolitischen
Akt „reiner Pietät ", so würde wohl jeder
Teutscheden politischenSinn dieser Art von
Beweisführung aus dem Unpolitischensofort
erkennen. Dieser politische Sinn der
Berufung auf das Unpolitische
entfällt auch keineswegs dadurch, daß etwa
ein Gerichtzuständig wird, um den Fall zu
entscheiden. Im Prozeß vor einem Verwal¬
tungsgerichtoder einem bürgerlichenGericht
könnte sich die Stadtverwaltung nicht darauf
berufen, daß die Frage eine reine Rechtsfrage
und daher unpolitisch sei; und das Gericht
dürste nicht mit der Begründung, daß es nur
über eine Rechtsfrageund nicht über die po¬
litische Seite der Sache zu urteilen habe, den

nannten den eigenen , häufig unter Aufzähluv
der Ahnenreihe und der vollbrachten Heldentote:
Erst nach dieser gegenseitigen Vorstellung begrüß:
man sich mit einem Segensspruch . Wurde bei de
Germanen ein Fremder nicht begrüßt , so bedei
dete dies etwas ganz Besonderes und wird in de
Heldenepen ausdrücklich erwähnt — stets droh:
dann Gefahr . Die Begrüßungsworte sind „hails
„heil ", auch „willichomo ", wir finden diese Am
drücke bei allen germanischen Stämmen , von de
Vesiedlcrn Islands und Grönlands bis zu de
Goten der Krim.

Das Entblößen des Hauptes und Hutabnehme
ist dagegen ein altes germanisches Friedenszeiche
und nicht erst christlichen Ursprungs . Diese Sit,
scheint aus sächsischemLshnsrecht zu stammen , w,
nach der Lehnsmann vor dem Eintritt bei seine:
Herrn alles Eisen , also Waffen und Helm , o>
legen muß , um seine Ergebung und Wehrlosigke
offenbar zu machen.

Ein Begrüßen durch Handschlag  ist b>
den Germanen zunächst nicht bekannt , da
Händereichen wird eher als Geste und Bekrä
tigung der Versöhnung nach einem Streit zu e:
klären sein und bat erst später die allgemeine B:
deutung der Begrüßung erhalten . Den kamera!
schriftlichen Geist des germanischen Freundschaft-
und Gefolgschaftsmesens zeigt die sehr häufig i
den alten Heldenepen ermähnte Sitte durch Ku
oder Umarmung dw anderen zu begrüßen.

D '-eie echt deutsche Sitte , dem anderen Mensche
durch freundliche Begrüßung sein Wohlwolle
auszudrücken , zeigt sich noch heute in dem Vc'
halten der Landbevölkerung dem Fremden geger
über . Die alte germanische Aufgeschlosienheit 'un
Gesprächigkeit zeigt unser deutscher Bauer , de
sich mcht mit den einfachen festen Grußforme
begnügt , sond -. n darüber hinaus durch Hin,-
rügung kurier Bemerkungen , wie . Wohin de
W -gs ", „Schön Wüter heute " . Anknüwung-
vnnpe such-, um ein Gespräch .zu beginnen.

Dr . II . ImuLs.
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Terror-Sonntag in Spanien
Anarchislen-Anschläge aus Schnellzüge/ Meuternde Garnison

Bisher 40  Tote und 200 Verletzte

wirklichenSinn des Vorganges fälschen und
einer solchen Stadtvernraltung das staats-
und gesetzwidrige Recht auf einen solchen po¬
litischen Mißbrauch des Unpolitischen zu¬
sprechen.

Durch die sogenannten Generalklauseln,
die sich heute aus allen Gebieten des Rechts-
lebens durchsetzen, wird die Gebunden¬
heit des Richters nicht berührt.
Bekannte und alltäglicheBeispiele dieser auf
allen Gebieten des Rechtslebens (im bürger¬
lichen Recht, Strafrecht, Verwaltungsrecht,
Arbeitsrecht, Wirtschastsrechtusw.) vordrin¬
genden sogenannten Generalklauseln sind:
Treu und Glauben, gute Sitten , wichtiger
Grund, Zumutbarkeitund Nichtzumutbarkeit
der Leistung, überwiegendeInteressen, Wohl
der Allgemeinheit, unbillige Härte, öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung (vgl. Hede¬
mann, Die Flucht in die Generalklauseln,
Jena 1933). Niemand wird behaupten, der
Richterhabe in solchen Fällen sein subjek¬
tives Ermessen als die maßgebendeNorm für
die Anwendung dieser scheinbar allgemeinen
und bestimmtenBegriffe hinzustellen. Es be¬
darf vielmehr eines objektiven Maßstabes,
und es handelt sich darum, wie dieser Maß¬
stab angesichts der zahlreichen widersprechen¬
den Auffassungen und Anschauungen fest¬
zustellenist.

Für die Anwendung und Handhabungder
Generalklauseln durch den Richter, Anwalt,
Rechtspflege! oder Rechtslehrer sind die
Grundsätze des Nationalsozia¬
lismus unmittelbar und aus¬
schließlich maßgebend.  In allen
Kommentaren, Lehrbüchern und Entschei-
dungsgründen wird bei diesen General-
klauseln schließlich immer auf die „herrschen¬
den Weltanschauungen und -auffassungen"
verwiesen. Die herrschenden Wertanschauun¬
gen und -auffassungen eines Volkes prägen
sich stets in den Anschauungenund Auf¬
fassungen einer bestimmtenführenden und
maßgebenden Gruppe oder Bewegung aus.
Herrschend führendund maßgebendsind nicht
Auffassungen und Anschauungenim allge-

Der Führer des Bundes der Saarvereine,
Staatsrat Gustav Simon , Gauleiter der NS.
DAP . Koblenz , erläßt folgenden Aufruf , in dem
es heißt:

Das kommende Jahr wird in außenpolitischer
Hinsicht Bedeutung gewinnen durch den End-
kampf um die Saar . Für das deutsche Volk
wird dieser Kampf von zwei Seiten aus geführt,
nämlich vom Saargebiet selbst, wo 800 000
Deutsche mit geringen Ausnahmen für die Rück¬
kehr zum Reich eintreten , und zum anderen Male
von Deutschland , wo die gesamte Nation den
kämpfenden Saarländern die moralische Rücken¬
deckung gibt.

Die Allgewalt des gleichen Blutes drängt
Leide Teile zur Wiedervereinigung . So sehnt
sich das Kind nach der Mutter wie die 800 000
Saardeutschen nach dem Vaterland . Und so ver¬
mißt die Mutter ihre Kinder wie Germania ihre
ihr entrissenen Söhne und Töchter von der Saar.
Die ungeheure Wirkung des völkischen Denkens
unserer Zeit hat hier eine Sehnsucht groß werden
lassen, die in der Geschichte ohne Beispiel ist.

Man hat einmal — das war vor dem Kriege
— die Saarländer ob ihrer schneidigen patrioti¬
schen Haltung die „Preußen des Westens"
genannt . Sie verdienen heute wegen ihrer
Standhaftigkeit in den letzten 15 Jahren die
„Deutschen des Westens"  gerühmt zu wer¬
den . In all diesen Jahren der Trennung hat der
deutsche Gedanke an der Saar nie einen Stoß er¬
litten . Auch die düstersten Tage der November¬
republik haben die Treue nicht zum Wanken ge¬
bracht . Es war daher auch zu keiner
Zeit notwendig , von außen her eine
Propaganda für das Deutschtum in
dasSaargebietvorzutreiben.  Das zu
ungezählten Malen gegebene Bekenntnis zu einem
in Not und Knechtschaft gefallenen Vaterlande
kam aus dem innersten Herzen der Saarbevölke¬
rung und wurde aus freien Stücken abgelegt.
Kein Stand und keine Konfession haben sich davon
ausgeschlossen. Selbst die Parteien der Interna¬
tionale waren durch die Haltung der Saardeut¬
schen gezwungen , in der Frage der Rückgliederung

meinen, sondern die Anschauungen be¬
stimmtgearteter Menschen.  Im
deutschen Staat der Gegenwart ist die natio¬
nalsozialistische Bewegung führend. Von
ihren Grundsätzenaus mutz daher bestimmt
werden, was gute Sitten, Treue und Glau¬
ben, zumutbare Anforderungen, öffentliche
Sicherheitund Ordnungusw. sind. Jeder ein¬
zelne Anwendungsfall dieser Begriffe hat sich
daher an der Hand nationalsozialistischer
Grundsätze auszuweisen und ist unter natio¬
nalsozialistischenGesichtspunktenzu prüfen.
Gegenüber den herrschendennationalsozia¬
listischen Anschauungendes deutschen Volkes
andere, ihnen fremde oder gar feindlicheAn¬
schauungengeltend zu machen, wäre subjek¬
tive Willkür und ein gegen den national¬
sozialistischen Staat gerichtetes politisches
Unternehmen. Es würde die Voraussetzung
und Grundlage der richterlichen Unabhängig¬
keit. die Rechts- und Gesetzesgebundenhert
des Richters, gefährdenund zerstören.

DernationalsozialistischeStaat
ist ein gerechterStaat.

Der Liberalismus des 19. Jahrhunderts
hat dem Begriff „Rechtsstaat" eine bestimmte
Bedeutung gegeben und dadurch den
Rechtsstaat zu seiner politischen
Waffe im Kampfgegend enStaat
gemacht. Wer heute das Wort Rechtsstaat
gebraucht, wird also genau sagen müssen, was
er darunter versteht, worin sich sein Rechts¬
staat von dem liberalen Rechtsstaat unter¬
scheidet und wieweit sein Rechtsstaat ein
nationalsozialistischer  oder eine
andere der vielen Arten von Rechtsstaatsein
soll. Sonst besteht die Gefahr eines politischen
Mitzbrauchs, die es 'den Feinden des national¬
sozialistischenStaates ermöglicht, gegen das
Recht und die Gerechtigkeit des national¬
sozialistischenStaates andere Auffassungen
von Recht und Gerechtigkeit ins Feld zu
führen und den deutschenRichter, Anwalt,
Rechtspflege! oder Rechtslehrerzum Werk  -
zeugihrerpolitischenBestrebun-
gen  zu machen.

des Saargebiets ein nationales Gesicht zur Schau
zu tragen . Und seit sie das nicht mehr tun und
zusammen mit landflüchtigem Emigranten -Eesin-
del die Parole des Verrats ausgeben , haben sie
die meisten Anhänger verloren und sind zu einer
hoffnungslosen Minderheit zusammengeschrumpft.

Nach alledem könnte man annehmen , die Saar¬
frage sei so gut wie erledigt und bedürfe im
Reiche keiner starken Beachtung mehr . Diese An¬
schauung ist — wie ein Rückblick in die Geschichte
beweist — falsch. Mls nämlich 1811 der erste Pa¬
riser Friede geschlossen wurde , hatte die saarlän-
dische Bevölkerung — durch die französische Ge¬
waltpolitik Deutschland für kurze Zeit ent¬
rissen — sehnsüchtig heimverlangt . Aber diesem
Verlangen blieb im damaligen Preußen die not¬
wendige Anteilnahme versagt . Das Saarland
verblieb bei Frankreich . Für die Gegenwart er¬
gibt sich daraus die Lehre : Der Heimkehrwille der
Saardeutschen mutz seine Ergänzung finden im
Heimholungswillen der Reichsdeutschen . Darum
muß in einer Zeit , wo die gesamte Nation am
politischen Geschehen mitfühlend , mitdenkend und
mithandelnd teilnimmt , jeiser Deutsche erfüllt sein
von dem Willen:

Holt heim die Saar ! Holt heim die Saar¬
deutschen, die Art von unserer Art und Blut
von unserem Blut sind und nur ein Ziel

kennen : Zurück zu Deutschland!

Nöhm an Grippe erkrankt
Berlin , 10. Dezember.

Der Pressereferent der Obersten SA .-Führüng
gibt , wie die NSK . mitteilt , bekannt : Der Chef
des Stabes der SA ., Ernst Röhm , ist an Grippe
erkrankt und hat sich in häusliche Pflege begeben.
Infolge seiner Erkrankung ist er außerstande , in
der nächsten Zeit dienstlichen und privaten Ein¬
ladungen , auch solchen, die er bereits angenom¬
men hat , Folge zu leisten.

Madrid,  10 . Dezember.
Trotz der außerordentlich umfangreichen Vor¬

sichtsmaßnahmen der Regierung flammte die
anarcho -syudikalistische Aufstandsbewcgung in der
Nacht zum Sonntag erneut auf . In Madrid , wo
bisher nichts vorgefallen war , explodierten elf
Bomben . Wie durch ein Wunder haben diese ver¬
brecherischen Akte keine Menschenleben gefordert.
Der Sachschaden ist groß.

Um Barcelona  dauerte die Schießerei in
den Vororten die ganze Nacht über an . In der
Stadt selbst explodierten vier Bomben , von denen
zwei Personen getötet und zahlreiche verwundet
wurden . Außerdem traten die Bäcker in den
Streik , so daß die Brotversorgung vom Militär
übernommen werden mußte . 15 Kilometer von
Valencia  entfernt wurde der Exprehzug Va¬
lencia —Sevilla durch Sprengung einer Brücke
zum Entgleisen gebracht . Der Zug stürzte in die
Tiefe . Bis jetzt sind fünf Tote , elf Schwerverletzte
und 27 Leichtverletzte geborgen . Gestern vor¬
mittag war bereits ein Anschlag auf den Schnell¬
zug Bilbao —Saragossa verübt worden.

In Granada  legten die Extremisten an
sechs Kirchen und Klöstern Feuer , die zum großen
Teil niederbrannte ». Die Wasserleitungen sind
zerstört . Zu Saragossa  versuchten die Anar¬
chisten, das Zivilgouvernement zu stürmen , wobei
es sechs Tote gab . Die Truppen wurden von den
Dächern beschossen. In Alsajar  bei Valencia
fanden 11 Syndikalisten beim Verteilen von
Bomben durch eine Frühzündung den Tod . 100
Bomben konnten dort beschlagnahmt werden.

Nach Italien geflüchtet
Wien , 10. Dezember.

Prinz und Prinzessin Bernhard von Sachsen-
Meiningen sind von Schloß Pitzelstetten bei Kla-
genfurt nach Italien geflüchtet . Prinz Bernhard
war wegen nationalsozialistischer Vetätigung zu
einer Arreststrafe von sechs Wochen verurteilt
worden , die er abgebüßt hat.

Nach Abbüßung der Strafe sollte er ins Kon¬
zentrationslager Wöllersdors überführt werden,
wurde aber zunächst aus sein Schloß , das unter
Bewachung stand , entlassen . Der Leiter des
Polizeikommissariats in Klagensurt , dem die
Ileberwachung des Schlosses oblag , ist vom Dienst
enthoben worden . — Die Politische Korrespon¬
denz teilt dann mit , daß noch am Sonntag (also
als Vergeltungsmaßnahme ) die Ueberführung
einer größeren Anzahl bekannter National¬
sozialisten nach Wöllersdors verfügt worden sei.

Wien , 10. Dezember.
Wien hat einen sehr unruhigen Sonntag ver¬

lebt . Abgesehen von mehreren Papierböller-
Explosionen , kam es in der Nähe des Westbahn¬
hofes und im Arbeiterbezirk Favoriten zu größeren
Kundgebungen und Zusammenstößen mit der
Wache, bei denen angeblich eine Person schwer
verletzt wurde . Die öffentlichen Gebäude standen
unter Wachtschutz. Auch die Ringstraße wurde
zeitweise von berittener Wache abgeriegelt.

Vorbereitung
eines Balkanpaktes?

Bulgarisches Königspaar in Belgrad

Belgrad , 10. Dezember.
Der Hofzug mit dem bulgarischen Königspaar

traf am Sonntagnachmittag in Belgrad ein . Am
Bahnhof wurden das Königspaar und Minister¬
präsident Muschanoff von der gesamten südsla¬
wischen Königsfamilie begrüßt . Am Abend fand
die erste Besprechung zwischen dem bulgarischen
und dem südslawischen Ministerpräsidenten statt,
nach deren Beendigung zu Ehren Muschanoffs
ein Festessen gegeben wurde.

In Belgrader politischen Kreisen wird ange¬
nommen , daß es nicht zum Abschluß eines Ver¬
trages kommen werde . Das Ziel der Königsreise
bestehe darin , die Atmosphäre zwischen beiden
Ländern zu bessern . Hingegen sei es möglich , daß
Handelsvertragsverhandlungen  ein-

Zn Bilbao und Sevilla,  wo zunächst
noch Ruhe herrscht , sind die größten Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden . Das Militär hält
mit Maschinengewehren und Panzerautos die
wichtigsten Plätze besetzt.

Insgesamt sind bisher 10 Tote und 200 Ver¬
letzte gezählt worden.

Nach einer Mitteilung des Innenministeriums
ist es der Regierung gelungen , der Ausstandsbe-
wcgung im großen und ganzen Herr zu werden.
Lediglich in der Provinz Huesca befinden sich noch
zehn Dörfer in der Hand der Aufständischen.

Nach einer Meldung aus Huesca haben die
Syndikalisten den Streik ausgerufen.
Auch die Bauarbeiter in Barcelona haben den
Generalstreik proklamiert.

Das Innenministerium gibt bekannt , daß ein
Teil der Garnison von Villanueoa de la Serena
(Provinz Badajoz ) meutert . Aus Badajoz find
Truppen zur Unterdrückung der aufständischen
Bewegung abgegangen . Die Zivilgarde von
Villanueoa hatte die Aufständischen aufgesordert,
sich zu ergeben , aber diese eröffneten das Feuer.
Zwei Gendarmen wurden getötet.

Der Ministerrat hat mit Rücksicht auf die Lage
eine Reihe von Maßnahmen beschlossen. U. a . ist
jede Versammlung verboten . Das Betreten der
Eisenbahngleise ist ebenfalls verboten . Jede im
Besitz von Explosionswaffen angetroffene Person
fällt unter die Gesetze des Alarmzustandes.

geleitet werden würden . Territoriale oder Min¬
derheitenfragen würden nicht zur Sprache kommen.
Es sei aber nicht ausgeschlossen, daß die Verhand¬
lungen auf die Vorbereitung eines
Balkanpaktes  hinzielten.

Rumänische„Eiserne Garde"
ausgelöst

Bukarest , 10. Dezember.
Die unter dem Namen „Eiserne Garde " be¬

kannte Organisation der äußersten Rechten wurde
heute abend durch Beschluß des Ministerrats auf¬
gelöst . Die Versammlungslokale werden ge¬
schlossen, die Archive beschlagnahmt , das Tragen
von Abzeichen, Uniformen und Fahnen wird un¬
tersagt . Die von der „Eisernen Garde " im Hin¬
blick auf die am 20. Dezember beginnenden Wah¬
len zur Gesetzgebenden Versammlung aufgestellten
Kandidatenlisten werden für null und nichtig er¬
klärt . Der Beschluß des Ministerrats wird mit
der Notwendigkeit begründet , die öffentliche Ord¬
nung aufrecht zu erhalten , weil die „Eiserne
Garde " eine Abänderung der gesetzlichen Ord¬
nung auf revolutionärem Wege beabsichtige und
die Einsetzung einer Regierung erstrebe , die zu
der von der Verfassung und den Friedensverträ¬
gen errichteten sozialen und politischen Ordnung
im Gegensatz stehe.

Italiens
Korpomtionsgesetz

Rom , 10. Dezember.
In einer langen Nachtsitzung hat der große

Faschistenrat das „Gesetz zur Gründung der
Korporationen " durchberaten und damit seine
Herbstsitzung beendet . Das Gesetz besteht aus
fünfzehn Artikeln und ist ein Rahmengesetz , das
nur die allgemeine Fassung für den Aufbau , die
Rechte und Aufgaben sowie die Verbindung der
Korporationen mit den Staats - und Partei¬
organen gibt . Wesentlich ist Artikel 1, der be¬
sagt , daß die Korporationen durch Erlaß des
Chefs der Regierung auf Vorschlag des Kor¬
porationsministers und unter Anhörung des kor¬
porativen Zentralausschusses gegründet werden.
Alle Einzelheiten des Aufbaues bleiben also dem
Eründungserlaß vorbehalten . In dem Gesetz
ist dem Chef der Regierung auch die Ernennung
eines Ministers oder Staatssekretärs oder des
Parteisekretärs zum Vorsitzenden der Korpora¬
tionen , ferner die Bestätigung der Mitglieder
der Ratsausschüsse der einzelnen Korporationen
vorbehalten.

Das Gesetz legt ferner in allgemeinster Form die
Aufgaben der Korporationen fest, und zwar sollen
sie Normen aufstellen , zur kollektiven Regelung

„Helft die Saar befreien!"
Ein Aufruf des Führers der Gaarvereine

Bildung der Familiennamen
Nus dem Damen des Vaters

In der heutigen Zeit , wo der Sinn für die
Familienzugehörigkeit stark erwacht ist, wo Stan¬
desamtsregister und Kirchenbücher für die Auf¬
stellung eines Familienstammbaumes vielfach in
Anspruch genommen werden , begegnet auch die
Bedeutung des Familiennamens erhöhtem Inter¬
esse. Als bekannt darf vorausgesetzt werden , daß
im frühen Mittelalter , wo sich das Leben in ein¬
fachen Verhältnissen abspielte , ein Name — der
Vorname — zur Bezeichnung genügte.

Allmählich wurde das anders . Die Bevölkerung
nahm zu und die Wohnweise wurde dichter . In
Süddeutschland und am Rhein entstanden Städte,
die Kreuzzllge verursachten Wechsel des Besitz¬
tums , lehrten auswärtige Waren kennen und
weckten das Bedürfnis nach ihnen ; das Land zog
in die Stadt , Fremde siedelten sich an , Handel
uird Wandel nahm merklich zu. Waren früher
Verträge auf Treu und Glauben geschlossen wor¬
den , so mutzten sie jetzt schriftlich vor Gericht ge¬
macht worden . Da genügte die Bezeichnung der
Person durch einen einzigen Namen , den Vor¬
namen , nicht mehr.

Die Notwendigkeit einer genaueren Bezeich¬
nung der Person führte dazu , daß dem Vornamen
ein Zusatz hinzugefügt wurde und zwar dergestalt,
daß der Name des Vaters angehängt wurde,
oder man entlehnte den Zusatz dem Amt oder der
Veichäsligung , dem Wohnsitz und endlich charak¬
teristischen Eigentümlichkeiten des Betreffenden.
Den letzten Fall könnte man als Spitznamen be¬
zeichnen. Der Zuname blieb an der Person haften
und vererbte sich nach und nach aus Kinder und
Kindeskinder , wurde damit also zum Familien¬
namen . Der Zeitpunkt der Entstehung der Fa¬

miliennamen ist diese Erscheinung wohl beim
Adel , der dem Personennamen den Namen des
Erbsitzes hinzufügte , jedenfalls auch wohl mehr
aus gamilienstolz als wegen der Notwendigkeit,
Verwechslungen zu vermeiden . In bürgerlichen
Kreisen taucht der Familienname Anfang des
12. Jahrhunderts auf , zunächst in Süddeutschland
und am Rhein , dann in Mitteldeutschland und
später in Norddeutschlaird . In Bremen sind die
Familiennamen am Eingang des 11. Jahrhun¬
derts nur recht spärlich vorhanden , am längsten
sträuben sich gegen die neue Sitte die „sturen"
Friesen an der Nordseeküste , polizeilicher Zwang
mutz hier nachhelfen . Im allgemeinen ist die Bil¬
dung der Familiennamen mit dem Ende des
Mittelalters abgeschlossen, so daß neue Namen
nicht mehr entstehen.

Die Anhängung des väterlichen Vornamens ge¬
schieht in verschiedenen Formen , einfach als No¬
minativ , in der Form des Genitivs oder etwa:
Friedrichs Sohn . Die letzte Bildung ist in un¬
serer Gegend verhältnismäßig selten , umso häu¬
figer finden wir sie in Holland , Dänemark und
den angrenzenden Gauen , so in Schleswig -Hol¬
stein . Hier wimmelt es von Hansen (Hans ' Sohn)
Iansen , Petersen . Bei uns sind die Genitiv - und
Nominativformen häufiger , wie Friedrichs,
Diedrichs , Carls , Hinrichs , Geldes , Friedrich,
Diedrich , Wilms (von Wilhelm ) , Bruns (von
Bruno ), Otten , Otte . Da die Urkunden häufig la¬
teinisch abgefaßt wurden , wurde eine Person
beispielsweise als filius Petri (-der Sohn des
Peter ) bezeichnet ; so erklärt sich die Bildung der
Namen Iacobi , Petri , Caspar :, Henrici , Arnoldi,
Adami u. a . Fast ebenso zahlreich wie die vollen

Formen sind die Verkürzungs - oder Koseformen.
Hier treten die einzelnen Landschaften mit ihren
charakteristischen Verkleinerungsformen auf , der
Süddeutsche hängt ein ei, le, li oder lin an und
macht aus dem Dietrich einen Distel oder Diet-
lein . Der Plattdeutsche setzt ein ke oder ken an
den Namen , wie Gerke, Gerten , Wilke , Wilken,
Willens , Tiedken , Heinken , Hanken (v. Johann ),
Nölke (von Arnold ) ; der Friese kennt zwei Ver¬
kleinerungsformen , je und ena , so entstehen
Tiefte (Diedrich ) , Tieften , Hagerm (v. Hagen ),
Ubüena (Ubbe ), Ukena , Tydena u. a . Auch das
z oder tz tritt als Vildungssilbe auf , Heinze,
Heintze , Götz, Götze, Lutz (v. Ludwig ), Dietz, Dieze.
Ableitungen vom Namen der Mutter , sog. Metro-
nymika , sind selten . Aus „Agnes ' Sohn " wird
z. B . Neefen . Die Entstehung einer solchen Form
ist wohl darauf zurückzuführen , daß der Vater
frühzeitig verstorben war oder die Mutter aus
Grund ihrer Herkunft oder ihrer Eigenschaften die
bedeutendere Person im Hause war . Interessante
patronymische Formen (nach dem Namen des
Vaters gebildet ) sind Kleimnichel , Kleinpaul,
Funghans . Heißt der Sohn wie der Vater Michel,
so nennt man ihn zum Unterschiede den Klein-
niichel, und sein Beiname wird Familienname.

Eine besondere Gruppe bilden die kirchlichen
Vornamen , die lateinischen , griechischen oder he¬
bräischen Ursprungs sind. Sie werden als Fremd¬
körper empfunden und unterliegen daher einem
starken Lautwandel . Der Volksmund macht aus
dem Nikolaus (d. h. der Volkssieger ) einen Claus,
Klausen , Claußen , Klaas und Nickel, aus Andreas
ider Mannhafte ) , Enders , Anders , Andresen,
Andersen und Drewes , aus Hieronymus (der hei¬
lige Name ) , Erohns und Muß oder Mues . aus
Christian (von Christus ) , Christians , Karsten,
Larstens , Kasten , Kaste und Kirsten , aus Tho¬
mas (der Zwilling ), Thomasius , Thoma , Thu-
mann , Dames , Dohmann , Thams , Thümmel und
Maaß , aus Matthäus (Geschenk, Gottes Geschenk),

Matthes , Mattke , Maschke, Matthisson , Thießen,
aus Benediktus (der Gesegnete ), Bendix und
Dix . Daß Barthel , Barth , Bartling und Mewes,
Mews und Möbius der» gleichen Ursprungs sind,
wird wohl keiner vermuten . Der Stammvater ist
Bartholomäus , sie sind Veränderungen des ersten
oder zweiten Teils dieses Namens . Der beliebteste
kirchliche Name war Johannes (Gott ist gnädig ).
So ist es kein Wunder , wenn daraus eine wahre
Fülle von Familiennamen gebildet ist, wie Jo¬
hanns , Lüttjohann , Erotjahn » Johnsen , John,
Iansen , Fuhljan (der faule Johann ), Priester-
jahn , Strackerjan (der schlanke Johann ), Jahnke,
Fänikc , Jentsch (slawische Verkleinerungsform ),
Junghans , Langerhans , Hansen , Hannus , Hen-
schen, Vurhenne (Bauer Hans ) u . a . m. v.

Woh (tätig keits Konzert
Zum Besten einer Weihnachtsbescherung des

Atteicheims Osterhvlz -Tenever veranstaltet « der
Männergesangoerein „Bremer Liederkranz — Ein¬
tracht " unter der bestbewährten Leitung ihres
Lhormeisters Wilhelm Lethmate  im
großen Elockensaal ein Konzert . Die Vortrags-
folge setzte sich vorwiegend aus Chören kraftvollen,
urdcutschempfindenden Geistes zusammen , wie Fr.
Hegars trauliches „Muttersprache Mutter¬
laut ", C. Schupperts „Wo mag es wohl am schön¬
sten sein" ? , H. G. Mägelis „Das Lied vom
Rhein " und des einheimischen Komponisten H.
Obersolds „Wach auf , du deutscher Geist" . Letzt¬
genanntes , sowie des Bremers B . Feldhusen
lyrisch zartes „Ein Wunsch" .

Beide Kompositionen erfreuten sich lebhafter
Anerkennung seitens der Zuhörerschaft . Reicher
Beifall erwirkte das Erscheinen beider Kompo¬
nisten auf dem Podium Auch die übrigen Ge¬
sänge , wie das romantische „Elfenlocken im
Walde " des Wiener A. Kirehl , W . Nagels „Das
Ringleiu ", das alte Tanzlied „Dein Herz und

der wirtschaftlichen Beziehungen und zur Dis-jpg,
nierung der Produktion . Ferner üben sie schlich¬
tende Tätigkeit aus . Jedoch werden die gesamte,,
Aufgaben der nachträglichen Sanktionierung durch
den Chef der Regierung unterstellt.

Die Reichsbahn
in der Arbeitsschlacht

Düsseldorf , 10. Dezember
Auf einer großen Kundgebung sprach hier am

Sonntag der stellvertretende Generaldirektor bei
Reichsbahn , Klein mann,  zu 10000 Listn,
bahnarbeitern aus dem Rhein -, Ruhr -, und Estg,
gebiet . Er führte u . a . aus : Die Deutsche Reichs,
bahn , in deren Verwaltungsrat keine Ausland«
mehr sind , steht bei der Arbeitsschlacht  de,
Reichsregierung mit in vorderster Linie . Vish«
sind allein für Erneuerungen , Neubeschaffung«,
und Neuanlagen nicht weniger als 1,8 Milliarden
RM . in die Wirtschaft gepumpt worden , xst
62 000 Zeitarbeiter , die sonst bei Beginn des Win¬
ters zur Entlassung kommen , werden diesmal ihr,
Arbeitsstelle behalten . Ferner weiden sämtlich,
Kohlenlager neu aufgefüllt . Dadurch werden im
Dezember 3000 Kohlenarbeiter Arbeit erhalten.

Auch beim Winterhilfswerk  steht di,
Reichsbahn in vorderster Front . Den größten
Opfersinn haben die Eisenbahnarbeiter gezeigt,
Ich appelliere an die Reichsbahnbeamten , sr,j,
gebiger zu sein als bisher . Im ganzen kommen
bei der Reichsbahn monatlich etwa 2 Millionen
auf . Die Reichsbahn hat ferner bisher 1?gW
Eisenbahnwaggons mit Winterhilfsgaben stach,,
frei befördert.

Der neue Arbeitsvertrag wird Verbesserungen
bringen . U. a . wird die Treueprämie wieder ein¬
geführt werden . Von den 320 000 Arbeitern der
Reichsbahn werden an dieser Treueprämie , die A
bis 300 RM . beträgt , rund 100 000 teilnehmen.
Die Kündigungsfrist wird auf vier Wochen er-
höht werden.

Vier SS .-Männer verunglück
Lübeck, 10. Dezember.

Am Sonntagvormittag fuhr ein Auto , das mit
fünf der SS . angehörenden Landwirten besetzt
war , kurz vor Eckhorst im Nebel in ein Lastauto
hinein . Vier Insassen mußten schwer verletzt dem
Krankenhaus zugeführt werden , der fünfte kam
mit leichteren Verletzungen davon . Das Auto ist
vollständig zertrümmert.

Das Ehepaar Lindbergh in Manaos gelandet
Manaos (Brasilien ), 10. Dezember.

Das Ehepaar Lindbergh ist nach schwierigem
Flug um 20.30 Uhr m.e.Z . in Manaos glatt ge-
landet . Infolge des Regens war Lindbergh ein
Kursirrtum unterlaufen , so daß sich seine Ankunft
um 2 Stunden verzögerte.

Neuer Luftangriff auf Furie»

Schanghai , 10. Dezember.
Am Sonnabend haben chinesische Bombenflug¬

zeuge die Stadt Schautschou in der Provinz
Fukien mit Bomben belegt . Pressemeldungen
zufolge sollen 38 Personen getötet worden sein.
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mein Herz" , das volkstümliche „Nun leb wohl d«
kleine Gasse" von Fr . Silcher . Ernst Bezler-
scherzhaftes „Mädel laß das Stricken sein" er¬
freuten sich dankbaren Zuspruchs . Der Hühepunl
der Chor -Darbietungen war H. Mohrs festlich
gestimmtes „Am Altar der Wahrheit ". Eesangee-
freudig wußte der Männergesangverein die p
nannten Chöre zu bringen . Kraftvoll und über¬
zeugend in der Gestaltung erschollen die Weise»-
bei der Zuhörerschaft herzlichen Anklang findend
—, so daß mit Zugaben nicht gekargt wurde —ß-
Wilhelm Lethmate ejn Beweis altbelairmk-
Chorleiterkunst.

In der Solistin des Abends , Hilde Weyest
Berlin (Sopran ) , hatte man eine sympathisch
ansprechende Vertreterin ihres Faches gefunden
Bei der noch jungen Künstlerin sind stimmlich
wohl als auch musikalisch beste Qualitäten
eint . Neben einer vorzüglich technisch durchs
bildeten Sopransftmme finden wir ein« grosse An¬
mut und überzeugende Nerinnerlichung des M'
trags , die vor allem in den lyrischen Stimmung"
bildern bezaubernd zur Geltung kam. To
Richard Trunks in dunkle Farben gelaB «-
„Die Stadt " , feine Lieder lyrischen Inhalts,
Sommerfaden " und „Frühlingssonne ", sowie
schicksalshafte „Meine Mutter hat 's gewom-
dann im 2. Teil der Vortragsfolge Joseph
klangvolles „Venetianisches Wiegenlied ",
bescheidene Schäfer " sowie das sehnsuchts»»̂
„Hat dich die Liebe berührt " Beweise hochwertig"
Gefangskunst.

Die Sängerin verfügt über eine ausser!!
nuanciert ausgearbeitete Dynamik , die das p
nur zu einem Hauch verklingen läßt . Die
der Empfindung , wie in Marx letztem L>e°,
wußte sie noch nicht restlos zu erschöpfen. AeuM
lebhafter Beifall wurde der Sängerin Mfv
worauf sie eine Zugabe spendete (Wolf HeinrE
Herr Kapellmeister Eduard Martini vom Eko« -
theater war der Sängerin ein« wertvoll« Uim
stützung am Flügel.
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Massenbesuch auf der
NS.-Weihnachismesse

War an den ersten Tagen der NS .-Weihnachts-
messe in den Lentralhallen der Besuch schon
ziemlich groß , so setzte am Sonntag , besonders
am Spätnachmittag , ein wahrer Sturm auf die
Ausstellung ein . Ununterbrochen strömten die Be¬
sucher aus und ein . In den Gängen zwischen den
Ständen drängten sich die Menschen . Fast wurde
die .Musik, die durch Lautsprecher in den Sälen
verbreitet wurde , durch das Stimmengewirr über¬
tönt . Die Angestellten der einzelnen Stände hatten
einen heißen Tag , kaum konnten sie den Ansturm
der Fragen und Auskünfte bewältigen.

des Raumes . Das Kochen mit den elektrischen
Geräten , die stets betriebsbereit sind, ist. das
zeigte auch der Vertrag , sauber , gesund, arbeits-
und zeitersparend , hygienisch einwandfrei und
bequem . Es wurde dann noch im besonderen aus
die Arbeilsmöglichkeit in den elektrischen
Bratröhren  eingegangen , in denen man
nicht nur vorzüglich backen und braten (da Ober-
und Unterhitze vollständig zu schalten sind), son¬
dern in gleicher Weise dämpfen , kochen und
sterelisieren kaun . Das praktische Kochen während
des Vortrages zeigte dies in erstaunlichem Maße.
indem in dem einen Vratrohr ein süßer Auslaus
abgebacken wurde , während gleichzeitig in dem¬
selben Bratrohr ein Fisch in eigenem Saft ge-

dämpst wurde , was in dem anderen Bratrohr
gleichzeitig mit Braten und Fisch gezeigt wurde,
und wie köstlich der so gewonnene Elektrofisch
schmeckt«, zeigte die einmütig zustimmende Be¬
geisterung der Damen bei der Kostprobenver-
leilung.

Mit der Erklärung der automatischen Koch¬
geräte und des neueil , wesentlich verbilligten
Kochstromtarifes eildete der mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Vortrug . Während der Aussprache
wurden die übrigen zubereiteten Speisen als Kost¬
proben verteilt , wobei noch auf die kostenlosen
Lehrkurse in der Lehrküche des Elektrizitätswerkes
(Ansgarikirchhos 10) hingewiesen wurde.

UM, » ,,»..— »»»»»» >>

Aus unserer BewegungDer Wunsch, den der Regierende Bürgermeister
Dr . Markert und Kreisleiter Wegener bei Er¬
öffnung der Ausstellung zum Ausdruck brachten,
ist in vollein Maße in Erfüllung gegangen . Jeder
deutsche Volksgenosse fühlte sich verpflichtet , die
Ausstellung zu besuchen, um die Vorzüge deutscher
Ware und die Präzisionsarbeit deutscher Erzeug¬
nisse zu prüfen . Wir glauben , daß das Ergebnis
befriedigend war und hoffen , daß die Ausstel¬
lenden durch diese Messe das erhalten , was die
Kreisleitung der NSDAP . mit dieser Messe be¬
zweckte: ein Weihnachtsgeschenk in Form einer
Ankurbelung des Einzelhandels . Jeder deutsche
Volksgenosse wird auch wissen, daß es nicht nur
seine Aufgabe ist, diese Ausstellung zu besuchen,
sondern er soll auch, nachdem er sich von dem
Wert deutscher Arbeitserzeugnisse überzeugt hat,
kaufen, um dem Einzelhandel , der in den ver¬
flossenen Jahren durch die im Marxismus sich
Lreitmachenden , alles andere verdrängenden Groß-
und Filialunternehmen schwer gelitten hat , wieder
zu neuer Blüte zu verhelfen , damit er wieder das
wird , was er war : Einer der Erundpfosten
eines einigen , großen und wirtschaftlich gesunden
Deutschland.

2 —8.

Elektrisches Kochen
Das Städtische Elektrizitätswerk hatte den

Hausfvauen -Verein zu einem Vortrug über elek¬
trisches Kochen im Gewerbehaus eingeladen . Die
Leiterin der Lehrküche des Elektrizitätswerkes,
Pgg. Eewerbeoberlehrerin Eroßmann,  zeigte
in flüssiger Rede an Hand von praktischen Vor¬
führungen die Vorzüge der elektrischen
Küche. Es wurden im Laufe dieses Vortrages
gleichzeitig aus drei verschiedenen Herden drei
Mittagesien und außerdem in einer Backröhre ein
Kuchen hergestellt.

Während der Bereitung der drei Mittagesien
und des Kuchens blieb infolge der auffälligen
Arbeitserleichterung durch den elektrischen Herd
für die Vortragende genügend Zeit , zusammen¬
hängend über die Arbeitsweisen und Möglich¬
keiten der elektrischen Geräte zu sprechen. Im
einzelnen sprach Frl . Eroßmann über den Aufbau
der elektrischen Herde , die Anordnung der Brat¬
röhren und die Kochplatten . Durch die voll-
Mmene - Wärmeregulierung in der Kochplatte
durch einfachste Schaltergrisse kann man die
Temperatur stets dem Kochoorgang anpassen , d. h.
die elektrische Küche gibt die Möglichkeit , die
Speisen in ihrem eigenen Saft garziehen zu lassen,
so daß man z. B . Gemüse ohne jeden Zusatz von
Wasser und Fett aufsetzen kann . Hieraus ergibt
sich, daß die elektrische Küche in besonderem Maße
geeignet ist, den Anforderungen der neuzeitlichen
Ernährungslehre , nämlich : die Nahrungsmittel
in möglichst natürlichem Zustande zu erhalten und
sie nicht Lurch zu starkes Kochen zu verändern , ent¬
gegenkommt. Das erklärt sich daraus , daß in der
elektrischen Küche die Temperaturen durch Rege¬
lung nur zwischen 100 und 250 Grad liegen , wie
'erforderlich , im Gegensatz zur flammenbeheizten
Küche, denn die offene Flamme hat eine zum
Kochen durchaus überflüssige Temperatur von
über 1000 Grad.  Die elektrische Küche hat
keine offene Flamme mehr . Sie kennt daher
keine Abgase,  keine Verbrennungsrückstände,
keine Luftverschlechterung und keine Verschmutzung

Abend See Alten Garde
Mitgliedsnummer unter 160 000

Am Sonnabendabend hatten sich die alten
Kämpfer der Bewegung , mit der Nummer unter
100 000, im Norddeutschen Hos zusammengefunden
im Zeichen jener Verbundenheit , die sie einst zu¬
sammenschweißte und heute noch unzerreißbar
zusammenhält . Alte Jahrgänge waren versam¬
melt , ein kleiner Trupp nur im Vergleich zu der
großen Zahl derer , die heute auch Nationalsozia¬
listen sind, aber der Kerntrupp!

Pg Werner Wegener  sprach zu den Kame¬
raden . Er gab keinen historischen Rückblick der
vergangenen 14 Jahre , sondern er ließ die ge¬
meinsame Erinnerung wieder wach werden , aus
der man allezeit neue Kraft und Stärke schöpfen
kann . Wir alle , so führte er aus , sind das ge¬
blieben , was wir von Ansang an waren . Heute
bilden wir in der Masse der Bewegung den
Anker der Idee unseres Führers , früher standen
wir allein . Aber wir sind als alte National¬
sozialisten nicht gewohnt , von uns zu sprechen,
denn von Anfang an gilt der Leitspruch : „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz ". Uneigen-
nützigkeit und Glauben  haben wir
eingesetzt, daß unser Volk lebe . Wir dürfen stolz
auf unser altes Kämpfertum sein, aber daraus
erwächst uns die Verpflichtung , rastlos weiter zu
kämpfen als politische Fanatiker des National¬
sozialismus . So haben wir einst in Bremen als
kleines Häuflein geradezu die Widerwärtigkeiten
des politischen Kampfes gesucht  und unsere
revolutionäre  Einstellung offen gezeigt . Ich
erinnere an das Wort , das Hitler sprach, als er
auf die Festung Landsberg kam : „Gestern
war Sonnenschein , heute regnet ' s,
aber nach oben kommen wir  doch !"
Dieser Geist hat sich auf uns alle übertragen , und
so haben wir das erreicht : Der erste  Graben
ist genommen . Die Revolution ist noch nicht be¬
endet sondern nur in das Stadium der Evolution
getreten . Damit ist — politisch gesehen — ein
Krieg noch nicht gewonnen , wenn der erste Sieg
errungen ist. Es gilt , diesen Erfolg auszubauen.
Der Führer kennt seinen Weg ; es ändert sich jetzt
nur das Mittel , zum Siege zu gelangen . Wir
verstehen nicht alle . Regierungsmaßnahmen in
ihrer letzten Konsequenz , aber daß sie richtig sind,
wissen und glauben wir . Wir wissen auch darum,
daß negative und aufbauende Kritik zwei ganz
verschiedene Dinge sind.

Als alte Kämpfer haben wir das Feld beackert,
das unsere Idee tragen sollte . Das Gedenken an
unsere gefallenen Kameraden , der Toten des
Krieges und der braunen Helden mahnt und
verpflichtet uns , über den Rahmen der Partei
hinaus Volk und Staat zu suchen. Wir arbeiten
weiter im 65-Millionen -Volk als die Verwe¬
genen Hunderttausend  nach dem Prinzip
der Handlung und der Tat . — Und dann erin¬
nerte Pg . Wegener  an den örtlichen Kampf
hier in Bremen . Die einzelnen Phasen des
nationalsozialistischen Ringens wurden wieder
lebendig , aus der Zeit , da das kleine Häuflein
von 50 Mann mehr Krach machte als sämtliche
Nationalsozialisten Bremens heute zusammen.

Aus den kleinen Zusammenkünften der Reichs-
Kriegs -Flagge wuchsen immer größere Versamm¬
lungen , bis die NSDAP . dann zum ersten Male
den Casinosaal vollgetrommelt und die bürger¬
liche Presse endlich zur Stellungnahme gezwungen
hatte . —

Pg . Wegener  schloß mit den Worten:
Wir find nicht für uns , sondern für die Ge¬

meinschaft da , von unserem Handeln im Kleinen
hängt das Geschehen im Großen ab . Die Welt¬
geschichte ist noch nicht zu Ende , sie soll durch uns
erst ihren Sinn erhalten.

Noch lange saßen die alten Kämpen zusammen.
Auf Vorschlag wurde ein Telegramm an den
Kameraden Wöhrl  nach Indien gesandt.

Die Aufforderung von Pg . Thiele,  die
Brettorfer SA , welche so manches Mal in
Bremen Saalschutz gestellt hatte , einzuladen , fand
lebhafte Zustimmung . Ferner wurde die Mit¬
teilung von der Errichtung einer Stiftung für
notleidende Parteigenossen unter 100 000 aus dem
Fonds des letzten Präsidenten der Bremer Bür¬
gerschaft herzlich begrüßt . —

Spät war es geworden , als man sich trennte,
nachdem alle gemeinsam das Horst -Wessel-Lied
gesungen hatten : „Kameraden , die Rot - Front
und Reaktion  erschossen , marschier '» im Geist
in unsern Reihen mit ."

—ät.

Werde-Abend der Hitler-Zugend
Zum Besten der Winterhilfe

In Sielers Festsälen veranstaltete der Unter¬
baun 227/V seinen dritten Elternabend . Nach¬
dem der neugegründete Spielmannszug durch
einige Märsche bewies , daß er in der kurzen
Zeit von drei Wochen zu erstaunlich gutem Zu-
sammenspiel gelangt war , trat der Unterbann-
sührer Hermann Fischer  auf die Bühne , um
den Abend zu eröffnen . Der Zweck des Abends
sei einesteils , den Kampf der Winterhilfe „Ge¬
gen Hunger und Kälte " mit zu unterstützen und
andernteils , für die Hitler -Jugend zu werben.
Er betonte , daß alle Vorführungen von Kamera¬
den ausgedacht seien.

Der Oberbannführer Carl Jung  hatte sich
trotz seiner vielen Arbeit bereit erklärt , auf die¬
sem Abend zu sprechen. Er führte aus , daß die
Hitler -Jugend nicht nur das Recht in Anspruch
nähme , die neue Jugend zu erziehen , sondern,

, daß sie sich damit auch viele Pflichten und Arbeit
auferlege . Alle im Jungvolk und in der Hitler-
Jugend sollen dereinst die Träger dessen sein, was
SA . und SS . erkämpft habe . Der Oberbann¬
führer kam dann auf den Satz zu sprechen : Ju¬
gend soll durch Jugend geführt werden . Der
junge Führer soll mit den ihm auferlegten Auf¬
gaben wachsen. Uns in der Hitler -Jugend inter¬
essiert nur , ob der Junge ein ganzer Kerl ist, ob
er offen und ehrlich ist. Maßgebend ist die Ein¬
satzbereitschaft . Der Nationalsozialismus hat die
Klassen beseitigt , und hat aus Deutschland ein
Volk gemacht , daher gibt es nur eine  Jugend¬
bewegung . Wir fragen nicht danach , ob ein
Junge Sohn eines Arbeiters ist oder eines Offi¬
ziers . Genau so wie im großen Ringen 1914/18
kein Deutscher fragte „ist es standesgemäß ?",
sondern Arbeiter , Bauer und Akademiker Reih'
an Reih ' marschierten — genau so denken wir
heute . Wir fragen nur : „Bist Du Deutscher ? " —
Dann gehörst Du zu uns ! Für den jungen Na¬
tionalsozialist heißt es : Opfern für die anderen,
die es schlechter haben — durch Sozialismus zur
Nation!

Nach dieser Rede setzte die kleine llnterbann-
Musikgruppe ein , die mehrere schwungvolle Stücke
zu Gehör brachte . Nun rollte noch eine reichhal¬
tige Vortragsfolge ab , angefangen mit dem
Sprechchor von Baidur von Schirach : „Die einen
und die Anderen ", bei dem alle Feinheiten wir¬
kungsvoll zum Ausdruck gebracht wurden . Dann
sah man zur Erheiterung der zahlreichen An¬
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Hansen faßte nach seinem Herzen . Ein fremder
Druck lastete darauf . Der Zahlmeister konnte sich
nicht entsinnen , je und je solchen Druck verspürt
zu haben . Der Druck kam oon außerhalb . Von
fremder Leute Dinge . Sie hatten ihren Ballast in
Europa untergestellt und schleppten ihn dennoch
mit. Der Zahlmeister dagegen war gewohnt , den
Ballast über Bord zu kippen . Was hinderte ihn
daran , es heute zu dieser Stunde wieder zu tun?

„Wie Sie selber , Herr Hansen ."

„Zum Kotzen !"
Er wollte das nicht sagen . „Diese Bemerkung

müssen Sie vergessen , Fräulein Ofenzier . Falsches
Signal vom Blinker . Ein Nebelhorn schreit. Ader
die Sonne scheint —"

„Sie reden ja nur , Herr Hansen . Sie habe»
Heimweh und Sie schämen sich, das einzugestehen ."

„Heimweh ? — Seekrankheit , Fräulein Ofen¬
zier", versuchte er zu scherzen. „Die kann aus heiler
Haut den ältesten Matrosen überfallen"

„Heimweh nennt man das bei uns in Deutsch¬
land ", Leharrte sie.

Das klang leicht dahingesprochen „bei uns in
Deutschland" . Aber es blieb hasten in Hansen . Und
sortan rechnete er mit Summen , die nicht auf
Papier standen . Sie kamen alle auf das gleiche
hinaus : Vierzig mal dreihundertsünsundsechzig.
Diese Zahlen standen mit mathematischer Sicher¬
heit für ihn fest. Doch in der Gleichung Arbeit und

Lohn löste sie sich nicht auf . Die Zahl kam nicht
von einem Namen los . Die Zahl hieß Marianne
Ofenzier.

Hansen trat die Planken mit dem Fuß , um
einen anderen Laut zu hören als den des stoßenden'
Meeres . Um zurückzufinden zu sich selbst, zu der
kühlen Gelassenheit seiner vierzig Jahre . Donner¬
wetter — man mußte doch darüber hinkommen.

Worüber?
Wie aber Hansen unaufhörlich die Laufstege

auf und ab hastete , war es , als liefe ein zweiter
Hansen — der Bruder seiner selbst neben ihm her.
Und dieser zweite Hansen , der ohne Silberstreifen
am Aermel , der wußte alles besser. Der zweite
Hanse » erinnerte sich des Vaters und vergangener
Dinge aus längst verklungener Zeit.

Der Vater war Schreiner gewesen. Sein eckiger
Schädel mit dem weitzgrauen Haar sah aus wie
gehobelt in eigener Werkstatt . Aus der Wander¬
ichaft durch Deutschland hatte einst Vater Hansen
die Mutter kennengelernt . Er war mit ihr hin¬
ausgezogen an die salzige See . Dort ließ er leider
zwei Schiffe gehen mit Zucker. Und der Sohn
wurde geboren . Man konnte ein eigenes Haus
bauen . Und wenn die Versicherungsprämie der
Ladung nicht so hoch wäre , dann würde man den
Preis des Zuckers drücken und einen neue » Kahn
heuern können . Ob man es versuchte , ohne Ver¬
sicherung ? Mein Gott , war nicht alles gut-
gegangen ? Aber aus der ersten Fahrt mit dem un¬
versicherten Ladegut sackten beide Kähne ab.

Zahlmeister Hansen tat die Mütze vom Kopf.
Anders war damals der Vater geworden , so an¬
ders , daß man ihn nicht wiedererkannte von heute
auf morgen . Das Haus wurde verkauft . Der Erlös
reichte hin , die Ladesumme zu decken. Aber niemals
mehr kam ein neuer Kahn . Und der Vater ver¬
lernte das Lachen . Als Zimmergeselle starb er in
den Sielen , er , der Meister gewesen war und
Reeder.

Hansen mit den silbernen Litzen am Arm
schrak auf . Ueber dem Heck trieb ein weißer Man¬
tel . Unsinn , fort . Und es war auch kein Mantel,
was Hansen da gesehen hatte . Es war aus Blitzes¬
länge ein verlorenes Bild . Die Erinnerung an
ein schweres Erlebnis . Der zweite Hansen , der
auch die Mütze vom Kopf nahm und mit dem Tuch
über das Haar fuhr , daß naß an der Stirn
klebte — dieser zweite Hausen dachte und dachte.
Man sollte das alles nicht nur denken , man sollte
es einmal der Reihe nach erzählen . Man sollte es
Marianne Ofenzier erzählen.

„Als der Vater gestorben war , Fräulein Ma¬
rianne , da ist die Mutter allein zurückgeblieben.
Und ich bin auf See gingen . Auf einen Segel¬
kutter . Nach und nach ». . nie ich solcherweise die
Welt kennen . Ich wurde ein brauchbarer Matrose,
der sich auskanntc in jeder Takelage.

Und der weiße Mantel , Fräulein Marianne —
mit dem war es so: Eines Nachts lagen wir in
den Hängematten . Da gab es Alarm . Der Wind
hackte mit beiden Knien im Großsegel . Und zerrte
und riß . Und Holz und Tuch stöhnten vor Schmerz.
Wir hingen mit dem Bauch über den Seilen , sie
zu raffen , da griff sich die See — neben mir -
zwei Mann fort . Es war nicht Zeit , sich na »'
ihnen umzuschauen , nicht Zeit , beizudrehen . Ihr
Gesichter nur kalkig , erlöschend, tauchten auf au
dem dröhnenden Meer . Gischt um sie her wie e>:
weißer Mantel . Dann blieben sie fort , die Ge
sichter. Uns aber hob der Sturm das Wasser unte:
dem Bug fort . — Und dann , Fräulein Mnrianm
dann haben wir anderntags , nach altem Braue!
zwei geschnürte Bündel ins Meer geworsen . Jhfu
Sachen und so. — Langweile ich Sie mit meinen
Dingen —'

wesenden Schattenbilder . Zuerst der „Photo¬
graph ", der einige gelungene Aufnahmen brachte.
Es folgten lustige Darbietungen auf der Bühne,
die einen großen Lacherfolg erzielten . Boden¬
turnen ließen das Auge erfreuen , dann sangen
drei Gefolgschaften je ein neues Kampflied . Zum
Schluß gedachte der Unterbannführer der Toten,
die ihr Leben für Deutschland gelassen haben.

Das ist das Wertvolle an solchen Elternaben¬
den : Die Erfindergabe der Jungen wird ange¬
regt . Alles spielt mit dem Bewußtsein : Das
stammt von uns!  Durch diese gemeinsame
Arbeit wächst die Gefolgschaft immer mehr in sich
zusammen . Sie kennt nur das Ziel : Kame¬
radschaft und Leistung.  bgm.

Akbettöbefchaffungslottene
Die Parole aller Volksgenossen:

In einem bedeutsamen Aufruf wendet sich der
Reichsschatzmeister der NSDAP . Schwarz , an
sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer des
Deutschen Reiches , in welchem er darauf hin¬
weist , daß Millionen bisher schon aus der Ar¬
beitsbeschaffungslotterie der NSDAP . bereitge¬
stellt worden sind, und daß weitere Millionen
gerade jetzt ausgebracht werden müssen.

Arbeitnehmer , so heißt es darin , Ihr seid ver¬
pflichtet , der Arbeitsbeschaffungslotterie der
NSDAP . zum Erfolg zu verhelfen . Jeder , der
das Glück hat , eine Arbeitsstätte zu haben , muß
seinen arbeitslosen Volksgenossen als Ausweis
für seine Mithilfe ein blaues Los der Arbeits¬
beschaffungslotterie vorzeigen können.

Arbeitgeber , wenn Ihr in Euren Betrieben
wieder arbeiten könnt , so denkt daran , daß es
das Werk des Führers ist. Ihr könnt Euren
Dank beweisen , wenn Ihr jedem Eurer Ange¬
stellten bei der nächsten Gehaltszahlung ein
blaues Los für die Arbeitsbeschaf¬
fung  schenkt.

Deutsche Volksgenossen , es muß Euer Wille
sein, den Sieg zu erringen . Jeder , der zur Ar¬
beitsbeschaffung beitragen kaun und es dennoch
nicht tut , stellt sich außerhalb der Volksgemein¬
schaft.

Aus dem „Haus Seefahrt"

In der , am 7. Dezember im „Haus Seefahrt"
abgehaltenen , Session der Vorsteher und Ober-
alten wurde der Beschluß gefaßt , daß die alte
Schaffermahlzeit im nächsten Jahre wieder aus¬
fallen soll.  Der leitende Gedanke , der zu
dieser Entschließung führen mußte , war die Rück¬
sichtnahme auf die schwierige Lage von Handel
und Schiffahrt und allem , was in Bremen und
den Hafenstädten damit zusammenhängt . Wenn
auch andererseits zu bedauern ist, daß hierdurch
manche Verdienstmöglichkeiten in Fortfall
kommen, erschien es doch unangebracht , in jetziger
ernster Zeit aus dem Reiche Gäste nach Bremen
zu laden , die durch eine solche Veranstaltung,
auch in den gewohnten einfachsten Grenzen ge¬
halten , vielleicht einen Eindruck von der Lage in
Bremen erhalten könnten , die den Tatsachen nicht
entspricht . Anstatt an einer Schaffermahlzeit
teilzunehmen , werden dagegen die Mitglieder des
Hauses Seefahrt , Kaufleute und Kapitäne auf¬
gefordert , im Anschluß an die am 6. Februar
stattfindende Generalversammlung , zu einem ein¬
fachen Labskaus -Schifferessen sich zu vereinigen.

Kein Alkohol an Betrunkene

Der Senator für Inneres und Justiz teilt mit:
Das Gaststättengesetz stellt den Ausschaut geistiger
Getränke in Gast - oder Schantwirtschaften oder
im Kleinhandel an Betrunkene unter Strafe.
Trotz dieser Strafandrohung wird aber immer
wieder beobachtet , daß Gastwirte an Betrunkene
alkoholische Getränke verabfolgen . Dabei ist zu
beachten , daß unter einem Betrunkenen nicht erst
derjenige zu verstehen ist, der sinnlos be¬
trunken  ist , sondern schon der , der infolge des
Genusses geistiger Getränke nicht mehr die volle
Herrschaft über seinen Körper und Geist besitzt.
Wenn daher ein Gastwirt bei einem Gast einen
solchen Zustand bemerkt , darf er ihm keine gei¬
st i g e n Getränke  mehr verabfolgen . Wird
ein Verstoß gegen das Verbot des Ausschanks be¬
obachtet , so wird mit aller Strenge eingeschritten
und der betreffende Gastwirt in eine fühlbare
Strafe genommen . Tlebertretungen gegen das
Verbot können sogar dazu führen , daß dem Gast¬
wirt wegen Unzuverlässigteit die Konzession ent¬
zogen wird.

„Wie?
„Nun ja , Fräulein Marianne , so ging das

weiter , den ganze » Krieg hindurch . Er hat , links
und rechts neben mir , sich immer einen Mann
gegriffen . Oder zwei . Der , mit dem man eben
sprach, der konnte in der nächsten Minute schon
fort sein . Fort . Aber man selber kam immer so
davon . Ich weiß nicht , sollte man da nicht eines
Tages fragen : Wozu das ? Etwa wegen der
silbernen Litzen hier am Arm Nicht wahr , Eis
lachen , Fräulein Marianne ! Und wenn Sie lachen,
dann klingt das großmächtig wie eine Bestätigung ."

„Halt 's Maul !" sprach da laut der Zahlmeister
zu sich selbst. Und er meinte den zweiten Hausen,
der neben ihin herlief . Es tat ihm wohl . Und
die Stille stand wie eine Brücke über dem dunkeln
Nichts . Marianne Ofenzier aber hätte ihm nicht
antworten können . Sie liebte nicht den Zahl¬
meister Hansen , sie liebte den Bootsmeister
Fellmer.

Zum Teufel , wer spracht hier von Liebe?

Das Wort , das gefallen war , lautete : „Bei uns
in Deutschland ." Ein Stück Land um ein kleines
Haus , hieß das Wort . Mit einem oder zwei
Bäumen aus dem Stück Land . Mit einem Stuhl
in dem Haus und mit Bildern an den Wänden.
Und von den Bildern konnte man das Leben ab¬
lesen. Auf dem Stuhl konnte man sitzen und —
offenen Auges — träumen . Waren die silbernen
Litzen Ersatz dafür?

Nachttau und das Salz hatten das Metall der
Brüstung feucht gemacht und krustig . Des Zahl¬
meisters Hände tlebteu naß . Da er über seine
Ztirn rieb , war es ein Erwachen aus unklarem
iKrsunkonsein . Kein Vorhang lag geschlossen vor
hm. Kein dunkles Gleiten mehr , verloren in den
Zilderu der Vergangenheit . Oben wachte der
Ummodore , hier der Zahlmeister . Unten schlief
Marianne Ofenzier.

Sie hatte auf seinen Wunsch hin eine Bitte
ßeru dürfe ». Die Bitte lautete also : ob der

'.ahlmeister Hanse » für de» Bootsmeister Fellmer
.ei der vorgesetzten Stelle glnube , sich verwenden
zu können . Hierzu würde freilich eine Unter¬
redung nötig sein mit dem Redakteur Krämer.

Warnung
vor einem skrupellosen Agenten

Folgende in der in Porto Alegre (Brasilien)
erscheinenden landwirtschaftlichen Zeitung „Der
Landwirt " enthaltene interessante Notiz wird
uns von der Außenhandelsstelle für das Weser-
Ems -Eebiet zur Verfügung gestellt:

Kolonien Palmital und Sah  y . Wie¬
derholte Werbungen eines gewissen Johann
Welsch  durch Briefe an Auswanderungswillige
in Deutschland geben Veranlassung , auf folgen¬
des hinzuweisen:

Welsch ist Agent der französischen
Kolonialgesellschaft Empreza Pal¬
mital  und der unter der gleichen Verwaltung
stehenden Empreza Florestal do Sahy . Der Sitz
der Verwaltung befindet sich in Joinville . Die
Ländereien der beiden Gesellschaften liegen etwa
30 Kilometer von Joinville zum Teil in der un¬
gesunden (Fieber ) Niederung des kleinen Sao
Joao - Flusses bei Palmital an der Bitongabucht
im Munizip Sao Francisco und zum Teil auf
der bergigen , teilweise sehr zerklüfteten Halbinsel
Sahy gegenüber Sao Francisco do Sul . Die Län-
dereien sind im allgemeinen nicht besonders
fruchtbar , zum Teil sumpfig , zum Teil bergig
und weisen nur wenige gute Landstriche auf , die
bereits in festen Händen liegen , aber auch keinen
gewinnbringenden Ertrag ergeben , da der Absatz
für die Produkte zu schwierig ist. Diese müssen
erst zu Wasser nach Sao Francisco oder Joinville
gebracht werden , wofür unverhältnismäßig hohe
Frachtkosten zu entrichten sind, so daß kein Ver-

Achtung!
Film „Sieg des Glaubens" läuft heute
zum letzten Mal im Metropol-, Kaiser»

und Palasttheater

dienst mehr übrig bleibt . Die wenigen deutschen
Siedler , die sich in Palmital und Sahy nieder¬
ließen , sind nach und nach, sofern es ihre Mittel
noch erlaubten , wieder abgewandert.

Vor dem Angebot des Johann Welsch, der
schon früher durch skrupellose Propaganda für
das gleiche Siedlungsunternehmen unangenehmes
Aussehen erregte , kann nur dringend gewarnt
werden.

MÄO-

Wer den Pfennig nicht ehrt, ist des Talers
nicht wert!

Das Ergebnis der Winterhilfssammlung
Wie die Leitung des Bremer WHW . mitteilt,

erbrachte die Sammlung des 3. Dezember aus
dem Eintopfgericht und Haussammlung die
Summe von 42 306,51 RM -, während der erste
Sonntag des November dem WHW . 44130,18
RM . zur Verfügung stellte . Eine besondere An¬
erkennung verdient der Dampfseefischerei -Verein
Unterweser , der den Bremer Hilfsbedürftigen
15 000 Pfund Seefische durch das WHW . über-

sckutken 8ie mit kleinen Oescbsnken
aus der psplsrksnrllung

Und Papiere und Testate und Auskünfte . Mau
müsse auch mit der lleberempsindlichteit des
Johannes rechnen , der aus seiner Bahn geworsen
sei, der da glaubte , Leben und Liebe mit eigenen
Händen aus der Erde kratzen zu können.

„Dann hätten wir also gemeinsam , Fräulein
Ofenzier —"

„Ja , Herr Hansen . Wenn Sie mir helfen wollen,
dann müßten wir zu Fred Krämer gehen und
gemeinsam beraten , wie dem Johannes zu helfen
wäre . Ohne daß er es merkte . Ich vor allem
müßte ausscheiden ."

„Sie würden aber dann auf zwei Schissen an¬
einander vorbeifahren , Fräulein Marianne ."

„Einmal liegen beide Schiffe im Hafen , Herr
Hansen ."

„Dann kennt er Sie nicht mehr —"

„Dann ist es auch gut , Herr Hansen ."

Und der Zahlmeister verließ den Laufsteg . Und
er schritt die breite Terppe des E-Decks hinunter,
seiner Kabine zu. Ein Posten der Wache begegnete
ihm und grüßte.

Konnte der Posten sich verhört haben ? Zahl¬
meister Hansen hatte im Vorbeigehen gedankt mit
den Worten : Dann ist es auch gut.

»

Es kam doch nicht zu dem geplanten Gespräch im
Zimmer Fred Krämers . Der „Eorm " lud neue
Einwohner . Aus der Rückreise nach Deutschland
wurde wiederum eine Hinreise nach Newyork.
Und neue Rückreise und neue Hinreise.

Ob die Wasserflerue wohl noch fuhren , stritten,
lachten?

Marianne Oseuzier ging durch diese Zeit wie
fern von sich selbst. Glas lag zwischen ihren Ge¬
danken und den gewohnten Verrichtungen ihres
Berufes . Glas lag zwischen ihr und den Menschen,
mit denen sie Tag um Tag zu tun hatte . Und
Zahlmeister Hansen überprüfte die Kanten . Sie
stimmten . Es wurde nichts bemängelt , es gab
keinen Tadel.

(Fortsetzung folgt .)
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Abschiedsappell der E >G.
für Oberführer Rodenbücher

Am Sonntag fand auf dem Spielplatz an der
Nordstrahe ein Appell des Abschnittes XIV der
SS . statt . Es galt , von dem scheidenden Ober¬
führer Rodenbiicher  Abschied zu nehmen.
Oberführer Rodenbiicher ist durch Befehl des
Reichsführers der SS . nach München versetzt wor¬
den , er übernimmt den SS .-Abschnitt VIII Oester¬
reich. So bedauernswert es auch für den Ab¬
schnitt XIV der SS . ist, daß Oberführer Roden-
bücher , dem es gelungen ist, den Abschnitt auf
seinen heutigen , in ganz Deutschland bekannten
Stand zu bringen , so mutz doch gesagt werden,
datz kaum ein würdigerer für diese ehrenvolle
Aufgabe gefunden werden konnte.

Die Berufung Oberführer Rodenbiichers nach
München stellt eine besondere Auszeichnung des
Führers dar . Für diese schwierige Aufgabe , die
Oberführer Rodenbiicher gesetzt wurde , waren nur
Männer von dem hartnäckigen Kampfesgeist
Oberführer Rodenbiichers zu gebrauchen . Der
Reichsfllhrer der SS . wußte , als er ihn mit die¬
ser Aufgabe betraute , datz er einen Mann gefun¬
den hatte , der pflichtbewußt und treu ist.

Gegen 14 Uhr belobten sich die um den Nord¬
spielplatz liegenden Straßen immer mehr . Ueber-
all strebten die straffen Gestalten der SS . dem
Appellplatz zu. Dumpf dröhnten die schweren
Marschstiefel auf dem hartgefrorenen Pflaster.
Pünktlich um 14 Uhr waren die einzelnen Sturm¬
banne der SS . angetreten . Die strammen , ker¬
nigen Gestalten der SS .-Männer boten ein präch¬
tiges Bild . Auf dem rechten Flügel war der
Abschnittsstab , daneben der Musikzug und die
Sturmbannfahnen des Abschnittes mit Beglei¬
tern angetreten . Kurz nach dem Kommando
„Still gestanden " stand die Kerntruppe unserer
Bewegung mustergültig ausgerichtet bereit , von
ihrem Oberführer Abschied zu nehmen.

als einem Jahr habe er zum ersten Mal in
Bremen die SS besichtigt . Damals seien es nur
etwa 120—140 Mann gewesen . Der Abschnitt
habe damals aus 980 Mann bestanden . Heute
seien es etwa 10 000. Das sei ein Beweis , datz
die Führer und Kameraden die Aufgaben der
SS erkannt und im Sinne des Führers zur
Durchführung gebracht hätten . Er danke allen
für ihre Mitarbeit , die es möglich gemacht habe,
den Abschnitt XIV in einem Jahr zu seiner
jetzigen Größe zu bringen . Aus der SS in Nord-

Als Oberführer Rodenbiicher auf dem Platz
eintraf , setzte die Kapelle der SS . sofort mit
einem wuchtigen Marsch ein . In Begleitung des
Nachfolgers SS .-Standartenführer Harm  und
des bisherigen Stabsführers SS .-Obersturm-
bannführer Tensfeld  der zum Führer der
17. SS .-Sta . ernannt wurde , schritt Oberführer
Rodenbiicher dann die Fronten ab . Es war lei¬
der aus finanziellen Gründen nicht möglich , sämt¬
liche SS .-Männer des Abschnittes nach Bremen
zu holen . Aus diesem Grunde waren nur die
Führer und verschiedene Abordnungen zum
Appell geeilt , um sich von Oberführer Roden¬
biicher zu verabschieden . Trotz der schneidenden
Kälte standen die SS .-Männer scharf ausgerich¬
tet , ohne auch nur ein Glied zu rühren . Viele
Volksgenossen hatten sich rings um den Platz ver¬
sammelt , um diesem Augenblick beizuwohnen.

Nachdem Oberführer Rodenbiicher die Fronten
abgeschritten hatte , setzte die Musik aus . Ober¬
führer Rodenbiicher richtete dann an seine Kame¬
raden herzliche AbschiÄsworte . Er führte u . a.
aus ; er habe die SS hierher gerufen , weil der
Befehl des Reichs -Führers der SS ihn an eine
andere Stelle berufen habe . Er sei nach München
befohlen worden , um die Führung des SS -Ab-
schnittes VIII Oesterreich zu übernehmen . So
sehr ihn diese Berufung ehre und so sehr sie ihn
auszeichne , so schmerze es ihn doch, seine Kame¬
raden zu verlassen.  Vor nicht etwas mehr

den SS .-Standartenführer Harm . Standarten¬
führer Berkelmann richtete dann herzliche Ab¬
schiedsworte an den scheidenden Oberführer . Er
beglückwünschte ihn zu seinem neuen Arbeits¬
gebiet , das ihm schwere Aufgaben stelle. Als Zei¬
chen der Treue des Abschnitts überreichte er ihm
ein kleines Andenken . Der neue Führer des Ab¬
schnitts ergriff dann das Wort und versprach dem
scheidenden Oberführer sein Werk , das er ge¬
schaffen, zu erhalten und nach Möglichkeit zu för¬
dern und vorwärts zu bringen.

Dann setzte die Kapelle mit dem Deutschland-
Lied ein und anschließend brauste das Horst-
Wessel-Lied über den Platz . Anschließend rück¬
ten die Sturmbanne des Abschnitts ab zum Vor¬
beimarsch am Markt . Ueberall wurden die mar¬
schierenden Kolonnen von der Bevölkerung freu¬
dig begrüßt . Als sich die Stürme dem Markt¬
platz näherten , nahm Oberführer Rodenbiicher in
Begleitung des Stabes auf der Börsentreppe
Aufstellung . Unter den Klängen der SS .-Kapelle
defilierten die Stürme , scharf ausgerichtet , im
strammen Schritt an Oberführer Rodenbiicher
vorbei.

Nach dem Vorbeimarsch wurde auf der Vörsen-
treppe noch eine Aufnahme von dem Führer des
SS .-Abschnitts XIV gemacht.

Wir wünschen Oberführer Rodenbiicher in sei¬
nem neuen Arbeitsgebiet vollen Erfolg . Wir
sind überzeugt , daß er an seinem neuen Wir¬
kungsplatz genau dieselbe mustergültige Aufbau¬
arbeit leistet , wie hier im Abschnitt XIV , denn
nur Oberführer Rodenbiicher ist es zu verdan¬
ken, daß sich die SS . unseres Abschnitts zu einer
Truppe entwickeln konnte , die in ganz Deutsch¬
land als vorbildlich angesehen werden kann.

sir.

Vierzig Jahre im Dienst des Norddeutschen Lloyd

SS .-Obersiihrer Rodenbiicher

deutschland sei eine Truppe geschaffen worden,
die ihrem Führer im selben Eifer und in der¬
selben Treue die Ausgaben weiter verfolge , die
der Führer gestellt habe.

Oberführer Rodenbiicher betonte , daß er sich
mit jedem einzelnen SS -Mann verbunden fühle.
Er forderte die SS -Männer , denen es vergönnt
war , an diesem Abschiedsappell teilzunehmen,
auf , den Kameraden , die an diesem Tage Dienst
in den einzelnen Standorten machen müssen, seine
Grüße zu übermitteln.

Mit dem Appell , im bisherigen Geiste weiter zu
arbeiten und sich nicht von eigennützigen ehr¬
geizigen Zielen leiten zu lassen , sondern stets den
Aufgaben der SS gerecht zu werden , schloß Ober¬
führer Rodenbiicher seine Ausführungen . Er ver¬
abschiedete sich dann durch Handschlag von den
Führern als Vertreter seiner SS .-Kameraden.
Dann übergab er die Führung des Abschnitts an

Gustav Kühne  blickt am 10. Dezember auf
eine vierzigjährige Dienstzeit beim Norddeutschen
Lloyd zurück. Der Jubilar trat 1891 als Koch
bei der Bremer Reederei ein , die seine vorzüg¬
lichen beruflichen Fähigkeiten sehr bald erkannte
und Kühne schon in jungen Jahren , nach Absol-
vierung seiner Dienstpflicht , als Oberkoch auf
verschiedenen Schiffen , zuletzt auf „Großer
Kurfürst " und „Kronprinz Wilhelm"
beschäftigte . Während des Krieges war Kühne an
der Einrichtung und Verwaltung von Gefange¬
nenlagern in leitender Stellung mit beteiligt.
Seit Kriegsende bearbeitet Kühne als Küchen-
fachmann die Verpflegungsfrage für die Schiffe
des Norddeutschen Lloyd . Der Jubilar , der zum
großen Teil an der Festigung des Weltrufs der
guten Verpflegung auf Lloydschiffen beigetragen
hat , ist seiner hervorragenden Fähigkeiten , seiner
reichen Erfahrungen und persönlichen Eigenschaf¬
ten wegen weit über seinen eigentlichen Wir¬
kungskreis hinaus geschätzt und beliebt.

Norddeutsche Waggonfabrik A.-G.
In der am 29. Dezember stattfindenden G.-V.

der „Norddeutsche Waggonfabrik A.-G., Bremen ",
wird der Vorstand Anzeige gemäß  8 240
HEB . erstatten . Das Unternehmen verfügt Wer
ein Kapital von 880 000 RM.

Der Paragraph 240 des HGB . sagt bekanntlich,
daß der Vorstand einer Aktiengesellschaft sofort
eine G.-V. einzuberufen und dieser davon Mit¬
teilung zu machen hat , wenn der Verlust , der sich

Lei Aufstellung einer Jahresbilanz oder einer
Zwischenbilanz ergibt , die Hälfte des Grund¬
kapitals übersteigt.

Tivoli -Theater:
„Schwarzwaldmädel"

Es ist ein richtiger Film daraus geworden.
Trotz der gleichnamigen Operette , deren Hand¬
lung man , dem Wesen des Films entsprechend,
all dessen entkleidet hat , was eben nur aus der
Bühne möglich ist. Dahin gehört vor allen Din¬
gen der derbe Klamauk um den schnoddrigen
Berliner ; aus ihm wurde ein verhältnismäßig
sanftes Männchen , das einem bestimmt nicht auf
die Nerven fällt . Eugen Rex spielt die Rolle
vorbildlich dezent und mit westdeutschem Dialekt.
Dann hat man dem heutigen gesunden Zeit¬
empfinden entsprechend unter Vermeidung fader
Sentimentalität das wurzelechte Volkstum , die
Achtung vor den ererbten Sitten und Gebräuchen
der Väter und den Heimatbegrifs stark heraus¬
gearbeitet . Bei der Bühnenoperette kokettierte
man ja mit alledem nur , da waren es gewisser¬
maßen nur Eefühlsrequisiten , gut genug , um
billige Berliner Witze darüber zu machen. Hier
ist nun alles echt und seriös geworden , und dar¬
auf beruht gerade die tiefergehende Wirkung
dieses Films . Sie ist zum großen Teil das Ver¬
dienst der sehr geschickten Bearbeitung von Franz
Rauch und einer nicht minder glücklichen In¬
szenierung von Georg Zoch.

Leon Jessels  Musik hat in all den Jahren
nichts von ihrer Volkstümlichkeit eingebüßt . Vor
allen Dingen aber gehört die Gestalt des Bärbels
zu dem Köstlichsten , was wir je in einer Operette
gesehen haben . Es wird von Maria Beling
in geradezu idealer Weise verkörpert , da kommt
das zerbrechlich Zarte , Keusche und die Ehrfurcht
vor dem Größeren so wunderbar heraus ; nur an
zwei Stellen , bei dem übrigens sehr hübschen
Tanz mit dem Schatten und einer Gesangsszene,
merkt man , daß sie von der Bühne kommt , sonst
hätte man glauben können , daß hier ein ganz
natürliches Menschenkind unbewußt sich selbst
spielt.

Walter Ianßen  gibt einen gemütvollen Dom¬
kapellmeister voller tiefer Menschlichkeit ab;
„unser " Hans Söhnker  singt und spielt als
Student überraschend kamerastcher , ohne sich aber
neben seiner Partnerin behaupten zu können,
auch Kurt v . Ruffin  kommt nicht zur Geltung;
beide möchten wir gerne einmal in einer grö¬
ßeren Rolle sehen.

Herrliche Außenaufnahmen verdienen besonders
hervorgehoben zu werden ; dem feinen Auge der
Kameramänner Daub und Vruckbauer  sind
ein paar prächtige Stimmungsbilder gelungen,
so jene Bilder , bei denen die Sonnenstrahlen
durch den Vergwald schimmern.

Kurz gesagt : Ein erfreulicher Film , den
Manny Bremer  im reizenden Värbelkostüm
mit einer Gesangsszene launig und mit gewohn¬
ter Meisterschaft einleitet.

,V1.

Hinweise
Orchester der Musikfreunde. Montag , 11. Dezember,

20 Uhr, Orchesterprobe im Museum, Domshof. Diens¬
tag, 12. Dezember Chorprobe.

Staatliche Kunstgewerbeschule. Heute, Montag , hält
Professor Kleinhsmpel  seine zweite Vorlesung
mit Lichtbildern im Borlesungsraum der Staatlichen
Kunstgewerbeschule, Am Wandrahm 23. Heutiges
Thema: „Das Wesen der Ornamentik ."
Beginn pünktlich 20 Uhr.

Konzerte und Theater
Theaterabend sür die Winterhilse

Die Dramatische Abteilung der Union kausm.
hat sich in den Dienst des Wintcrhils -wcrls
und wiederholt am Montag , 11. Dezember,
um 8 Uhr im großen Saal der Union das kürzlich
großem Erfolg ausgeführte Schauspiel „Johann i-
seuer'  von Hermann Sudermann . Die Tarstcllunä
durch die befähigten Mitglieder der Dramatischen tz?
teilung unter der Spielleitung von Justus Ott
Bremer Schauspielhaus hat bei der Erstaussührung in,
Rahmen des Union -Programms bei allen Besuch-,-
grotze Bewunderung hervorgerufen. Es ist daher",»
begrüßen, daß die Ausführung jetzt noch einem 'größr.
rcn Kreise zugänglich gemacht werben kann, zumal m-
Eintrittsprrise recht niedrig find. Numerierte Kar«-»
zu RM. —.50, — 75 und 1,— find im Vorverkauf ki
M. Nicmeycr, Sögestr . 61 (Logcnaebäude), in der «ss
schäftsstelle der Union , Wachtstr., sowie an —
käste zu haben.

an der Abend,

Staatstheater . Für Mittwoch, 13. Dezember, ist die
Erstaussührung der Revolutionskomödie „Konjunktur'
von Dietrich Loder, unter der Spielleitung von Carl
Rehder angesetzt. — Für die nächste Lohengrin-Aui-
sührung am Freitag , 15. Dezember, ist es gelungen
Willi Wörle  von der Städtischen Oper Berlin
zu einem einmaligen Gastspiel als „Lohengrin" ,»
gewinnen. — Bei dem starken Andrang zum Wxch.
nachtsmärchen „Schneewittchen" empfiehlt es sich,
ten sür längere Zeit im voraus zu bestellen. — gzs
die beurlaubte Maria Rilz ist die in Bremen bestens
bekannte Erete Sasar  sür die weibliche tzauptrnll-
in diesem Lustspiel verpflichtet worden.

Philharmonische Gesellschaft. Die Aufführungen von
sänoel's Judas Maccabäus ", O" — ' -ändel's Judas Maccabäus ", Oratorium sur gemischt
^hor, Soli , Orchester, Orgel und Cembalo, welch« hem,
und morgen den 11, und 12. Dezember im großen
Saale der Glocke unter Leitung von Generälnws,!.
direkter Ernst Wendel und unter Mitwirkung erster
Solisten , des Philharmonischen Chores und des Ttaa,°.
orchesters stattfinden , versprechen daS Ereignis die,,.
Konzertwinters zu werden. Kartenverkauf bei Prneger
u. Meier.

Bahreuther Bund E. V. Hanna Zahlmann
die hiesige Sängerin , sowie Gras Heinrich WesdcÄen
als Pianist in hiesigen Kreisen schon bestens bekannt'
konzertieren am kommenden Freitag im kleinen Saale
der Glockemit Werken von Brahms , Bruch, Schumann
und Hugo Wolf. Kartenverkauf bei Praeger u. Nein

1. Bremer Konzertina - und Bandonion -Berein. Am
Donnerstag , 14. Dezember, Generalprobe zum Wobst
tätigkeitssest in Cafö Flora . Uebung bei A. Weide,
mann , Elisabethstraße.

Vsfsinskslsncisr:
Montag, U. Dezember:

»ameradlchastbee 1«. RD.: Besichtigung der BStich-chui,
" " " im Propagandaraumder Aasfee Sag.Tressen8 Uhr

Dienstag, 12. Dezember:
Band Königin Lntse: Sprechstunden im Bundesheim Wacht.

,trotze27/29: Montags und Donnerstags 18.39 bis 19 Üb! -
Dienstag 18 Uhr kornblümchen, Mittwoch18 Uhr Läiilüm
grnppe, 29 Uhr Jugendgruppe. Bollv-riammlnng. Dann«!, '
k-g fällt ^ - .
nastik
im kleinen_
Mitglieder ein Advents-Kinder-Nachmittag statt.

Landsmannschaftder Schwadeu: Dersammlnngim Maad,.
durger Hof. Vortrag über Landsmannschaftenim Drill,«
Reich. , Anmeldung der Kinder zur Welhnachtsseüi»»
2. Weihnachtsseiertag. Beginn 29.39 Uhr.

Berti» der Echlester, Bremen: 29.89 Uhr Monatsnersarm,
lang im Rest. „Hohenzollern" Ost-rtorstr. 28.

KZL. Bremen Renftndt: 29 Uhr Mttgltedervestammlu«,
dei Diele, Ecke Korn- und kantstr.

Bremer Snnitätskoloune»am Raten kreuz, 19. Z«, ,z»
uostenschastl: Dienstag, 12. Dezemder, 29 Uhr, Versammlung-,
abend im Bereinslokalam Nenstadtswall.

Mittwoch, 13. Dezemder:
Kameradender 19. Reserne-Dinsto» treffen sich jeden

ten Mittwochim Monat abends 29.39 Uhr tm Bierloke
Remmer(Eingang
rad Heintz, Bremen,

z««>
terlalal»m

Pelzerstr.). Anschriften erdetenan Kam»
i, Oberhoferftr. 23.

Bolksdnndsiir da» DeutschtumIm «nsland l0rWW!
„Weser"): Mittwoch, 13. Dezember, 29 Uhr, Heimabend stl,
Mädchen Truppe 1, Marttnistratze14. — Donnerstag, 11.
zember, 29.39 Uhr, Arbeitsgemeinschaftder Jungen».

//aalMea/ef
Heute
Montag , 20 Uhr , geschl. Borst,

für die Deutsche Jugendbühne:
Me/rck von la/Mma/ch

Dienstag , 12. Dez., 20 Uhr,
Vollst . Dienstag -Plahmiete:

Koon llnck Züma/ck
Mittwoch , 13. Dez., 20 Uhr , Gr .8

Erstaufführung:

Ao/r/llkMllf
Eine Revolutionskomödie aus
dem Frühjahr 1933 von
Dietr . Loder.
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/eiMenmackei-

MarM - ei- Sallenoeüei
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Heute
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KMentvöM
Ganz kleine Preise

Abends,  8 Uhr : Ende 10.40 U.
Das große Erlebnis

Me sese/r einen—
eine?M alle

Schauspiel v. Friedrich Förster
Dienstag:  9 . Sonder -Abonn.

Gastspiel desOllnbilnborger Krlngs
/isnkenmnM

Lustspeel v. August Schurek
Mittwoch:  9 . Kammerspiel
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VersäumenSie ja nicht den

Hörbericht
„Das Mikrophon besucht
eine Metallwarenfabrik

amtlichen Sendern  der Sendergruppe West (Stuttgart,auf
Frankfurt -Main , Köln ) am Montag , 11 . Dezember,  2040 Uhr
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Werder siegt mit Glück über BSV.
Hilde Krähwinkel immer noch in Hochform

Lteberraschungen in der Bezirksliga
Zusammenarbeit der H2. und Gportjugend
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Fußballmeisterschaftsspiele
im Gau Niedersachfen

Mit drei Meisterschaftsspielen setzte der Gau
Niedersachsen den Meisterschaftsbetrieb in der
Gaiiliga fort . Armina kann durch einen glück¬
lichen, aber durchaus nicht verdienten 5 :4-Sieg
über Hildeshcnn 88 weiter die Tabellenführung
behaupten . Sonst hat sich in der Tabelle nichts
geändert . Werder ist durch den knappen Sieg
über den Bremer SV . dichter an den dritten
Platz herangekommen . Peine und 86 teilten sich
Sieg und Punkte und stehen beide mit 7 :11 Punk¬
ten an dritt - bezw. vorletzter Stelle . Der Bremer
SV . hat nach wie vor mit vier Punkten das Ta-
bellenende für sich.
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Werden- BSD . 2 :1
Ein recht glücklicher Sieg Werders , der oftmals

am seidenen Faden hing . Die bessere Technik der
Werderaner wird oom BSV . durch Wucht und
Kampfgeist mehr als wett gemacht.

Das Treffen dieser beiden Eauliga -Vereine war
wohl der schönste Kampf , der bisher in dieser
Serie in unseren Mauern ausgetragen wurde.
Auf der einen Seite wundervolle Kombinations¬
züge, die nur den einen Fehler haben , daß sie
nicht früh genug durch entschlossenen Schuß aufs
Tor ihren jähen und erfolgreichen Abschluß fin-

i -den. Das ist der typische Fehler in der Werder-
. Mannschaft . Es ist ja sehr schön, wenn der Ball

flach von Mann zu Mann wandert , aber das muß
auch mal ein Ende haben . In Schönheit gestorben
ist schon manche Mannschaft , denn bekanntlich
zählen nur die Tore . Werder ist noch einmal mit
dem blauen Auge davongekommen , aber in An¬
betracht dessen, daß das Glück treulos ist, wird
man gut daran tun , diesem Kardinalfehler ener¬
gisch zu Leibe zu gehen.

Die BSV .-ManNschaft ist scheinbar im Kom¬
men. Sie soll sich durch die Mißerfolge der letzten
Zeit nicht entmutigen lassen . Einer Werder-
Mannschaft in der momentan glän¬
zenden Verfassung ein gleich¬
wertiger Gegner zu sein , will schon
etwas heißen.  Der gute Kern der Mann¬
schaft in Verbindung mit dem kämpferischen Geist
der sie beseelt , wird auf die Dauer den Erfolg
zwingen. Der BSV . ist der Pechvogel der Saison,
darüber sind wir uns klar . Ebenso klar muß es
der BSV .-Mannfchaft aber sein, daß sie mit , auch
nur dem kleinsten Fünkchen Glück nicht zu
rechnen braucht . Die Manschaft wird sich ihre
Erfolge erkämpfen müssen , wobei allerdings der
baldige Abbruch der Pechsträhne zu wünschen
wäre. Den Torgelegenheiten nach hätte BSV.
gerade dieses Spiel gewinnen können , aber Un-
entschlosfenheit, der volle Einsatz der Werder-
Verteidigung und das Glück auf Seiten der
Werderaner , verhinderten den Sieg . Vielleicht
wird dem BSV . mit dieser Mannschaft der Sieg
gegen die Kometen gelingen . Der Schiedsrichter
P l o y m a n n -Osnabrück , im großen und ganzen
nicht schlecht, mußte sich in seinen Torentscheidun¬
gen berichtigen . So gab er einmal Tor , als der
Ball von der Außenlatte in ' s Spielfeld zurück
sprang. Auf Vorhaltungen der BSV .-Vsrteidi-
gnng hin anullierte er dann diesen Erfolg.
Ebenso ist das zweite Tor Werders aus einer
Vorlage entstanden , die aus dem Aus wieder
hereingegeben wurde.

Diesen Beschluß ließ er trotz Reklamationen be¬
stehen. Aber was dann kam, machte den Eindruck
einer Wiedergutmachungsaktion , denn Werder
wurde in der Folge in einer Weife benachteiligt,
daß es jeder Beschreibung spottet . Die Krone
dieser Benachteiligung war die Feldoerweisung
Kohnerts,  der durch den rechten Verteidiger
BSV .s regelwidrig angegangen wurde , eine Ver¬
fehlung , die niemals mit der Verweisung Koh¬
nerts , sondern nur mit einem Strafstoß von der
lli-Meter -Linie für Werder geahndet werden
konnte.

ksse >!
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Arminia-Hannover—
1906 Hilöesbeim5 :4

Die strenge Kälte hatte zwar nachgelassen , doch
war der Arminenplatz in Bischofshol noch recht
hart und glatt , als am Sonntagnachmittag das
Meisterschaftsspiel oegen Hildesheim 06 nusge-
tragen wurde . Die Arminen erzielten einen
zahlenmäßig zwar recht knappen Sieg , doch ist
dieser sicherer und verdienter , als aus dem Er¬
gebnis zu lesen ist. Berücksichtigt muß dabei auch
werden , daß schon in der Mitte der ersten Halb¬
zeit Arminias Sturmführer Fricke und der
Verteidiger Meyer  verletzt wurden . In der
Zweiten Halbzeit nahm Meyer dann den Posten
des Rechtsaußen ein . während Wolpers  in die
Verteidigung zurückging . Dafür spielte dann der
Außenstürmer Müller  als Läufer . Hildesheim
kam nach zehn Minuten in Führung , als Semm-
ler  eine Flanke von Koch verwandeln kann.
Zehn Minuten später fällt dann der Ausgleich
für Arminia durch Gras.  Abermals kommen
die Hildesheimer in Führung , und zwar ist es
diesmal Reuter,  der einschießt . Aber bereits
drei Minuten später hat Arminia wiederum den
Ausgleich erzwungen - und zwar wiederum durch
Traf , der einen Abpraller des Torhüters auf¬
nimmt , als dieser einen Langschuß von Werner
Schulz mit Mühe gehalten hatte . Drei Minuten
nach dem Wechsel ziehen die Arminen durch
Müller in Front , müssen aber kurz darauf noch
einmal den Ausgleich durch Semmler zulassen
Traf bringt die Blauweißen mit zwei weiteren
Toren bis 5 :3 davon . Erst kurz vor Schluß ziehen
die Hildesheimer dann 5 :4 nach. Betont muß zu
diesem Spiel noch werden , daß der Arminentor-
hüter Simoni recht schwache Leistungen zeigte und
mindestens drei Tore hätte verhindern müssen.

Eine Rede des Reichssportführers
Die gesamten mecklenburgischen Turn - und

Sportvereine veranstalteten am Sonntagmittag
eine große Kundgebung im festlich geschmückten
Schweriner Staatstheater , in deren Mittelpunkt
eine Red « des Reichssportsllhrers o. Tschammer
und Osten  stand . Ueber 300 Führer aus dem
mecklenburgischen Turn - und Sportlager hatten
sich zu dieser Kundgebung , die zu einem macht¬
vollen Bekenntnis des mecklenburgischen Sportes
zur neuen Regierung wurde , eingefunden . Der
feierliche Akt im Staatstheater wurde durch den
Sportbeaustragten für Mecklenburg , Opper-
mann,  eröffnet . Sodann sprach der Reichssport¬
führer , mit herzlichem Beifall empfangen , über
seine bisherige Tätigkeit , wobei er betonte , daß
es ihm schwer gefallen sei, aus der SA . zu scheiden.
Er bleibe auch weiterhin Soldat und Kamerad.
Es wäre leicht gewesen , das Turn - und Sport-
wesen völlig neu zu gestalten , er habe sich aber den
schwereren Weg gewählt , den Weg , der das Eigen¬
leben nicht zerstört . Der Reichssportführer kam
dann auf das Vereinsleben und die Ziele des
Vereinslebens zu sprechen und auf das , was er
als Reichssportführer fordern müsse. Er reiche
zedern die Hand , wenn er ein ganzer Kerl und
ein guter Kamerad sei. Es sei seine Aufgabe ge¬
wesen, die Turn - und Sportvereine dem neuen
Staat einmal zuzuleiten . Diese Aufgabe gibt es

für uns , zu erfüllen . Vor allem sei der Jugend
lOOprozentig alles zu geben , was sie nötig habe.
Eine Spaltung zwischen der Jugend und dem
Geschlecht, das draußen im Feld « gewesen, herbei¬
zuführen , sei ein Verbrechen am Volk. Ebenso
wie das alte Soldatengeschlecht den Staat stützen
müsse, bedeute die Jugend alles für den Staat.
Die Zukunft liege in der Jugend.

Der Reichssportführer betonte dann weiter , er
habe die Deutsche Turnerschaft aus dem Grunde
übernommen , um die Einigung im deutschen
Sportleben zu vollziehen . Noch nie habe eine
solche Geschlossenheit in den Turn - und Sportver¬
bänden geherrscht wie heute . Um eine leistungs¬
fähige Jugend für die Olympiade 1836 heranzu¬
ziehen , sollen die schon bestehenden internationalen
Beziehungen noch weiter ausgebaut werden . Der
Reichssportfüherr kam dann auf das Verhältnis
der Sportjugend zur Hitlerjugend  zu
sprechen und teilte mit , daß in den letzten Tagen
harmonische Vereinbarungen mit dem Reichs-
jugendsührer Baldur vonSchirach  getroffen
worden seien, die für die Zukunft ein gedeihliches
Zusammenarbeiten gewährleisten . — Die Rede
des Reichssportsllhrers wurde mit starkem Beifall
aufgenommen , der wieder einmal mehr die restlose
Einmütigkeit in der Führung des deutschen Sport¬
lebens unterstrich.

Im Anschluß an die Kundgebung nahm der

Reichssportführer am Portal des Staatstheaters
einen Vorbeimarsch der Turner und Sportler mit
ihren Führern ab.

Reichssportführer von Tschammer und Osten
wollte dann im Flugzeug die Weiterreise nach Ro¬
stock antreten , mußte jedoch auf Anraten des Pi¬
loten , der infolge des außerordentlich dichten Ne¬
bels nicht starten wollte , die Fahrt im Kraftwa¬
gen antreten . In Rostock, wo zu Gunsten der
Winterhilfe ein großes Sportfest stattfand , wurde
Reichssportführer von Tschammer und Osten ebenso
herzlich empfangen wie in Schwerin . Der Reichs¬
sportführer wohnte , nachdem er eine kurze An¬
sprache vor den Studenten gehalten hatte , den
Spielen als stiller Zuschauer bei . So kam zunächst
ein Fußballspiel zwischen einer A-Mannschaft ge¬
gen eine B -Mannschast zum Austrag . Die B-
Mannschaft gewann etwas überraschend mit 1:0
(0 :0) . In dem dann folgenden Hockey-Städtespiel
zwischen Rostock und Schwerin gewannen die Ein¬
heimischen mit 4 :2 nach einer Halbzeitfllhrung von
2 :0. Das Handballspiel , das die Rostocker Sportler
gegen die Turner austrugen , gewannen erstere er¬
wartungsgemäß mit 9 :5 (5 :3) .

Trotz des wenig einladenden Wetters wohnte
dem Sportfest eine große Zuschauermenge bei und
so wurde der Zweck der Veranstaltung — der
Reinertrag kommt restlos der Winterhilfe zu¬
gute — voll und ganz erfüllt.

VsB . peine-
Hannover 1896 2:2

Zwei Mannschaften des Tabellenendes standen
sich im fälligen Meisterschaftsspiel in Peine ge¬
genüber . Mit dem 2 :2 teilte man sich Sieg und
Punkte . Peine hatte auf den guten Mittel-
stürmer verzichten müssen, zeigte aber trotz allem
die durchschlagskräftigeren Stürmerleistungen.
Die 96er waren zwar technisch und taktisch besser,
kamen jedoch gegen die ausgezeichnete Peiner
Hintermannschaft nicht zur Entfaltung . Der
Sturm arbeitet viel zu weich und kombinierte zu
viel , um sich durchsetzen zu können . Der beste

Mannschaftsteil war hier ebenfalls die Hinter¬
mannschaft . Die Peiner waren in der ersten
Halbzeit überlegen , scheiterten aber an der siche¬
ren Abwehrarbeit der Hannoveraner . Nach fünf
Minuten bereits hatte Peine durch den Mittel-
stürmer Fischer  das Führungstor erzielt . Kurz
darauf folgte ein schöner Durchbruch des 96er-
Sturms , der den Ausgleich brachte . Kurz vor
der Pause brachte dann Dittel  seine Mann¬
schaft abermals in Führung . In der zweiten
Halbzeit lagen die 96er durchweg im Angriff,
schafften aber trotz allem erst drei Minuten vor
Schluß durch ihren Mittelstürmer den Aus¬
gleich 2 :2.

für 97 war das Ergebnis . Bei der Pause hatte
97 übrigens erst. 1 :0 geführt . Borussia 1911 er¬
zwäng nur einen sehr knappen 4 :3-Sieg gegen
Eintracht -Hannover.

Die Spiele-er Bezirksliga
Auch in der Vezirksliga konnten am Sonntag

eine ganze Reihe Mannschaften feiern . In der
Staffel Nord  kamen vier Spiele zum Austrag.
Die größte lleberraschung ist hier wohl der über¬
aus klare Sieg des VfB . Oldenburg über die
Bremer Sportfreunde . Auch der Sieg von SS.
Delmenhorst gegen Sparta Bremerhaven war
nicht so überaus sicher.

VfB . Oldenburg—
Sportfreunde Bremen3 o

Die besseren Stürmerleistungen und das kraft¬
volle energische Spiel der Oldenburger entschied
dieses Treffen bereits in der ersten Halbzeit.

Die Oldenburger begannen sofort mit ener¬
gischen Angriffen und lagen beim Wechsel bereits
2 :0 in Führung : verantwortlich zeichneten der
Linksaußen und Halbrechte . In der zweiten
Halbzeit setzte sich die technische Ueberlegenheit
der Bremer zwar besser durch , doch scheiterten
alle Angriffe an der sicheren Abwehrarbeit des
Oldenburger Schlußdreiecks . Mangelndes Schuß¬
vermögen des Bremer Jnnensturms taten noch
ein übriges . Oldenburg konnte dann durch ei¬
nen vom Mittelstürmer verwandelten Strafstoß
noch auf 3 :0 davonziehen und damit den Sieg
endgültig sicherstellen.

Sparta Bremechaven—
GuG. Delmenhorst0:1

SS .-Delmenhorst trat am Sonntag in der Un-
terweserstadt gegen Sparta -Bremerhaven zum
fälligen Meisterschaftsspiel an . Die Delmenhorster
Gäste überraschten in der ersten Halbzeit durch
ihr schneidiges und energisches Angriffsspiel , ge¬
gen das die Vremerhavener Sparta zunächst nicht
recht aufkommen konnte . In der 30. Minute etwa
konnte der Rechtsaußen von Delmenhorst , der
nach innen gelaufen war , seine Farben mit 1 :0
in Führung bringen . Dies sollte auch das einzige
Tor des Tages bleiben . Die zweite Halbzeit
stand dann durchweg im Zeichen der Unterweser¬
elf , die aber mit allen Angriffen an der ausge¬
zeichneten Abwehr der Delmenhorster scheiterte.
Es blieb bei dem knappen 1 :0-Sieg der Delmen¬
horster . Sparta hatte in diesem Spiel den Tor-
hüter und Mittelstürmer ersetzen müssen.

GD. Wilhelmshaven—
VfB . Lehe0 :2

Zwischen den beiden Vezirksligisten SV . Wil¬
helmshaven und VfB . Lehe entwickelte sich am
Sonntag im fälligen Meisterschaftstreffen in Wil¬
helmshaven ein äußerst hartes Spiel , das wie¬
derholt die Grenzen des Erlaubten überschritt.
Die llnterweserleute zeigten die technisch besseren
Leistungen , konnten sich aber gegen die kraftvolle
Abwehr der Wilhelmshavener nicht recht durch¬
setzen. Die Einheimischen waren insofern stark
benachteiligt , als bereits kurz nach Beginn schon
zwei Mann verletzt den Platz verlassen mutzten.
Kurz vor Schluß des Spiels wurde schließlich
noch der Mittelstürmer des VfB . Lehe vom
Schiedsrichter des Platze verwiesen . Der VfB.
Lehe erzielte einen wohl etwas glücklichen 2 :0-
Sieg ; in jeder Halbzeit wurde ein Tor geschossen.

VfL. Germania-Leer—
Vf. Rasensport-Oldenburg3:i

Den erwarteten Sieg konnte der VfL . Ger-
mania -Leer gegen den Vf . Rasensport erzielen.

Die Oldenburger enttäuschten aber trotz ihrer
Niederlage noch nach der angenehmen Seite . Die
Mannschaft spielte äußerst eifrig und aufopfernd
und konnte auch in der ersten Halbzeit das Spiel
vollkommen offen halten . Erst in der zweiten
Halbzeit trat die Ueberlegenheit der Leeraner
stärker in Erscheinung und fand , nachdem die
Seiten mit dem Unentschieden 1 :1 gewechselt
worden waren , mit zwei weiteren Toren ihren
zahlenmäßigen Ausdruck.

2n der Staffel Süd wurde der bisher unge¬
schlagene Tabellenführer VfB . Schinkel im Mei¬
sterschaftsspiel gegen Sparta -Nordhorn zum
ersten Male geschlagen und hat nunmehr drei
Verlustpunkte zu verzeichnen.

Gparta-Nordhorn-
VfB . Schinkel2 i!

Der Tabellenführer BfB .-Schirckel mußte Sonntag
nach Nordhorn fahren , um hier gegen den Zwei¬
ten der Tabelle , Sparta -Nordhorn , das fällige
Meisterschaftsspiel zu bestreiten . Der Sparta ge¬
lang es in einem spannendem Kampf , den bisher
ungeschlagenen VfB mit 2 :1 die beiden Punkte
abzunehmen . Sparta lieferte auf eigenem Platz
ein großes Spiel , während der VfB seinen be¬
reits einmal festgestellten Formrückgang „be¬
stätigte " . Sparta griff sofort an und kam nach
20 Minuten durch den Mittelstürmer in Führung.
Sieben Minuten nach dem Wechsel glich der VsB
aus , wobei jedoch die Schiedsrichterentscheidung
stark kritisiert wurde . Nordhorn griff wieder stark
an , verpaßte dann einen Elfmeter , um schließlich
durch einen weiteren Elfmeter in Führung zu kom¬
men und den knappen Sieg zu halten.

1919 Gchüttorf-
1916  Osnabrück o

Die Osnabrllcker hinterließen in Schüttorf einen
guten Eindruck . Die Mannschaft war gut in Form
und den Platzbesitzern technisch und taktisch über¬
legen . Mit 3 :0 erzielten die Osnabrllcker einen
klaren und verdienten Sieg : schon beim Seiten¬
wechsel führte 1916 mit 2:0 und stellte schließlich
in der Mitte der zweiten Halbzeit den Endsieg
sicher.

1906  Osnabrück—
VfL. Meppen2 :2

Die Osnabrücker , die das Spiel auf eigenem
Platze bestreiten konnten und für dieses Spiel als
Favoriten galten , mußten sich sehr anstrengen , um
wenigstens das Unentschieden zu retten . Bis zum
Wechsel war Meppen mit 1:0 in Führung gekom¬
men , doch glich 06 dann aus . Ein Tor noch auf
jeder Seite stellte das 2 :2-Ergebnis her . Das
Spiel litt erheblich unter der schlaffen Leitung des
Schiedsrichters.

Im Bezirk 2 , Hannover,  mußte Nie-
dersachsen-Döhren jetzt durch Kleeblatt -Stöcken
eine neue Niederlage hinnehmen , die zwar mit
3 :2 recht knapp ist, aber trotzdem beide Punkte
kostete. Stern -Misburg zeigte wi ^ er einmal ein
ganz großes Spiel und schaltete Derdenia -Verden
nach einer 5 :0-Fllhrung beim Seitenwechsel mit
7 :2 aus . Preußen -Hameln kam gegen den SC.
Uelzen nur zu einem sehr knappen 2 :1-Sieg.
Unentschieden 3 :3 endete die Begegnung zwischen
Werder -Hannover und 1907-Linden . Dagegen
wurde Eintracht -Lüneburg von 1897-Hannover
klar mit 5 Toren Unterschied distanziert ; 6 :1

Im Bezirk 3 , Vraunschweig,  teilten
sich die beiden Braunschweiger Rivalen Leu und
VfB . mit dem Unentschieden 2 :2 Sieg und Punkte.
Eine Bombenüberraschung gab es in Helmstedt,
wo Germania -Wolfenbllttel gegen den VfL . Helm¬
stedt nur mit Mühe und Not ein Unentschieden
2 :2 erreichen konnte . Die Helmstedter waren sogar
bis 2 :0 in Führung gekommen : die Wolfen-
bütteler setzten dann mächtig Dampf auf , schafften
aber nur noch den Ausgleich . Die Spvg . Hildes¬
heim schlug Vienenburg 1916 mit 5 :0 klar aus
dem Felde . Der SC . Northeim siegte etwas über¬
raschend glatt mit 5 :1 gegen Concordia -Hildes-
heim . Unentschieden 4 :4 endete die Begegnung
zwischen 1903-Goslar und der Spvg . Eöttingen,
ein für Goslar recht achtbares Ergebnis.

Weitere Spiele
VfB . Komet—

Woltmershausen6:3 (4:0)
Das Resultat entspricht nicht ganz dem Spiel¬

verlauf , denn die Kometen waren keinesfalls drei
Tore besser wie die Woltmershauser , hierbei gab
der Sturm der Kometen in der ersten Halbzeit
den Ausschlag . Woltmershausen hatte Junghans
zunächst im Sturm , nach der Halbzeit zeigte er
als Verteidiger ganz vorzügliche Arbeit . In den
ersten 45 Minuten zeigten beide Mannschaften
gleich gutes Feldspiel , keine Partei hatte der an¬
deren etwas voraus . Die zweite Halbzeit brachte
den Pußdorfern eine geringe Ueberlegenheit im
Felde , Komets Hintermannschaft hielt dabei
eisern stand.

Der Anstoß Wol -tmershausens wird abgefangen,
Nagel geht auf Reisen , die ausgezeichnete Flanke
fängt der Torwart . Sofort ist Komet im Angriff,
der Linksaußen verschießt . Nach verteiltem Feld¬
spiel kommt Komets Mittelstürmer durch und
schon steht die Partie 1 :0. Das Spiel geht auf
und ab , kurz hintereinander haben die Woltmers¬
hauser zwei glänzende Gelegenheiten . Die Ko¬
meten sind glücklicher daran , zumal Woltmers¬
hausen durch das Fehlen Wiegräfes in der Hin¬
termannschaft ein Loch hatte , schnelle entschlossene
Angriffe werden durch glänzende Schüsse gekrönt
und dabei eine 4 :0-Halbzeit erreicht . 2n der
zweiten Hälfte haben auch die Pusdorfer ihre
Schießstiefel angezogen , welches bedauerlicherweise
den neuen Hut des Kometen -Trainers kostete.
Komet geht durch Elfmeter auf 5 :0. Dann ist es
aus . Warnken verliert die Uebersicht , Woltmers¬
hausen kommt durch Eckball auf 5 :1. Wenige
Minuten später stellt Henke durch Bombenschuß
auf 5 :2, Büscher durch Alleingang auf 5 :3. We¬
nige Minuten vor Schluß erzielt Komet durch
den Halblinken das letzte Tor.

Xv.Woltmershausen—
Polizei, Bezirksliga3 :o (2 :o)

Der klare Sieg der Turner Woltmershausens
gehört wohl zweifellos zu den Ueberraschungen
des Tages . Führt man sich einmal vor Augen,
daß die Polizei die Spitze der Bezirksliga hält,
so bedeutet das Ergebnis für die Woltmershauser
eine Leistung . Angriff auf Angriff wird ohne

Ueberlegenheit einer Partei vor beide Tore ge¬
rollt . Dabei erweist sich der Sturm der Schwarz¬
weihen als der gefährlichere und erzwingt bis
zum Seitenwechsel durch Halbrechts und Rechts¬
außen eine 2 :0-Führung , der in der zweiten
Hälfte durch Rechtsaußen ein dritter Treffer hin¬
zugefügt wurde . Bei etwas mehr Glück hätten
zwar auch die Polizisten zu Erfolg kommen kön¬
nen . Indessen erweist sich das Schlußdreieck des
Gegners als sehr aufmerksam.

Blauweitz — Delmenhorster BV . 1:8.
VfL . — Vegesack 5:0.
Eintracht — Schwachhausen 5:2.

Tv . Gut Heil 1 - BTV . 3 :0 (2 :0)
D2K . Roland Hemelingen — Sp . u . Sport 96 4 :3
VTE . 2 — Tv . Woltmershausen 2 2 :0
VfL . 2 — BTG 3 4 :0;
Blauweiß 6 — BTG . 4 5 :0
VfL . 3 — Werder 4 5 :0 kampflos ; BSD . 2 ge¬

gen Werder 2 3 :2
VfL . 5 — Gut Heil 4 6 :1
Karstadt 1 — Gut Heil 3 9 :0
BTG . 1 — Arsten 1 4 :2
Wildeshausen 1 — VfR . 1 4 :2
Eiche Horn 1 — Sebaldsbrück 6 :4
Blauweiß 5 — Komet 5 2 :0

Fußballmeisterschaft
im Gau Nordmark

Vier Meisterschaftsspiele standen in der Gauliga
Nordmark auf dem Programm . In Hamburg siegte
der Hamburger SV recht glücklich über Eimsbüt-
tel , während Union -Altona ebenso sicher über den
Polizei -Lübeck siegte , wie die Polizei -Hamburg
Schwerin 03 ausschaltete . Holstein -Kiel kam mit
einem knappen 4 :3-Sieg über Vikioria -Wilhelms-
burg zu beiden Punkten.

Hamburger GD. —
Eimsbüttel3

Mehr als 10 000 Zuschauer waren zum Meister¬
schaftsspiel Hamburger SV — Eimsbüttel zum
Rotherbaum gekommen , die einen mehr glücklichen,
als verdienten 3 :2-Sieg des HSV erlebten . Der
Platz war sehr glatt und behinderte das Spiel
ganz erheblich : hinzu kam auch noch starker Nebel,
der kaum die Sicht von einem Tor zum anderen
ermöglichte . So gab es wenig Kombinationen,
vielmehr beschränkte man sich auf beiden Seiten
in der Hauptsache auf Einzelleistungen . Kurz vor
Seitenwechsel kam der HSV durch Noack , der
eine Flanke von Pohlitz verwandelte , zum Füh¬
rungstreffer . Durch einen Elfmeter konnte der
HSV auf 2 :0 davonziehen . Schließlich hatte der
rechte Eimsbütteler Verteidiger Noch das Pech , in
bedrängter Lage den Ball so unglücklich abzuweh¬
ren , daß das Leder im eigenen Netz landete . 3 :0
für den HSV . Jetzt kamen die Eimsbütteler stark
auf und holten in einer Minute zwei Tore auf.
Das erste Tor erzielte Pause,  das zweite fiel
eine halbe Minute später im Anschluß an eine
Ecke; vor dem HSV -Tor herrschte ein dichtes Ge¬
wühl , und schließlich lagen fünf Spieler und der
Ball im Kasten , ohne daß festzustellen war , wer
das Tor geschossen hatte . Der HSV verteidigte
jetzt zahlreich und gut und hielt den knappen Sieg
und damit die beiden Punkte bis zum Schluß.

Pokizei-GV. Lübeck-
Llnion Mona 3:7

Einen überaus klaren 7 :3-Sieg erzielte Union-
Altona im Meisterschaftsspiel gegen den Polizei-
SV -Lübeck. Die Lübecker Ordnungshüter hatten
dabei sofort nach Beginn drei Tore vorlegen kön¬
nen und führten nach 15 Minuten bereits 3 :0.
Dann kamen die Altonaer aber besser auf und
holten durch den Halbrechten zwei Tore auf . Nach
der Pause fielen die Lübecker vollkommen aus¬
einander . Union demonstrierte einen ausgezeichne¬
ten Fußball ; vor allem : der Sturm schoß aus
allen Lagen . Nach dem Ausgleichstor erzielte
Union dann vier weitere Tore und stellte damit
den 7 :3-Sieg sicher.

Schwerin 1903  —
Polizei-GV. Hamburg3:7

Auch hier erzielten die Hamburger Vertreter
einen überaus sicheren Sieg , obwohl die Ein¬
heimischen zweimal in Führung gekommen waren.
Das schnellere Stürmerspiel der Hamburger Ord¬
nungshüter brachte aber den Ausgleich und dar¬
über hinaus noch das Führungstor für den
Polizei - SV . Nach dem Wechsel kamen die
Schweriner auf 3 :3 heran , hatten dann aber nichts
mehr zu bestellen . Die Polizisten diktierten das
Tempo jetzt vollständig und erzielten mit vier
weiteren Toren den sicheren 7 :3-Sieg.

Holstein-Kiel-
VMoeia-Wilbelmöbufg4 :3

Der harte Boden beeinträchtigte das Spiel
beider Mannschaften ; die Mlhelmsburger fanden
sich noch besser mit dem glatten Platz ab und
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zeigten ein ansprechendes Spiel , während Hol¬
stein zunächst gar nicht überzeugen konnte . Die
Wilhelmsburger Angriffe waren gefährlicher,
doch kamen die Holsteiner durch Ludwig zum
Führungstor . Wilhelmsburg hatte auch weiter¬
hin k- ssere Torgelegenheiten und zog auch bis
zum Wechsel auf 2 :1 davon . Nach der Pause
kommen die Holstemer stärker auf , werden über¬
legen und stellen den Ausgleich durch ihren Links¬
austen her . Wilhelmsburg bleibt im Angriff
weiter gefährlich und geht durch den Halbrechten
auf 3 :2 davon . Holstein erzwingt dann durch den
Halbrechten abermals den Ausgleich . Auf beiden
Seiten wird jetzt hart um das siegbringende Tor
Tor gekümpft , das schließlich Holstein -Kiel durch
einen Elfmeter erzielen kann , nachdem vorher
Ritter einen Elfmetet verschossen hatte . Bei diesem
knappen und glücklichen 4 :3-Eieg blieb es dann.

Schalke 04 -
VsK. Osnabrück2 :i (3 :i)

Der westdeutsche Fußballmeister Schalke 04 er¬
füllte eine alte Spielverpflichtung gegenüber VfL.
Osnabrück und erzielte dabei einen sicheren 5 :1-
Sieg . Immerhin hielten sie nicht , was man er¬
wartet hatte . Sie bewiesen zwar trotz glatten
Bodens glänzende Technik, durch die sie dauernd
überlegen waren , zeigten aber doch hinsichtlich
des Spielsystems zahlreiche Mangel . So hatten
sie bei den beiden ersten Toren insofern Elück, als
sich diese beiden Gelegenheiten erst nach Fehl¬
schlagen der Osnabrllcker Verteidigung ergaben.
Durch einen schnellen Vorstoß konnten die Osna¬
brücks! guf 2 :1 herankommen , doch stellte Natt-
kämper noch vor der Pause das Ergebnis auf 3 :1.
Nach der Pause war Schalke zwar auch weiterhin
überlegen , verzettelte sich aber in zu engen Kom¬
binationen vor dem Tore . Ein durch Nattkämper
verwandelter Elfmeter erhöhte das Ergebnis auf
4 :1 und etwa 10 Minuten vor Schluß gelang ein
schneller Angriff , der das Endresultat auf 5 :1
stellte.

Meisterschaftsspiele in
sm großen und ganzen konnte » die angesetzten

Meisterschaftsspiele in allen Gauen durchgeführt
werde «.

Im Gau l Ostpreußen stand nur ei» Spiel
auf dem Programm , das die Danziger Preuße»
mit 8 :4 ganz klar gegen Viktoria Elbing gewin¬
nen konnte «.

2m Gau II Pommern  fiel die Begegnung
Stettiner SE . — VfB . Stettin aus . Der Po¬
lizei SV . spielte in Ereifswald gegen den dor¬
tigen ST . glatt 6 :1. Germania Stolp gewann
die beiden Punkte gegen Phönix Köslin . Sturm
Lauenburg ging gegen Viktoria Kolberg sang-
und klanglos mit 0 :4 ein . Preußen Köslin un¬
terlag Viktoria Stolp 2 :3.
,2m Gau III Brandenburg  brachte der

harte Boden und die kalte Witterung manches
irreguläre Ergebnis . So siegte Viktoria 89 über
Hertha BSC . zwar nicht verdient , aber im Er¬
gebnis entschieden zu hoch. Schwach war vor
allem der Hertha -Tormann , der mehrere Bälle
hätte halten müssen. Tennis -Borussia distan¬
zierte Cottbus -Süd mit 7 :1 mit einem halben
Dutzend Toren Unterschied . Union Oberschöne¬
weide behielt durch einen knappen 2 :1-Sieg über
den Spandauer SV . die beiden Punkte . Mi¬
nerva 93 erreichte gegen den VfB . Pankow nur
ein sehr knappes 2 :1. Unentschieden 1 :1 endete
die Begegnung zwischen dem BV . Luckenwalde
und Wacker 04. Auch der Berliner SV . 92 und
Blau -Weiß Berlin spielten unentschieden , und
zwar 3 :3.

2m Gau IV Schlesien  kam nur ein Spiel
zum Austrag , das dem Vreslauer SV . 02 mit
dem 3 :1-Sieg gegen Ratibor 03 zwei neue Punkte
brachte.

Im Gau V, Sachsen , stand das Endspiel
um den Mutschmann - Pokal  zwischen
dem Dresdener ST . und den Sportfreunden 01-
Dresden im Vordergrund des Interesses . Dem
Spiel wohnten rund zehntausend Zuschauer bei;
u . a . sah man auch den Reichsstatthalter Mutsch-
mann , den Stifter des Pokals . Der Dresdener
SC . erzielte einen sicheren, niemals gefährdeten
6 :1-Sieg . Besonders trat dabei aber das Können
von Richard Hofmann und Kreß hervor , die beide
an ihre besten Tage erinnerten . Kreß glänzte
durch meisterhafte Paraden , während Richard
Hofmann dem Sportfreunde -Torwart mit seinen
Bombenschüssen das Leben schwer machte . — In
den Meisterschaftsspielen holte sich der VfB .-
Leipzig durch einen knappen 1 :0-Sieg über Wacker-
Leipzig die beiden Punkte . Der SpuBC . Planen
unterlag dem 1. Vogtl . Der SC . Planitz siegte
sicher mit 5 :2 über den VfB . Glauchau . In einem
Gesellschaftsspiel unterlag Viktoria -Magdeburg
3 :4 gegen den Chemnitzer BC.

Der Gau VI » Mitte , verzeichnete nur zwei Mei¬
sterschaftsspiele , da das Treffen Fortuna -Magde¬
burg gegen den 1. SV . Jena abgesetzt worden
war . Der VfL . Vitterfeld schlug den SC . Preußen
sicher mit 6 :1 aus dem Felde . Merseburg 99
unterlag auf eigenem Platze gegen Wacker-Halle
knapp 2 :3.

Der Gau IX , Westfalen , hatte die meisten Aus¬
fälle . Von den vier angesetzten Meisterschafts¬
spielen kam nur eins zum Austrag . Das Spiel
Schalke war übrigens schon früher vom Plan
abgesetzt. Der SV . Höntrop erreichte gegen Ar-
minia -Bielefeld nur em Unentschieden 3 :3.

Im Gau X, Niederrhein , standen am Sonntag
alle zehn Mannschaften im Kampf um die Punkte.
Die Ueberraschung brachte der Rheidter SV -, der
den Deutschmeister Fortuna -Düsseldorf mit dem
Unentschieden 2 :2 einen Punkt abnehmen konnte.
Der frühere Pokalmeister VfL . Benrath schlug da¬
gegen die Essener Preußen klar mit 3 :0.

England
Die Ueberraschung bei den englischen Meister¬

schaftsspielen am Sonnabend war die Niederlage
von Arsenal , die von Sunüerland mit 3 :0 geschla¬
gen wurden , Englands Meisterelf konnte bekannt¬
lich vor wenigen Tagen Oesterreichs National¬
mannschaft überlegen mit 4 :2 besiegen. Die Lon¬
doner werden nunmehr als Tabellenführer hart
von Tottenham Hotspur , Derby County , Hutters-
field Town und Manchester Coty , die sämtlich
ihre Spiels gewannen , bedrängt . Die Tabellen¬
spitze zeigt z. Zt . folgendes interessantes Bild:
Arsenal 18 '11 3 33 :18 25 :11
Tottenham Hotjpur 18 10 4 4 32 :16 22 :12
Derby County 17 9 5 3 32 :19 23 :11
Hudersfield Town
Manchester City

18
18

9
8

5
ö

4
4

44 :31
26 :19

23 :13
22 :14

38 Äahre
Eintracht-Braunfchweig

Am 15. Dezember hat ein bekannter Fußball¬
klub Geburtstag . Es handelt sich um die
Braunschweiger Eintracht,  die im
2ahre 1895 aus der Taufe gehoben wurde . Der
Verein hat sowohl bei der Norddeutschen Meister¬
schaft, als auch bei der „Deutschen " eine gute
Rolle gespielt.

Die Vorbereitungen für das Grenzland -Turn-
fest der Turngaue Ostpreußen -Danzig und Pom¬
mern -Grenzmark vom 5. bis 8. Juli 1934 in Dan-
zig lassen immer mehr erkennen , daß sich diese
Veranstaltung zu einer großen volksgemeinschaft-
lichen Kundgebung auswirken wird . An zustän¬
diger Stelle rechnet man mit einer Beteiligung
von etwa 12—13 000 Turnern und Turnerinnen
wovon mehr als 3000 Wettkämpfer sein dürften.
Ostpreußen allein dürfte 4000 Turner und Turne¬
rinnen stellen , Pommern 3500, Schlesien 500,
Altersturner der DT . 1500, Abordnungen von DT .-
Vereinen 1000, Gau Ausland 500, Danziger Turn-
kreis 1500 usw. Nach Schluß des Erenzlandturn-
festes finden , wie üblich , Turnsahrten in die schön«
Ostmark statt.

Fußball-Traditionskämpfe
bleiben bestehen

Der Deutsche Fußball - Bund  hat be¬
schlossen, die Repräsentativspiele der früherem
Landesverbände unangetastet zu lassen . Der frü¬
here westdeutsche Spielverband wird die guten
sportlichen Beziehungen zu den Nachbarländern
weiter aufrechterhalten . Es sind für die west¬
deutsche Auswahlmannschaft bereits nachstehende
Spiele abgeschlossen : am 25. Februar gegen Bel¬
giens „Rote Teufel " in Brüssel , am 29. April
gegen Luxemburg in Trier , am 27. Mai gegen
Ostholland voraussichtlich in Nymwegen und viel¬
leicht noch ein weiterer Wettkampf Nordfrank¬
reich — Westdeutschland am 18. Februar in Lille.

den deutschen Gauen
Hamborn 07 schlug die Krefelder Preußen klar

mit 3 :0. Den erwarteten Sieg erzielte der
Duisburger FV . 08 mit 2 :1 gegen Alemannia
Aachen . Duisburg 99 siegte sicher gegen Schwarz-
Weiß Essen mit 3 :0. Wie zu erwarten war , kam
Schwarz -Weiß Barmen gegen den SC . Borussia
Eladbach nicht an und unterlag mit 2 :4.

Im Gau XI Mittelrhein  kam der Ta¬
bellenführer Sülz 07 gegen Westmark Trier nur
zu einem sehr knappen 1-tO-Sieg . Auch der 4 :3-
Sieg des VfR . Köln über den FV . Neuendorf ist
nur recht knapp ausgefallen , genügt aber für den
VfR ., um den Anschluß zu halten . Den erwarte¬
ten glatten Sieg erzielte der Bonner FV . mit
4 :1 über Rhenania Köln . Fortuna Kottenheim
hatte naturgemäß gegen Eintracht Trier nichts
zu bestellen und unterlag ganz glatt mit 2 :6.

2m Gau XII Nordhesse » stellte der Tabellen¬
führer Borussia Fulda wieder einmal seine Form
unter Beweis und schlug Hermannia Kassel sicher ^
mit 6 :1. Einen überraschenden 1 :0-Sieg schaffte:
Hessen Hersfeld gegen Kurhessen Kassel . Der ^
VfB . Friedberg erzielte den erwarteten 3 :1-Sieg!
über den SV . Kassel , während der SC . 03 Kassel
nur zu einem sehr knappen 3 :2-Sieg über die
Marburger Kurhessen kam.

Die Ueberaschung im Gau XIII Siidwest ist der
3 :2-Sieg von Wormatia Worms über den FSV.
Frankfurt ; wenngleich man von vornherein die
letzthin gezeigten schwachen Leistungen des FSV.
berücksichtigen mußte , hatte man doch mit einem
sicheren Sieg gerechnet . Der FK . Pirmasens hatte
in Offenbach keine Aussichten und unterlag gegen
die Kickers mit 0 :2. Eintracht Frankfurt schaffte
gegen Ludwigshafen einen knappen 3 :2-Sieg;
sämtliche drei Tore wurden von Grämlich ge¬
schossen. Der SV . Wiesbaden siegte wie erwartet
mit 2 :0 über Alemannia -Olympia Worms . Der
FSV . Mainz siegte Lberadie Sportfreunde Saar¬
brücken mit 2 :1.

Im Gau XIV Baden  standen nur zwei
Spiele auf dem Programm . In Freiburg holte
sich der SV . Waldhof durch den erwarteten 3 :1-
Sieg vom Freiburger SC . beide Punkte . Dagegen
mußt « der VfR . Mannheim etwas unerwartet
einen Punkt an den Karlsruher FV . abgegeben,
gegen den es nur zu einem Unentschieden 2 : 2
reichte.

Der Gau XV Württemberg  hatte sich
am Sonntag in den Dienst der Winterhilfe ge¬
stellt . Am besten besucht war das Städtesprel
Stuttgart — Karlsruhe , dem rund 7000 Zu¬
schauer beiwohnten . Das Spiel endete mit einem
knappen 2 :1-Sieg der Karlsruher . Ulms Städte-
mannschaft unterlag gegen eine zweite Kom¬
bination von Stuttgart mit 3 :4. Eine Auswahl
von Heilbronn/Böckingen verlor gegen die Stadt¬
mannschaft von Pforzheim 1 :2.

2m Eau XVI Bayern  mußten die Münche¬
ner Löwen nach der Niederlage am letzten Sonn¬
tag jetzt einen neuen Punktverlust in Kauf neh¬
men , und zwar verlor München 60 gegen die
Spvg . Fürth , die vor allem die bessere Deckung
zur Verfügung hatte . Das erwartete spannende
Treffen gab es zwischen dem 1. FC . Nürnberg
und Bayern -München ; beide kamen nicht zu dem
erhofften Punktgewinn ; 2 :2 endete das Spiel,
die Nürnberger werden ihre Meisterschaftshoff¬
nungen noch etwas zurückschrauben müssen, wenn
auch München 60 einen neuerlichen Punktver¬
lust erlitt . Wacker München enttäuscht diesmal:
gegen den Würzburger FV . 04 reichte es nur
zu einem Unentschieden 2 :2. Während der
5 :3-Sieg des FC . 05 Schweinfurt über den 1. FC.
Bayreuth und das 2 :1 der Augsburger Schwa¬
ben über Iahn Regensburg den Erwartungen
entspricht , kommt der 3 :2-Sieg des FC . Mün¬
chen über den ASV . Nürnberg etwas unerwartet.

Schweiz
Poung Fellows — Blue Stars 4 :0
FC . Bern — FL . Viel 1 :3
FC . Basel — Nordstern Basel 3: 1
FL . Locarno — FC . Winterthur 2 :0
FC . Luzern — Erashoppers Zürich 1 :4
Servette Genf — FC . Ölten 8 :1
Montreux Sports — FC . Monthey 4 :0

Italien
Brescia — Bologna , 1 :2
Florenz - Eeaua 93, 2 :1
Mailand - Juventus Turin , 2 :1
Lasale — Lacio Rom , 1 :1
AS . Rom — Ambrosiana Mailand , 0 :1
Turin — Palermo , 2 :1

Vurggaller hat geheiratet

Der bekannte deutsche Automobilrennfahrer
Vurggaller hat sich mit Frau Erna Oelsner geb.

Wilhelms in Berlin vermählt.

Neapel — Mexandria , 2 :1
Trieft — Padua , 2 :1
Livorno — Pro Vercelli , 1 :1

Tschechoslowakei

DFC . Prag — Sparta Prag , 2 :1
Teplitzer VC . — Slawia Prag , 2 :1
Bohemians — SK . Kladno , abgesagt

Hockey
Nur ein Hockeyspiel in Berlin

Im Gau III ( Brandenburg ) wurde wegen des
Frostwetters mit nur einer Ausnahme alle vor¬
gesehenen Spiele angesagt . So mußte auch das
mit größter Spannung erwartete Zusammen¬
treffen zwischen dem Berliner HC . und dem DHC.
Hannover auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
werden . Das Spiel Siemens gegen die polnische
Mannschaft von Lecha-Posen fand aus dem
Grunde doch noch statt , weil die Posener schon am
Freitagabend in Berlin eingetroffen waren und
die Gäste nicht gut unverrichteter Dinge wieder
heimkehren konnten . Der polnische Landesmeister
fand sich mit dem harten Boden gar nicht ab
und lieferte so auch nicht das Spiel , das man von
ihm erwartet hatte.

' Ausfall fast sämtlicher Spiele

Durch die schlechten, durch den Frost bedingten,
Platzverhältnisse , fielen bis auf das Spiel im
Stadion zwischen Weser und Hanseaten alle an¬
deren Treffen aus.

Weser HC . — Hanseaten 4 :0 (2 :0)

Am Sonntag morgen brachten die Weseraner
eine Neuaufstellung mit auf den Plan . Diese
bewährte sich in ihrem ersten Spiel ganz vorzüglich,
so daß berechtigte Aussichten sind, daß es end¬
lich mit den Weseranern wieder aufwärts geht.
Der Sturm ist durch die Hinzunahme der beiden
alten Kämpen , Friedrich und Sippel , schneller
und erfolgreicher geworden . 2n der Verteidigung
war Angelbek eine große Ve.rstärkung . Er war
wohl der beste Mann der Blauen . Schon bei
der Halbzeit stand der Sieg der Platzherren mit
2 :0 ziemlich fest, da sich die Gäste nicht zu be¬
sonderen Leistungen aufraffen konnten . Als nach
der Pause zwei weitere Treffer fielen , schloß das
Spiel mit einem auch in der Höhe verdienten
Sieg Wesers . Das Spiel litt stark unter den
schlechten Bodenverhältnissen.

Alle übrigen Spiele  fielen aus , ledig¬
lich BHC . und MTV . Damen führten noch ein
Uebungsspiel aus , bei dem die Rotweißen das
bessere Ende für sich behielten.

Führertagung der
Deutschen Eportbehörde

Entscheidungen von größter Tragweite machen
die Fühlungnahme mit den an der Front stehen¬
den Führern notwendig — das war der eigentliche
Grund der Führertagung , die Dr , von Halt  am
9. Dezember in Berlin angesetzt hatte . Vertreten
waren der Führerrat der DSB und sämtliche Gau-
führer sowie der Führer des Deutschen Fußball¬
bundes , mit seinen engsten Mitarbeitern . Dr . von
Halt gab zunächst seine Richtlinien für die Durch¬
führung der Handball - und Leichtathletikordnung
bekannt . Ferner wurde der Stand der Olympia-
Vorbereitungen besprochen, die natürlich für den
Deutschen Leichtathletik -Verband als Hauptträger
der Olympischen Spiele von ganz besonderer Be¬
deutung ist. Die gesamte vorbereitende Arbeit ist
in die Hände des DSB -Sportwarts Busch ge¬
legt , dem der Frauen -Sportwart der DSB , Voß,
sowie der Volksturnwart der Deutschen Turner¬
schaft, Schmidt,  ferner die Sportlehrer
Waitzcr und Brechen macher  sowie Zchn-
kampfmeister S i e v e r t -Eimsüüttel zur Verfü¬
gung stehen. Das Hauptquartier der olympischen
Vorbereitung wird im Verbandsheim Ettlingen
liegen , das zu einer Führerschule des Deutschen
Leichtathletik -Verbandes ausgebaut ist. Von hier
aus gehend werden in allen Teilen des Reiches
schon in allernächster Zeit olympische Vorberei¬
tungskurse veranstaltet und damit die gewaltige
Arbeit , die der deutschen Leichtathletik in den
nächsten Jahren ihren Stempel aufdrücken wird,
auf der ganzen Linie in Angriff genommen
werden.

10 Japanei'überspringen 1,90m
Nichts beweist die überragende Klasse der

japanischen Leichtathleten besser, als ein Blick aus
ihre Leistungstabellen . So hat Japan beispiels¬
weise im Hochsprung .10 Mann , die 1,90 Meter
überspringen . An ihrer Spitze steht Pada  mit
1,96 Meter ; es folgen : Asakuma  mit 1,95 Me¬
ter , Kimura  mit 1,94 Meter , Ono mit 1,91
Meter , P a m a s h i t a mit 1,91 und weitere
5 Springer , die 1,90 Meter schaffen. Im Weit-
sprung steht Nambu  mit 7,60 Meter an der
Spitze , Harada  mit 7,47 Meter ist der nächste:
Tajima  springt 7,41 Meter , Minatogawa
7,28 und Nishida  7,25 Meter . In Dreisprung
führt Poshima  die Liste mit 15,13 Meter an,
Harsa  schafft hier 15,09 Meter , Tajima
kommt aus 15,05 Meter , Miyakawa  bringt es
auf 14,85 und Nishida  auf 14,80 Meter , 2m
Stabhoch ist Nishida  der beste Mann . Er
und Poe überspringen 4,20 Meter und auch
Takano  schafft noch 4,00 Meter.

Hilde Krähwinkels Abschiedsspiel
Klubkampf„Etuf"-Effen gegen Bremer Tennisverein1895

Am gestrigen Sonntag wurde in der Tennis¬
halle in der Scharnhorststraße ein Klubkampf
zwischen Essener Turn - und Fechtclub (Etus)
Essen und dem Bremer Tennisverein von 1896
ausgetragen . Der Klubkampf hatte großes 2n-
teresse gefunden und mit Spannung wurde be¬
sonders das Damen -Einzel zwischen Fräulein
Krähwinkel und der Bremer Tennismeisterin
Fräulein Büß erwartet . Trotzdem auf Bremer
Seite im letzten Augenblick einige der besten Da¬
men krankheitshalber absagen mußten , siegten
die Bremer mit 9 :8 Punkten , 20 :21 Sätzen und
197 :203 Spielen.

Damen -Einzel

Frl . Krähwinkel,  die bekanntlich am
28. Dezember den bekannten dänischen Tennis¬
spieler Sperling heiratet , blieb in ihren Ab¬
schiedswettspielen auf deutschem Boden gegen
Bremens Spitzenspielerin Frl . Büß in zwei
Sätzen 6 :4 6 :1 erfolgreich , wie das Ergebnis
ausweist , kam es nur im ersten Satz zu recht
interessanten Kampfmomenten . Als die Essenerin
nach wechselseitigem Gewinn des Aufschlagspiels
von 4 beide ab dem Sieg zusteuerte , erlahmte
die Angriffslust der Bremerin sehr rasch. Die
übrigen 3 Damen -Einzelspiele fielen sämtlich in
3-Satz -Kämpfen , an Bremen.

Herren -Einzel

Das Spitzenspiel im Herren -Einzel entschied
Meffert  mit 7 :5 7 :5 über Kulenkampff
zu Essens Gunsten . Der Bremer hatte seine alte
Sicherheit in der Bremer Halle noch nicht wieder
zurückerlangt . Von insgesamt 6 Herren -Einzel-
spielen entfielen 3 auf Essen und 3 auf Bremen.
— 2m

gemischte« Doppel

siegten Frl . Krahwinkel - Meffert  6 :3
5 :7 6 :3 über die Bremer Kombination Frl.
Vuh - Meier - Kulenkampff.  2m ersten
Satz waren Frl . Krahwinkel -Meffert klar über¬
legen , ließen sich aber im zweiten Satz durch
Meier -Kulenkampffs draufgängerisches Spiel
aus dem Konzept bringen , so daß dieser Satz mit

7 :5 an die Bremer ging . Frl . Büß zeĵ ,
sich dabei vor allem durch ihr außerordenti^
sicheres Spiel aus . Den 3. Satz holten sich
klar mit 3 :6 die Westdeutschen.

Nachstehend folgende Ergebnisse:

Herren -Einzel:

Meffert — Kulenkampff 7 :5, 7 :5.
Tacke — Meier Kulenkampff 8 :6, 8:6
Peltzer — Düring 6 :1, 7 :5.
Kaus — Hagemann 7 :9, 1 :6.
Huber — v. Eündell 4 :6, 1 :6.
Jötten — Becker 3 :6, 4 :6.

Damen -Einzel:

Krähwinkel — Büß 6 :4, 6 :1.
Fr . Rosenbaum — Frl . Lohse 5 :7, 6:2,
Fr . Kolakmoski — Frl . Bornemann 8:6, g-g'
4 :6. ' '
Fr . Helwig — Fr . Hagemann 6 :1, iz , z§

Herren -Doppel:

Meffert -Huber — Kulenkampff -Lürmann i?
6 :2, 3 :6.
Kaus -Tacke — Düring -Meier Kulenkanipu
5 :7, 4 :6.
Peltzer -Jötten — Becker-v. Eündell 6:v, ^

Gemischtes Doppel:

Krahwinkel -Meffert — Buß -Meier Kuh«,
kampff 6 :3, 5 :7, 6 :3.
Fr . RoseNbaum -Tacke — Frl . Lohse-Liiriimi,
6 :1, 3 :6, 2 :6.
Fr . Kolakowski -Peltzer — Siron -Dllring n,
6 :1.
Fr . Helwig -Kaus — Frl . Bornemann -Zeter
6 :3, 3 :6, 1 :2 zurückgezogen.

Das letzte gemischte Doppelspiel konnte, da du
Abreisetermin der Essener schon nahe herangerich
war , nicht mehr ganz zu Ende geführt weKeu,
es wäre aber zweifellos mit einem Bremer Erich
ausgelaufen , so baß es am Punktergebnis ab¬
geändert hätte.

Automobilsport:

Die Gliederung des DOAL.
Im Zuge der Umgestaltung der deutschen Krast-

fahrt hat jetzt „Der Deutsche Automobil -Club"
seine Eaueinteilung vorgenommen , die sich eng
an die Gliederung des Nationalsozialistische»
Krastkorps anlehnt . Es Wurden 21 Gaue ge¬
bildet und mit drei Ausnahmen bereits die Gau-
führer ernannt . . Nachstehend die Eaueinteilung:

Gau I , Berlin -Brandenburg (Stadt Berlin und
Regierungsbezirk Potsdam ), Gauführer : Dir.
Reiners,  Berlin.

Gau II , Thüringen -Land und Regierungsbezirk
Erfurt , Ranke,  Erfurt.

Gau III , Hessen (Land Hessen mit Prov . Ober-
hessen, Regierungsbezirk Kassel und Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ), Dr . Vehrens,  Frankfurt
am Main.

Gau IV , Niederrhein (Regierungsbezirke KöM,
Düsseldorf , Aachen), Bürgermeister Ebel,  Köln.

Gau V, Westfalen (Reg .-Bezirke Münster,
Arnsberg , Minden , sowie Lippe , Schaumburg-
Lippe und Kreis Grafschaft Schaumburg des
Regierungsbezirks Hannover ) , Dr . Rein¬
hardt,  Hamm.

Gau VI . Niedersachsen (Reg .-Bez . Lllneburg,
Hildesheim und Hannover , mit Ausnahme des
Kreises Grafschaft Schaumburg ., sowie Braun¬
schweig, Eauführer noch nicht bekannt.

Gau VII . Nordmark (Reg .-Bez . Schleswig , Lan¬
desteil Lübeck-Oldenburg und Staatsgebiet Lü¬
beck) Harz - Kiel.

Gau VIII . Ostland (Prov . Ostpreußen und Dan-
zig, Graf Kalnien - Schloß Dommau.

Gau IX . Schlesien (Reg .-Bez . Breslau , Liegnitz,
Oppeln und Kreis Fraustadt des Reg .-Bez.
Schneidemühl ) Lotzing - Breslau.

Gau X. Hochland (Reg .-Bez. Oberbayern , ohne
Jngolstadt und Reg .-Bez . Schwaben ) Oden-
d ah  l - München.

Gau XI . Bayrische Ostmark (Reg .-Bez . Jngol¬
stadt des Reg .-Bez . Oberbayern , Reg .-Bez . Nieder-
Layern und Oberpfalz sowie die Bezirke Hof -Stadt
und Land , Münchberg , Naila , Rehnau , Wunsiedel
des Reg .-Bez . Oberfranken und Mittelfranken
Odendahl - München.

Gau XII . Franken (Rest des Reg .-Bez . Ober¬

franken und Mittelfranken , Reg .-Bez . Unters»
ken) Holfelder-  Nürnberg.

Gau XIII , Württemberg (Württemberg und
Hohenzollern ) Dr . BI e i ch- Stuttgart.

Gau XIV , Bade « (Landkreisbezirke Konstanz,
Freiburg , Karlsruhe , Mannheim ) Hausen
Freiburg.

Gau XV , Westmark (Prov . Starkenburg , Pro».
Rheinhessen , Reg .-Bezirk Pfalz , Landesteil Bin
kenfeld , Reg .-Bezirk Trier , Reg .-Bezirk Koblenz
Saargebiet ) Major Böhmer - AdenauFs ^ .h's

Gau XVI , Sachsen (Kreishauptmannschasten
Chemnitz , Leipzig , Zwickau , Dresden/Bauhe»!
Konsul Renz - Dresden.

Gau XVII , Ostmark (Reg .-Bezirk Frankfurt!!.

kiir ULL . per 0 . „ iSrsmsn " sm 15 . 0«Sl'IMI' M»

ohne die Kreise Arnswalde und Friedeberg som
die Kreise Vomst , Meseritz und Schwerin de-
Reg .-Bezirks Schneidemühl ) Strunk - Bletz.

Gau XVIII , Mitte (Anhalt sowie Reg.-Bezii!
Merseburg und Magdeburg ) Dehne - Halle:

Gau XIX . Nordsee (Reg .-Bez . Stade und O-nv
brück, Aurich , die Kreise Lübbecke und Minie:
des Reg .-Bez . Minden , die Kreise Dievholz, H«
und Nienburg des Reg .-Bez . Hannover , sowie dn
Staatsgebiet Bremen ), Sennin
Bernhard.

Gau XX . Hansa (Mecklenburg , Schwerin-Zn
litz, Staatsgebiet Hamburg und die Kreise Ln»
bürg und Stormarn des Reg .-Bez . Schleswigs
Eauführer noch nicht bekannt.

Gau XXI . Pommern (Reg .-Bez . .Stettin wl
Küstrin , die Kreise Arnswalde und Fiicdelmg
N/M . des Reg .-Bez . Frankfurt/O . und die Kmst
Schlochau , Deutsch-Krone , Flatow , Metze w:
Stadtkreis Schneidemühl des Reg .-Bez. Schneid
mühl ) Eauführer noch nicht bekannt.

Der erste Flieger der Welt gestorben

"ATM

MLMS

In Hannover verstarb der erste - Motorflieger der Welt , der Deutsch : Karl In !,
im 61 . Lebensjahr . Am 18 . August IM gelang ihm der erste Motorflug auf ein::
selbstgebauten Motorflugzeug . Die Gebrüder Wright , die im allgemeinen als die
ersten Motorflieger bezeichnet werden , unternahmen ihren ersten Flug erst tdi
Dezember des gleichen Jahres . Auf unserem Bilde sehen wir Jatho mit seinem ersten

Motorflugzeug
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Der Sport in der Türkei marschiert:

Dr. Diem über seine Eindrücke
Deutsche Vorbilder und deutsche Sportlehrer
n . 6 , Berlin , 10. Dezember 1933

(Sonderbericht der „BZ ")

Der Generalsekretär des Deutschen Olympischen
Ausschusses, Dr . Carl Diem,  war bekanntlich vor
einigen Monaten nach der Türkei berufen worden,
um dort die Vorarbeiten für eine vollkommene
Neuorganisation des türkischen Volkssports zu
leiten . Vor wenigen Tagen ist er wieder nach
Berlin zurückgekehrt , und empfing unseren Ber¬
liner Sportmitarbeiter , um ihm interessante Ein¬
zelheiten über seine türkische Tätigkeit zu er¬
zählen.

Dr . Diem  hat seine Aufgaben in der Türkei
noch nicht abgeschlossen, denn bevor er an die
eigentliche Neuorganisation des türkischen Sports
heranging , mußte er sich erst einmal mit dem Be¬
stehenden vertraut machen . Zu diesem Zwecke ist
er vier Wochen lang in ganz Anatolien herum¬
gereist, teils mit der Eisenbahn , mit dem Auto
und teils mit dem Dampfschiff , und hat von der
größten Stadt des Landes , Jstambul , bis ins
kleinste Lehmdorf Kleinasiens hinein sämtliche
Formen und Einrichtungen des türkischen Volks¬
sports wie der Leibesübungen an den Schulen
kennengelernt . Nun erst, nachdem er mit dem Vor¬
handenen vertraut war , konnte er daran gehen,
Pläne zu schmieden und eine Denkschrift mit Vor¬
schlägen über die Neuorganisation des türkischen
Sports zu entwerfen . Mit der Abfassung
der Denkschrift war die erste Aufgabe
Dr . Diems erfüllt, und  erst wenn die
darin enthaltenen Vorschläge von
den zuständigen türkischen Stellen
beraten und genehmigt sind , wird er
noch einmal die Reise nach der Türkei
antreten , um dortdiepraktis cheDurchs
führung der ' Neuorganisation zu
le i t e n.

Die moderne Türkei , die bekanntlich schon im
Jahre 1923 durch ihren Ghali Mustafa Ke-
mal  ihre nationale Einigung erhielt , hatte schon
in den letzten Jahren viel für einen gesunden
Sport getan . So berief sie schon vor Jahren den
ehemaligen deutschen Olympiatrainer
Alex Abraham  als Reichstrainer für Leicht¬
athletik und entsandte gleichzeitig einige aktiver
Offiziere nach Berlin , damit ste an der Deutschen

Hochschule für Leibesübungen studieren . Die
Früchte dieser Arbeit sind jetzt schon zu erkennen.
Der Sport , besonders der Fußballsport , hat seinen
Einzug in jedes kleinste türkische Dorf gehalten,
überall sieht man Sportplätze und Fußballtore.
Auch der Wassersport , Schwimmen und Rudern,
hat durch die Berufung des deutschen Dipl .-Sport-
lehrers Franz Tegethoff,  schon einen kleinen
Aufschwung zu verzeichnen . Zugleich mit der Ein¬
führung des Rudersports wurde übrigens auch
eine neuzeitlich ausgestattete Bootswerft in Jstam¬
bul eingerichtet , und zwar , das ist bezeichnend für
die junge Türkei , im Hof einer alten Moschee.
Auch die beiden bereits bestehenden
Institute für Leibesübungen stehen
unter deutscher Leitung.  Das Zentral -Jn-
stitut für Leibesübungen in der Hauptstadt An¬
kara , das über moderne Turnhallen und Sport¬
plätze verfügt und zur Zeit etwa 30 Lehrer in der
Ausbildung hat , wird von einem früheren Lehrer
an der Preußischen Hochschule für Leibesübungen
in Spandau , Dainas,  geleitet , während der
Leipziger Ri edel  Leiter des Instituts für Lei¬
besübungen der Landwirtschaftlichen Hochschule ist.

Ueber die bisherige Organisation des türkischen
Sports befragt , erklärt Dr . Diem , daß sie eigent¬
lich schon recht günstig sei. Es gibt fast keine Fach¬
vereine , sondern in den meisten Sportvereinen
werden sämtliche Sportarten gepflegt . Es gibt da¬
her auch keine einzelnen Fachverbände , sondern
alle Sportvereine sind zusammengeschlossen in
einem großen Sportverband , der zur Zeit etwa
60 000 Mitglieder zählt , eine Zahl , die immerhin
recht beachtlich ist, wenn man bedenkt , daß die
Türkei nur über sehr wenig größere Städte ver¬
fügt.

Noch nicht geregelt ist bisher die Frage der
Jugenderziehung . Da die Jugendabteilungen der
Sportvereine keine schulpflichtigen Jugendlichen
aufnehmen dürfen , müssen diese sich den Pfad¬
findergruppen zuwenden , die es jedoch zur Zeit
nur an den höheren Schulen gibt . Es ist daher
geplant , in nächster Zeit eine umfassende staat¬
liche Jugendorganisation für die gesamte Türkei
zu schaffen, die unserer Hitler - Jugend
ähnlich  werden so.

Reg.-Bez. Ilchh,

(Wiirtteinbrig»
- Stuttgart.
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Radsport:
Deutschland unterliegt Frankreich

im Radländerkampf mit2 :o
Auf der ausverkauften Pariser Winterbahn

wurde am Sonntag ein Radländerkampf Frank¬
reich— Deutschland der Steher und Berufsflieger
durchgeführt , der von den Franzosen in Leiden
Wetchewerben gewonnen wurde . Bei den Stehern
starteten Metze , Möller und Schindler  ge¬
ben Weltmeister Lacquehai , A . Wambst und
Paillard.  Lacquehai war nicht zu schlagen.
Auch der dritte Laus endete mit einem französi¬
schen Siege . Der Kampf der Berufsflieger endete
ebenfalls mit einem Siege der Franzosen . Hier
starteten Engel und Richter gegen Eerardin und
Michard. Die Ergebnisse : Steher - Ren¬
nen:  3X30 Kilometer : 1. Lauf : A. Wambst
26:23,4, 2. Schindler 220, 3. Möller 240, 4. Pail¬
lard 430 Meter zurück. 2. Lauf : 1. Paillard 26 :25,2,
2. A. Wambst 375 Meter , 3. Schindler 460 Meter,
4. Metze 670 Meter zurück, 3. Lauf : 1. Lacquehai
26:17,8, 2. Paillard 130 Meter , 3. Metze, 4. Möl¬
ler 790 Meter zurück. Gesamtergebnis:
Frankreich 11 Punkte , Deutschland 19 Punkte.

Berufs - Fli e g errennen : Runden-
Zeitfahren:  1 . Richter und Gerardin 14,8, 3.
Michard 15,6, 4. Engel 15,8. — Zweiertref¬
fen:  Michard schlägt Engel N Länge , Eerardin
schlägt Richter ^ Länge , Gerardin schlägt Engel
44 Länge , Richter schlägt Michard 14 Länge . Ge¬
samtergebnisse:  Frankreich 14-4, Deutsch¬
land 17>4 Punkte . Bei einem Vorgabefahren siegte
Eerardin vor Engel , Michard und Richter.

UEI-Kalenöerkongreß in Lunch
Am Sonnabend hielt der Internationale Rad-

sportverband (Union Cycliste Internationale —
llCI ) in Zürich seinen alljährlichen Kalender¬
kongreß ab . Vertreten waren Deutschland,
Italien , Belgien , Frankreich , Dänemark , Luxem¬
burg und die Schweiz . Die wichtigsten Termine
seien hier aufgeführt : Straßenrennen  1934:
8. bis 11. März : Paris —Nitza ; 18. März » Flan¬
dern -Rundfahrt : 1. April : Paris —Roubaix : 7.
bis 8. April : Mailand —Turin —Nizza : 8. April:
Paris - Brüssel ; 1. bis 6. Mai : Prix Wolber in
Paris ; 13. Mai : Bordeaux —Paris ; 13. Man
Kriterium der Asse in Mailand ; 17. Mai bis
8. Juni : Jtalienrundfahrt ; 6. bis 10. Juni : Bel¬
gien-Rundfahrt ; 17. Juni : Kriterium der Na¬
tionen in Turin ; 17. Juni : Paris : Französische
Straßenmeisterschaft ; 1. Juli : Kriterium der drer
Grenzen in Luxemburg : 3. bis 29. Juli : Tour de
France ; 18. August : S tr a ß e n w e l t m e i st e r-
schaft in Leipzig;  26 . August bis 1. Sep¬
tember : Schweizer Rundfahrt ; 1. September:
Kriterium der Asse in Paris ; 2. September : In¬
ternationales Kriterium der Straßenfahrer in
Zürich ; 4 September : Weltkriterium von Bras-
schet bei Brüssel ; 16. September : Großer Preis
der Nationen in Paris ; 21. Oktober : Lombardei-
Rundfahrt . — Bahnrennen  1934 : 8. bis
12. Juni : Großer Preis von Kopenhagen der
Amateure ; 10. Mai , 27. Mai , 10. Juni : Franzö¬
sische Bahnmeisterschasten ; 24. Juni , 30. Juni , 1.

Juli : Großer Preis von Paris ; 27. bis 31. Juli:
Großer Preis von Kopenhagen für Berufsfahrer;
10. bis 20. August : Weltmeister-
schaften in Leipzig;  2 . bis 9. September:
Französisches Vundesfest in Bordeaux.

Rabballweltmeister in Breslau
Der Gau Schlesien im Deutschen Radfahrerver¬

band brachte am Sonntag im Breslauer Konzert-
saal ein großes Saalsportfest zur Durchführung,
das neben Kunstfahren des Exeuropameisters
Heidenreich und der deutschen Meister im Zweier-
Kunstfahren , lllbrich -Hilbich -Görlitz , ein inte¬
ressantes Radballturnier brachte , an dem auch das
Weltmeisterpaar im Zweier -Radball , Schrei¬
be  r - B l e r s ch- RV . Wanderlust -Frankfurt , teil¬
nahm . Die Weltmeister trafen im Endspiel auf
Diamant -Chemnitz , siegten knapp mit 5 :4 (4 :1)
und konnten damit auch das Turnier gewinnen.
Vorher hatten die Frankfurter die zweite Mann¬
schaft des Post -Sportvereins Stephan -Vreslau
mit 7 :3 (2 :1) und kurz darauf auch die erste
Mannschaft des gleichen Vereins mit 6 :4 (4 :2)
besiegt.

Hürtgen -Jppen in Brüssel geschlagen
Die deutsche Mannschaft Hürtgen - Jppen

ging am Sonnabendabend in Brüssel in einem
144-Min .-Mannschaftswettbewerb an den Start.
Nach abwechslungsreichem Verlauf endete die
deutsche Mannschaft an vierter Stelle . Die Sie¬
ger Depauw - deNevele  gewannen das Ren¬
nen mit einem Kilometerergebnis von 112.125 mit
Rundenvorsprung vor Buysse -Deneef , Mouton-
Bucheron und Hürtgen -Jppen.

Europäische Sechstagesahrer kehren aus USA.
zurück

Mit dem Lloydschnelldampfer „Bremen ", der
am 18. Dez. in Bremerhaven einläuft , kehren die
beiden italienischen Rennfahrer Alfrsdo Binda
und Franco Giorgetti  nach Europa zurück, die
in USA . in einem Sechstagerennen an den Start
gegangen waren . Gleichzeitig werden auch die
französischen Sechstagefahrer Eirard Debaets,
Emile Jgnat und Eonstant Deschamps mit der
„Bremen " nach Europa zurückkehren.

Metze Zweiter in Basel
Bei den am Sonnabend in Basel ausgetragenen

Radrennen beteiligte sich auch der deutsche
Meister Metze - Dorfmund.  Im Gesamt¬
ergebnis konnte Metze hinter dem französischen
Weltmeister Lacquehay einen guten zweiten Platz
belegen . Das Ergebnis war : 1. Lacquehay -Frank-
reich, 5 Punkte ; 2. Metze-Dortmund , 6 Punkte ; 3.
Gilgen -Schweiz , 8 Punkte ; 4. Wanzenried -Schweiz,
11 Punkte . Außerdem wurde ein Mannschafts-
omnium ausgetragen , bei dem Deutschland
aber nicht vertreten war . Das Ergebnis lautete:
1. Richli/Diykelkanp ; 2. Bühler/Müller.

Schwerathletik
Simson -Bremen — ABKB .-Bremen , 23:14

In der Reihe der Mannschaftskämpfe um die
Eaumeisterschaft von Niedersachsen vollbrachte der
ABKV .-Bremen am Sonntag eine Meister¬
leistung gegen Simson -Bremen , da die Allge¬
meinen Kraftsportler mit nur fünf Mann an¬
treten konnten und dennoch nur 23 :14 unter¬
lagen . Es ist bedauerlich , daß dieser wichtige
Kampf im Interesse des Sportes nicht verlegt
wurde , trotzdem die Vereinsleitung des ABKV.
schon eine Woche vor dem Kampf um eine Ver¬
legung wegen Verhinderung zweier Kämpfer ge¬
beten hatte.

Die Kämpfe selbst wurden stets fair , aber den¬
noch unter Einsatz allergrößter Energie durch¬

geführt , und die Sensation bildete der Sieg
Speuldas - ABKV.  über den Norddeutschen
Meister B ö ttg e r - Simson . Der Rückkampf
zwischen den beiden endete leider irregulär , denn
der Kampfrichter beendete den Kampf sehr zweifel¬
haft zugunsten Böttgers , trotzdem beide Punkt¬
richter von einer Niederlage Speuldas nichts ge¬
sehen hatten . Gegen diesen Kampf wurden von
leiten des Publikums wie von ABKV . Protest
erhoben . Im Bantamgewicht fielen beide Kämpfe
an Bonawandt - ABKW ., da sein Gegner
sieben Pfund Uebergewicht brachte . Im Feder¬
gewicht trennten sich S p e u l d a - ABKV . und
Nötiger - Simson  mit je einem Sieg , und im
Leichtgewicht siegte Rllhl - Simson über Fricke-
ABKV . im ersten Gang in 15V- Minuten , im
zweiten Gang nach Punkten . Ste in - ABKV.
siegte im Weltergewicht zweimal über Schröder-

Simson , und zwar im ersten Kampf in 8 :00 und
im zweiten Kampf in 1 :30 Min . Keffel-
ABKV . unterlag im Mittelgewicht gegen Alte-
mey  er - Simson nach hartem Kampf in 12 :30
bzw. 0 :30 Min . Hier stand das Ergebnis also
14 : :11 für ABKV ., als Simson noch 12 Punkte
für die Leiden fehlenden Leute zugesprochen wur¬
den und der Mannschaftskampf damit mit 23 :14
Punkten für Simson endete.

Neuer Weltrekord Äsmayrs
Auf einem Kraftsport -Werbeabend in München

unternahm der deutsche Olympiasieger Jsmayr-
München einen offiziell vorbereiteten Weltrekord-
versuch im beidarmigen Drücken. Jsmayr schaffte
zunächst 190 Pfund , dann 205 und schließlich sogar
216 Pfund . Mit dieser letzten Leistung verbesserte
er den bisherigen Weltrekord der Mittelgewichts¬
klasse um ein Pfund . Damit ist also Jsmayr dem
Franzosen Alleene , der alles versucht , eine neue
Weltbestleistung aufzustellen , zuvorgekommen.

Boxsport
Box-Gtädtekampf

In Anwesenheit von Max Schmeling,  der
eigens im Flugzeug nach Saarbrücken gekommen
war , ging am Wochenende der Städtekampf Saar¬
brücken- Frankfurt a. M . vonstatten . Beide Mann¬
schaften. von denen Saarbrückens Vertreter im
Schwergewicht durch L er s - Mittelbexbach ver -,
stärkt worden war , trennten sich unentschieden 7:7.

Zwei Europameisterschaftenin Mailand
Am zweiten Weihnachtsfeiertag wird in Mai¬

land ein Box-Großkampftag vor sich gehen , be>i
dem zwei Europameisterschaften entschieden wer¬
den sollen . Im Federgewicht trifft Eirones
(Spanien ) auf Tamagnini (Italien ) und im
Leichtgewicht Sybille (Belgien ) auf Or°
landi (Italien ) . Außerdem rechnet man mit der
Anwesenheit von Carnera,  der zurzeit auf
einer Geschäftsreise in Amerika weilt.

Hoi-nflscher verlor ln Göteborg
Der deutsche Europameister im Schwergewichts¬

ringen , H o r n f i sch e r - Merseburg , mußte sich
im Apsscheidungskampf des Eöteborger inter¬
nationalen Turniers geschlagen bekennen , nachdem
er seine beiden ersten Kämpfe entscheidend ge¬
wonnen hatte . Hornfischer unterlag dem Finnen
Niemelä  nach Punkten.

Dundeebleibt „Weltmeister"
Der Amerikaner Vince Dundee,  der von

der National -Boxing Association in Newyork als
Weltmeister im Mittelgewicht proklamiert wurde,
da diese Behörde den Franzosen Marzel Thil
nicht mehr anerkennt , kämpfte in Boston gegen
„P u s h y" C a l l cha n und siegte über 15 Runden
nach Punkten . Dundee verteidigte somit seinen
Titel mit Erfolg.

Um den Europatitel im Halbschwergewicht
Die Internationale Box ing - llnion

als höchste Instanz für den Berufs -Boxsport auf
dem Kontinent hat jetzt die Anwärter auf den
Europatitel im Halbschwergewicht bekanntgegeben,
der nach dem freiwilligen Rücktritt des Schweden
John Andersson  frei geworden ist. Der Spa¬
nier Martine ; de Alfara  hat zum dritten
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Mal die Berechtigung bekommen , und muß mit
dem belgischen Meister Leon Steyaert  bis
zum 9. Februar um die Meisterschaft kämpfen.
Beide Anwärter wurden schon durch
deutsche Boxer k. o. geschlagen,  der
Spanier von Pistulla und Heuser  im Ti¬
telkampf , Steyaert  erst kürzlich in Berlin von
dem Hamburger Fred Boelck.

Weiterhin gibt die JBU bekannt , daß Valencia
bis zum 16. Juni 1934 als Austragungsort für
Europa - und Weltmeisterschaftskämpfe gesperrt
bleibt.

Gepäckmarsch der SA.
Die Gruppe Berlin - Brandenburg

der  SA . veranstaltete am Sonntag unter der
Führung ihres Sportreferenten Obersturmbann¬
führer Elöckler  einen Gepäckmarsch. Rnnd
1500 SA .-Männer unterzogen sich der Prüfung
für das allgemeine Turn - und Sportabzeichen
und zum erstenmal für das vom Reichsminister
Rühm geschaffene neue SA .-Sportabzeichen . Die
riesige Kolonne startete auf dem SLC .-Platz in
Charlottenburg . Obwohl die eisglatte Straße
ihren erheblichen Steigungen Lei 25 Pfund Ee-
päckbelastung erheblich die Anforderungen erhöhte,
war der Ausfall nur gering . Die Bewerber
gingen in bemerkenswerter Frische in der Aus¬
stellungshalle II auf dem Messegelände durch das
Ziel.

Die beste Zeit für die 28 Kilometer lange
Strecke betrug 3 :44,5. Unter den Teilnehmern
befanden sich neben den einfachen SA .-Männern
auch Standartenführer Mende,  Obersturm¬
bannführer Glöckler  und Sturmbannführer
B e r n d t.

Schwimmen
Mißglückte Schwimm -Rekordversuche

Im Düsseldorfer Stadtpark veranstaltete der
Sportklub 09 ein Schwimmfest , in dessen Mittel¬
punkt die Rekordversuche des Aachener Kraul¬
schwimmers Otto Lenkitsch  standen . Lenkitsch
blieb bei seinem Versuch über 200 Meter mit
2 :20,8 weit hinter der Rekordmarke von Dei-
ters  2 :16,1 zurück. Die Zwischenzeiten waren
über 100 Meter 1 :07 gegen 1:05 von Deiters.
Den zweiten Versuch setzten die Aachener
Trocha , JungbeckerundKriescherl  fort
Eine Jahresbestleistung in der Kraul -Schwell-
staffel über 100, 200, 200, 100 gelang mit 7 :03,
der Rekord von Sparta - Köln  mit 6 :56 war
allerdings nie gefährdet.

Winter-sport:
Sachsens erste Ski-Veranstaltung

Unter der Rekordbeteiligung von fast 300 Teil¬
nehmern führte die Ski -Zunft -Dresden am Sonn¬
tag zum 10. Male den finnischen Langlauf in
Schelerhau durch. Bei schönem Wetter und recht
guten Schneeverhältnissen gab es auf der ganzen
Linie ausgezeichnete Leistungen . Die beste Zeit
des Tages erzielte der für den ASV . Dresden
startende Norweger Knud Kobberstadt  mit
1 :04,17 für die 14 Kilometer lange Rundstrecke.
In Klasse 2 1̂ lief der Sieger Michael Becker,
Eeising , mit 1 :05,54 noch die beste Zeit heraus.
Bei den Jungmannen lief Arno Tippmann  in
35 :42 für 8 Kilometer die beiden Norweger
Chr ist i a n s e n und Gording  von ASV.
Dresden glatt hinter sich. 2m Mannschaftslauf
siegte der WSV . Eeising  knapp vor dem Ski-
und Rodelklub -Altenberg , sowie dem ersten Jä-
ger -Bataillon -Jnfanterie -Regiment 10 Dresden.
Die Ergebnisse im einzelnen:

Klasse I 14 Kilometer:  1 . Knud Koibber-
stadt vom ASV . Dresden 1 :04,16 ; 2. W . Bött-
rich-Altenberg 1 :04,59 ; 3. H. Becker-Eeising
1 :05,32 ; 4. Oberschütze Finn , Jnfant .-Reg . 10
1 :05,50 ; 5. Richter -Altenberg 1 :06,50.

Klasse  Ile : 1. Michael Becker-Geising 1 :05,54.
Klasse  Ild : 2. Obergefreiter Franz , Jnfant>

Reg . 10 1 :08,27.
Alters - Klasse  I : 1. Wilh . Böttrich -Alten-

berg 1 :13,51.
Alters - Klasse  II : Richard Schatz-Eeising

1 :17,59.
Jungmannen über 8 Kilometer:

1. Arnos Tippmann , Eeising 35 :42 ; 2. Ehristiansen
ASV . Dresden 36 :05; 3. Gording ASV . Dresden
37 :12.

»
Das Eishockey spiel Tschechei —

Oesterreich  in Prag endete am Samstag vor
3500 Zuschauern mit einem 5 :0 (1 :0, 2 :0, 2 :0) -
Siege der Tschechen über den ersatzgeschwächten
Gegner aus Wien.

Oesterreichs Anträge
Beim Internationalen Skiverband hat der

Oesterreichische Skiverband folgende Ergänzung
des Programms der Olympischen Winterspiele
beantragt:

1. Skiwettbewerbe für Damen und Herren in
Abfahrts - und Slalomlauf sowie Staffelläufe
sind in das Programm der Olympischen Winter¬
spiele aufzunehmen.

2. Als olympischer Wettkampf in Abfahrt und
Slalom gilt nur der zusammengesetzte Abfahrts¬
und Slalomlauf ; ein olympischer Wettkampf in
einer dieser beiden Disziplinen wird nicht ge-
wertet . Diese Bestimmungen gelten für Damen-
und Herrenwettbewerbe.

3. Olympische Skiwettkämpfe für Damen wer¬
den in einer besonderen Gruppe abgehalten , in
welcher nur Damen startberechtigt sind. Andere
olympische Skiwettkämpfe als Abfahrt und Sla¬
lom gibt es für Damen nicht.

4. Bei den Staffelläufen darf jedes Land
(Nation ) nur eine Staffel melden.

5. Bei allen Skiwettkämpfen der Olympischen
Winterspiele ist die Wettlaufordnung der
Federation Internationale de Ski anzuwenden.

Tminingsspringen in Garmisch
Bei herrlichem Wetter und guten Schneever¬

hältnissen wurde am Sonntag auf der Jugend¬
schanze am Euidiberg bei Earmisch das erste
Trainings springen  durchgeführt . Die Lei¬
tung hatte der norwegische Trainer Rudolf
Kaarby,  der seine Schutzbefohlenen nur Sprünge
bis zu 25 Metern ausführen ließ . Unter den Teil¬
nehmern befand sich von bekannten Leuten die
Partenkirchener Ostler , Bader , Wörndle,
Mathias , Eisgruber , Kemser,  der
Nürnberger Pöltl und Diet  l -Mllnchen . Kaarby
legte vor allem besonderes Gewicht auf vorbild¬
liche Haltung , die ja bei Wettkämpfen von größ¬
ter Bedeutung ist. Am besten gefielen dem Nor¬
weger Ostler , Bader und Eisgruber.

Bayerns Meisterschaft verlegt
Mit Rücksicht auf die Winterkampfspiele fin¬

det die für den 27. und 28. Januar angesetzte
Bayerische Skimeisterschaft schon acht Tage früher
statt . Die Titelkämpfe werden nunmehr am
20. und 21. Januar in Traunstein ausgetragen.

Akademische Skiwettkämpfe aller Länder

Die 10. Akademischen Skiwettkämpfe aller Län¬
der werden in der Zeit vom 9.—11. Februar vom

Schweizerischen Hochschulsport-Verband in Men¬
gen veranstaltet . Die Wettkämpfe werden am
9. Februar mit dem Abfahrtslauf , dessen Strecke
einen Höhenunterschied von 1000 Meter ausweisen
wird , eingeleitet . Am gleichen Tage wird auch
der 16-Kilometer -Langlauf ausgetragen . Am Vor¬
mittag des 10/ Februar findet der 30-Kilometer-
Staffellauf statt , am Nachmittag wird der Sla¬
lom -Lauf durchgeführt . Der Schlutztag bringt zu¬
nächst ein offenes Abfahrtsrennen des Skiklubs
Mengen und als Höhepunkt den Sprunglauf.

Die Bobweltmeisterschaften
Von den alljährlich zur Entscheidung kommen¬

den Bob -Weltmeisterschaften gelangt bekanntlich
die im Viererbob am 27. und 28. Januar auf der
neuen Olympiabahn am Riessersee zur Durchfüh¬
rung . Bestimmungsgemäß kann jede Nation zwei
Mannschaften melden und Deutschland  als
Veranstalter wird selbstverständlich von diesem
Recht Gebrauch machen . Es steht bereits fest, daß
der eine Bob von Hans Kilian - Garmisch ge¬
führt wird . Der Führer des zweiten Bobs wird in
einem Ausscheidungsrennen ermittelt , denZahn-
Braunschweig , Wiese - Hannover , Fischer.
Ilmenau und Grau - Berlin bestreiken werden.
Zusagen zur Teilnahm « liegen bereits von Frank¬
reich, Oesterreich , Rumänien , der Schweiz und der
Tschechoslowakei vor.

Die Weltmeisterschaft im Zweierbob wird am
3. und 4. Februar auf der Bahn des Schweizer
Wintersportplatzes Engelberg ausgefahren . Den
Titel haben hier die Rumänen Papana und
Hubert zu verteidigen.

Zur Teilnahme an den
stisportlichen Veranstaltungen
Der Sportwart des Deutschen Ski -Verbandes,

Baron Le Fort,  macht , um alle Irrtümer
auszuschließen , erneut darauf aufmerksam , daß an
sämtlichen skisportlichen Veranstaltungen des
DSV . nur dem Deutschen Ski -Verband ange¬
schlossen« und angehörende Mitglieder teilnehmen
dürfen , bzw. startberechtigt sind. Sogenannte Der-
anstaltungen „offen für alle " sind untersagt . Nur
die Deutschen Winterkampffpiele machen eine Aus¬
nahme in dieser Beziehung.

Kein Neuschnee,aberstrengerFrost
Die Schneeverhältnisse in den deutschen Ber¬

gen haben sich in den letzten 24 Stunden nur un¬
wesentlich geändert . Nach wie vor sind im Harz
und Thüringer Wald sowie in den höheren La¬
gen der Sudeten und bayerischen Alpen günstige
Sportverhältnisse vorhanden . Die Temperaturen
sind überall beträchtlich gesunken und liegen an
den meisten Wintersportorten mit minus 19 Grad,
aber auch im Riesengebirge herrschten Tempera¬
turen von minus 13 Grad bis minus 16 Grad.
Der Harz verzeichnet minus 10 bis 18 Grad
Kälte , ähnlich auch der Thüringer Wald und die
übrigen deutschen Gebirge.

Eishockey
Das erste Eishockey -Spiel

Auch die Leute von der glatten Spielfläche
sorgten bei „ihrem " Sportwetter für Betrieb.
Das erste Eishockey -Spiel der Saison führte
Horn -Hamm und Altona 93 zusammen , wobei
die Altonaer mit 9 :3 (2 :1, 2 :0, 5 :2) siegreich
blieben.

Berliner Schlittschuh -Club
verliert gegen Oxford 3:4

Ottawa Shamrocks — Rapid -Paris 8 :0

In einem Eishockey -Spiel standen sich im Pari¬
ser Sportpalast die Ottawa Shamrocks und Rapid-
Paris gegenüber . Die Kanadier waren während
des ganzen Spiels überlegen , kamen aber nur zu
einem 3 :0-Sieg (1:0,1 :0, 1 :0) .

Deutschland doch bei den
Eishockey-Weltmeisterschaften?
Deutschland wird sich wahrscheinlich doch an den

Welt -Hockeymeisterschaften beteiligen , trotz der zu
gleicher Zeit stattfindenden Winterkampfspiele.
Wie der italienische Verband mitteilt , ist es nicht
möglich , die Eishockeyspiele zu verlegen , aber es
ist wahrscheinlich , daß der Deutsche Eis¬
laufverband  seine Hockey-Spiele bei den
Winterkampfspielen vorlegen wird.

Jahresversammlung
der Jugendherbergen

Der Reichsverband  für deutsche Jugend¬
herbergen hält am 21. Januar 1934 in Berlin
seine Jahresversammlung ab . Auf der Tages¬
ordnung stehen folgende Punkte : Jahresbericht
und Rechnungslegung 1932, sowie Entlastung des
Vorstandes . Annahme der neuen Satzung . Wahl
des Vorstandes . Bericht über den derzeitigen
Stand des Jugendherbergswerkes und Arbeits¬
programm 1934.

Aus dem Beirat des Jugendherbergs -Verbandes
ausgeschlossen

Der Jugendherbergs -Verband teilt mit : Auf
Grund seiner Einstellung gegen die Hitler -Ju¬
gend wurde der Eeneralpräses Walker  aus
dem Beirat des Jugendherbergs -Verbandes Gau
Rheinland ausgeschlossen.

Denk daran
Heinz Schwarz
Restaurant zum„Technikum"

Rudern
Der Berliner Baatz erhält die Goldene

Ankerplakette

Die Goldene Ankerplakette , die neugeschaffene
Auszeichnung des Deutschen Wassersportverban¬
des , wurde am Sonnabend zum ersten Male ver¬
geben . Der Führer des Deutschen Wassersport-
verbandes , Kapitänleutnant a . D . Jasper,
zeichnete in besonders herzlicher Weise auf der
Siegesfeier des Deutschen Autbordclubs im
Treptower Bootshaus des Berliner Ruderver¬
eins von 1876 den Weltrekordmann Clemens
Baatz aus . Dieser erste Träger der Plakette,
«in junger SA .-Mann , hat am 8. und 22. Okto¬

ber dieses Jahres auf dem Wornsdorfer Kanal
zwei Schnelligkeits -Weltrekorde in der Autbord-
klasse und S aufgestellt , wodurch die vom In¬
ternationalen Motorbootverband offiziell aner¬
kannten Titel dem deutschen Motorbootsport er¬
neut zugefallen sind.

Magdeburger HMensportfest
Das Magdeburger Hallensportfest

am 20 . Januar  steht im Zeichen der kamerad¬
schaftlichen Zusammenarbeit im Geiste der neuen
Zeit . Der Kreis Magdeburg der DT . und der
Bezirk I des Gaues 6 Mitte des DSB . haben
gemeinsam die Vorarbeiten aufgenommen . Ge¬
plant ist, das Turnen der Deutschlandriege in den
Mittelpunkt der Veranstaltung zu stellen . Zum
viertenmal wird auch wieder in Sorau -Lausitz ein
Hallensportfest ausgetragen . Am 14. Januar 1934
werden sich in dem kleinen Jndustrieort die besten
schwäbischen und brandenburgischen Turner und
Sportler im Wettkampf gegenüberstehen.

Olympia-Rundfunkausschuß
Der Rundfunkausschuß für die Olympischen

Spiele 1936 zu Berlin wurde jetzt ernannt . Er
besteht aus dem Leiter des Deutschen Rundfunks,
Ministerialrat Horst Dreßler - Andres,
dem Leiter der Abteilung 3 (Rundfunk ) des
Reichspropagandaministeriums , dem Reichssende-
leiter Eugen Hadamovsky,  und dem Mini-
sterialreferenten im Reichspropagandaministerium
Hans Joachim Weinbrenner.

Europa -Fechtmeisterschasten 1934 in Polen
Der Internationale Fechtverband hat . die

Europameisterschaften 1934 an Polen vergeben.
Die Polen werden die Meisterschaften vom 20. bis
29. Juni in Warschau veranstalten . Es werden
16 Nationen mit etwa 200 Kämpfern erwartet.
Vorgesehen sind bisher Einzel - und Mannschafts¬
kämpfe der Damen im Florettfechten und der
Herren im Säbel -, Degen - und Florettfechten.
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Deutsche Turnerschast
GauMrer verabschiedet bewährte Mitarbeiter

Durch Eingliederung der ehemaligen Turnkreisc 5
und g der DT . in den Gau Niedersachsender Teutschen
Turnerschast wurden naturgemäß mehrere Aemter
überzählig. Die Iuhilev dieser Aemter, größtenteils
hochverdiente Fachn-a; waren Sonntag vom Eau-
sührer Regierungsra , Pros . W. Probst  nach hier
bereisen. Es galt , ihnen in seierlicherArt den Dank der
Turnerschast auszufpre.hen, ihnen das Scheiden vom
altvertrauten Amt zu erleichtern, sür alle Zukunft der
Teutschen Turnerschast als bewährle Mitkämpser zu
erhalten. Da alle bestätigten Führer gleichsalls versam¬
melt, die Vereinssührer zugegen, und von allen Ver¬
einen die Fahncnabvrdnungcn gestellt waren , so ge¬
staltete sich die Feierstunde zu erhebendem Geschehen.

Der Jestsaal des Realgymnasiums an der K ' iser-
Friedrich-Straße gab der Feierstunde stimmungsvollen
Raum . Orgclvortrag brachte die Herzen der Erschiene¬
nen dem Ernst der Stunde nahe. Dem Einmarsch der
Fahnen wurde die Festversammlung in der heule so
schönen, Hochachtung vor den Wahrzeichen der Treue
gebietenden Art gerecht. Aus Irischen Turncrkehlen,
gesungen von der Gesangsabterluug des Hastedter Män¬
nerturnvereins unter Leitung ihres Lhor,Heisters
Herm. Fuchs , erklang das vaterländiscl)« Lied: ,.W o
deine Wiege steht , da ist dein Vater¬
land !" Mit einem Lnthsrwort über den starken
Glauben und dessenurgcwaltige Krast begann der Eau-
sührer seine Festrede, Die 125jährige Geschichte der
Deutschn Turnerschast ist ausgebaut aus diesem Glau¬
ben. Ein Kämpfer wie F r. Ludwig Iahn  war
Eiserer des Glaubens an die Krast deutschen VolkS-
tums , war Sammler deutscher Männer deutschen Glau¬
bens und Selbstvertrauens . Und immer ist die Deutsche
Turnerschast gewachsen, wenn das Vaterland in Not,
deutscheEinigkeit gefährdet und untergraben tvar Und
immer auch fanden sich begeisterte Männer , die Wesen
und Ziele der Deutschen Turnerschast mit glaubens¬
starkem deutschen Geists erfüllten . Das; solche im ehe¬
maligen 5. und 6. Kreise der DT. sich pflichttreu und
bahnbrechend betätigten , könne er mit tiefer Freude
heut« bestätigen. Unvergänglicher Dank gebühre ihnen,
und herzinnigen Dank künde diesen Braven die Teutsche
Turnerschast durch ihn. Mit dem Gelöbnis unwandel¬
barer Treue zum Volkstmn, init einem Gut Heil aus
den Führer Adols Hitler  und das heißgeliebte
Vaterland beendeteder Eausührer seine Rede.

Eine Strophe des Deutschland- und des Horst-Wessrl-
Liedes durchbrauste den Festsaal als Ausdruck be¬
geisterter Zustimmung . Nach einem Orgelspiel gab der
machtvolle Vortrag des Liedes: „Was rst d - s
Teutschen Vaterland"  durch die Hastedter
Turnersänger der Weihestunde den rechten Ausklang,

Erste Führertagungim Kreis Bremen
Der neue Kreissllhrer des Kreises Bremen im Be-

irk 1 des Gaues Vlll Niedersachsen der Deutschen
turnerschast, Bernhard Topp - Bremen, hatte sur
Sonnabend seine neuen Mitarbeiter auS dem Kreis¬
ebiet zum ersten Mals zn einer vorbereitenden Ta¬
un « zusammengerufen. Es wurden eine ganze Reihe
n Mittelpunkt der Anteilnahme stehenden Fragen be-
andelt , so daß der erste Grundstein gelegt werden
onnts sür die Arbeit dcS kommenden Jahres.
Das Gebiet des Kreises Bremen umsaht ungefähr

as Gebiet des früheren Bremer Turngaues . Abge-
cetcn werden mußte lediglich der südliche Teil mit
tienburg , während der gesamte nördliche Teil des
cühercn Huntcgaucs mit nach Lemsörde hinunter neu
azu gekommen ist. Der Kreis gliedert sich somit in
eben einzelne Gebiete: Stadt - und Landgebiet Bre¬
ien, Osterholz mit Vegesack, Verden-Achim, Kreis Ro-
-nburg, Kreis Zeven, Grafschaft Hoha mit Landcsteil
chedinahausen und Grafschaft Diepholz. Jedes dieser
eben Gebiete wird einem Gebietssührer unterstellt,
er seinerseits seinen Führerring beruft.
Neu sestgelegt wurde bei der Gebietseinteilung , daß

er Tv. Lemwerder, obgleich er aus oldenburgischem
leistet liegt, zum Gebiet Osterhvlz-Vegesack gehört,
lußerdem verbleiben die sechsVerein«, die im Umkreis
on Lilienthal liegen und zum früheren 3. Verband
ehören, auch nach der Neuregelung beiin Gebiet Ver-
en-Achrm.
Die Tatsache, daß Eauoberturnwart Friedrich Dür -
aum - Bremen, der bereits Veranstaltungen für das

;ahr 1934 bekannt gab, Gaupresfewart Riftig-
lrernen, Bezirksführer Meier - Bremen und Bezirks-
berturnwart H e i n - Bremen der Tagung beiwohn-
m, unterstreicht die Bedeutung dieser ersten Zu-
rmmenkunft.

Der Führerring des Gebietes Bremen
Der vom Kreissührer mit der Führung des Gebietes

Bremen (Stadt und Land) beauftragte Gebietssührer
Carl Wedemehcr (Tv . Doventor) hat nunmehr
seinen Führerring gebildet. Durch die Erweiterung des
Gebiets Bremen auf all« im Staatsgebiet Bremen lie¬
genden Verein« der DT . kommen aus der einen Seite
die Vereine Grambke und Oslebshausen, aus der ande¬
ren Seite die Vereine Hastedter MTV ., Schwachhauser
Tv., Tv. Eiche-Horn, Tv. Oberneuland , TSV . Lster-
Holz-Tencver. TSV . Arften, ATS . Habenhausen, Tv.
Huchting und TSV . Hasenbüren neu hinzu. Das Gebiet
Bremen wird also eine einheitliche Zusammenfassung
aller bremischenVereine.

In den Führerstab des Gebietes sind berufen Adolf
Alves (MTV . v. 187b) als Geldwart , Heinrich
Lange (Tv . d. B.) als Oberturnwart und Heinz
Weihusen (Tv . Eiche-Horn) als Presse- und Schrist-
wart . Zu Fachwarten wurden berufen I . Rosebrock
(Tv. Eiche-Sorn ) als Männcrturnwart, ' Alma Bar¬
te ls (ABTV . v. 18kl» alS Frauenturnwartin,
Christian Wsdekind (ABTV . v. 1860) als Volks-
turnwart , Fritz Körber (Hastedter MTV .) als Spicl-
wart , Eugen Eieske (BTG .) als Schwimmwart,
Heinz Schlächter (BTG .) als Jugendwart und

Walter Schwerdtseger (BTG .) als Obmann sür
Wafsersahren. Die Berufung des Dienstwartes steht
noch aus.

Führertagungim 3. Verband
Die Führer und Oberturnwarte der Vereine des

3. Verbandes waren am Sonntag in Hemelingcn zu
ihrer alljährlichen Tagung zusammengekommen. Als
Gast war der Oberturnwart des Kreises Bremen der
TT „ Will, . Dreblow  zugegen . Verbandsiührer Wil¬
helm D i e r s - Arbergen gab die Neueinteilung der
neuen Arbeitsgebiete im Kreise Bremen bekannt. Da¬
nach ist der alte 3. Verband zerschlagen worden. Die
Vereine des Bremischen Staatsgebietes sind der Gruppe
Stadt und Land Bremen zugeteilt. Die Vereine der
Gegend um Lilienthal verbleiben bei dem alten Ver¬
band, da es ein Unding gewesen wäre, diese Vereine
dem Gebiet Vegesack-Osterholz zuzuteilen. Das neue
Gebiet Kreis Verben wird zum größten Teil die Ver¬
eine des alten 3. Verbandes umfassen unter Erweite¬
rung der Vereine des alten Kreises Verben. Damit ist
die Arbeit im neuen Gebiet erheblich schwieriger zu
meistern, umsomehr als die bremischen Vereine in Zu¬
kunft als Quellen turnerschastlicher Krästs fortfallen.
Die Verantwortung sür diese Arbeitserschwerung hat
aber nicht der alte 3. Verbandl — Im übrigen konnte
aus den Vereinen erfreulich berichtet werden. In den
meisten Orten des Verba,rdsgcbietes ist es zu einer
fruchtbringenden Zusammenarbeit zwischen SA . und
Turnvereinen gekommen. Dabei ist die turnerschastliche
Eigenart immer gewahrt worden, — Ein Verbands-
turnseft soll im neuen Jahre wieder gefeiert werden.
Ebenso wird im Februar das Gerätewetturnen noch
einmal alle Vereine des Verbandes, auch die bremischen,
zusammenfassen. Der Verbandstag soll in herkömm¬
licher Weise in Hemelingen den Abschluß der Arbeit
des 3, Verbandes bringen . — In Achim ist es zum
Zusammenschluß des Turnvereins und Sportvereins
unter der Führung der DT . gekommen. — Mit einem
Gelübde sür das Vaterland und seine Führer schloß
die eindrucksvoll verlaufene Tagung.

Neue Führer im Gebiet Osterholz-Vegesack
Der Führer des Gebiets, das den politischen Kreis

Osterholz und Vegesack umfaßt , August Jacobs-  Mit-
telsbüreu , hat folgende Mitglieder des Führerrings be¬
reisen: Oberturnwart , zugleich Schwimmwart und Ob-
mann sür Wafsersahren Karl Meier (Grohn ): Karl
Schreiber (Aumund ) Geldwart ; Hermann Elias
(Blumenthal ) Männerturnwart ; Werner Dewers
(Rönnebeck) Fraucnturnwart ; Alfred Becker (Oster-
Holz-Scharmbeck) Volksturnwart ; Georg Bartels
(Aumund ) Spielwart ; Hans Hinrichs (Lesum ) Ju-
gendwart ; Ludwig Heinkenschloß (Burgdamm)
Pressewart ; A. Lotze (Aumund) Kinderturnwart und
Frieda Krieger (Osterholz -Scharmbeck) Vertreterin
der Turnerinnen.

Stuttgart-Film beim Tv. d. B.
Der Stuttgartsilm bewies am gestrigen Sonntag bei

der Veranstaltung des Tv. d. B. im Admiralpalast,
daß er nichts von seiner Werbekraft eingebüßt hat.
Zweimal wurde er gezeigt, und beide Vorführungen
hatten recht guten Besuch auszuweisen. Vereinssührer
Herm. D. Meier  wies in seinen einführenden Wor¬
ten. in denen er auch die Vertreter der bremischen
Schnlbehörde und die anwesenden Turnersührer be¬
sonders begrüßte, auf den Hohen Wert des Turner-
rums und die große Bedeutung des Stuttgarter Festes
hin . Und dann lief der Film vor den Augen der be¬
geisterten Zuschauer ab. Wenn auch Bild und Ton
nicht restlos das gewaltige Geschehen in der schwäbi¬
schen Hauptstadt wiedergeben können, so hat doch je¬
der Beschauer einen tiefen Einblick in die Arbeit und
den Geist des Turnfestes und der Turnerschast tun
können. Der Film lies allerdings meistens zu schnell,
auch war der Ton nicht immer gut.

Der Stuttgart-Film in Hemelingen
Am kommenden Sonntag wird in Hemelingen der

Film vom 15. Deutschen Turnsest gezeigt werden. Die
Turnvcreinigung Hemelingen hat die Ausführung
übernommen. Der Tonsilm „Treu unserm Volke"
läust um 11.15 und 16.45 Uhr in Liters Tivoli in
Hemelingen. Karten zum Einheitspreis von 50 Psg.
sind bei der Tvg. Hemelingen zu haben.

KunstturnenRheinland-Westfalen
Vor etwa 1V WO Zuschauern sand am Sonntag in

der Essener Ausstellungshalle der traditionelle Kunst-
turnkamps zwischen den Auswahlmannschaften von
Rheinland und Westfalen statt , den diesmal etwas
überraschend Rheinland gewann. Von den bisherigen
Wettbewerben hatte Westfalen achtmal gewonnen,
Rheinland nur einmal . Allerdings war der Sieg der
Rheinländer mit 18-20:1806,5 Punkten mehr als knapp.
Bester Einzelturner war Sandrock - Jmmig-
rath,  der auf 195 Punkten kam. Bemerkenswert ist
besonders, daß Rheinland mit 1820 Punkten die bisher
höchste Punktzahl erreicht hat.

Turnervormittag im Muchow-Haus
Anläßlich der Anwesenheit des Prefsesührer der DT .,

Gaertner , in Hamburg , führte der hiesige Turnbezirk
im Reinhold-Muchow-Haus ein großes Bühnenturncn
durch, das unter Beteiligung aller in Betracht kommen¬
den Turnkreise einen hervorragenden Verlauf nahm
und die umfangreiche, lebendige Arbeit , die heute in der
deutschen Turnerschast geleistet wird . in fesselnder
Weis« zur Geltung brachte. Da auch die Kunstturner der
Städtemannschast und eine Städtemannschast der
Frauen mit zur Stelle waren , hielten sich die Leistungen
auf beachtlicherHöhe.

Handball vom Sonntag
BTG. schlägt Osnabrück 10:5 — Die Ueberraschung des Tages: VSK. schlägt Werder6:5
Tv. Grambke durch4:3-Sieg Spitzenreiterder GruppeNord — BSV . schlägt Bremerhaven
Tv. d. B. durch8:6-Sieg Führer der Kreisklasse— Hemelingen über MTV. siegreich
Lslebshausen schlägt Vegesack— Nur wenig Spiele in der Spielgruppe Bremen — Hand¬

ball im Gau Nord mark und im Reich
Die Handballspielleitung des Gaues Niedersachsen

hatte sür den zweiten Dezembers»,rntag nur wenig
Spiele angesetzt, trotzdem die erste Serie noch nicht
überall entgegen den ursprünglichen Absichten durch¬
geführt ist. So stand in der Gruppe Nord nur ein
Wiederholungsspiel aus dem Programm , und zwar
standen sich an der Erlenstraße in Bremen die Bremer
Turngemeinde und der Osnabrücker Turnverein gegen¬
über. Nachdem die Bremer in Osnabrück das erste
Spiel knapp mit 6:5 gewinnen konnten — wegen Ver¬
letzung des Schiedsrichters wurde das Spiel jedoch nicht
einwandfrei zu Ende geführt — blieben sie am Sonn¬
tag mit einem 10:5-Sieg erfolgreich. — In der Gruppe
Süd mußten die aufstrebenden Braunschweiaer Poli-
isten eine 4:9-Niederlage hinnehmen, während die Po-
izisten aus Hannover eine ebenso klare 5:11-Nieder-

lage einsteckten. Ihre Bezwinger waren der Turn-
klub Limmer und Spiel und Sport Hannover . Der
Turnklub hat sich mit neun Punkten nunmehr aus den
zweiten Platz vorgeschoben. Auch in den anderen
Klassen konnten die Spiele weiter durchgesllhrt werdcn-
allerdings litten alle Kämpfer unter den glatten Bo¬
den. Im wichtigsten Freundschaftsspiel ist der Sieg
von VSK. bedeutungsvoll.

Gauklassenspiele
BTG. — OsnabrückerTV. 10:5 (5:2)

Nur knapp hundert Zuschauer hatten sich zu diesem
Punktspiel cingcsnndcn. Das Spiel wurde von BTG.
verdient gewonnen, allerdings ist der Formnnterschicd
dem Spielverlauf nach, etwas zn hoch ausgefallen. Der
Sturm BTG s war äußerst durchschlagkrästigund sehr
schußsrcudig. Gebr. Weisen zeichneten sich besonders
durch mehrere Torerfolge aus . Die Läuferreihe unter¬
stützte den Sturm nach Krästen, so daß dieser lmmer
mit guten Vorlagen versorgt wurde. Auch war das
Schlußdreieck ein schiverzu nehmendes Hindernis , von
dem Stellmann im Tor der Beste war . Die Verteidigung
spielte zeitweilig etwas hart . Der Osnabrücker Sturm
gefiel durch gute Kombination vor dem Tor und
Schnelligkeit. Am Ansang war das Zuspiel zwar etwas
ungenau , doch wurde es später besser. Der Fehler der
Stürmer war es. daß der größte Teil der Schüsse in
ein und dieselbeEcke geworfen wurde. BTG S Torhüter
stellte sich naturgemäß bald daraus ein, und hatte so
in der Atnvehr naturgemäß leichtereArbeit . Die Läufer¬
reihe war gut , die Verteidigung war sür den starke»
Sturm der BTG . etwas zu schwach. Der Schlußmann
hielt gut (aber er wars sich verschiedeneMal« in die

salsch« Eck«), er konnte an der Niederlage wenig ändern.
Beide Parteien lieferten ein slottcs, verteiltes Spiel.
Der Spielverlauf steht BTG . vorerst stark im Angriff,
doch Latte und Pfosten verhindern zunächst zählbare
Ersolgc. Nach ungefähr zehn Minuten Spielzeit kann
BTG . durch Freiwurs mit 1:0 in Führung gehen.
Osnabrück kann jedoch in der 20. Minute durch Frci-
wurs gleichziehenund svgar noch vollem Durchspiel des
Mittelstürmers mit 2:1 die Führung übernehmen. Das
Spiel ist jetzt vollkommen gleichlvertig, BTG . kann aber
bald durch einen abermaligen Freiwurs den Ausgleich
erringen . O. drängt jetzt mächtig. Der Mittelstürmer
wird von der Verteidigung sehr stark angegrisscn, dies
bringt einen 13-Meter-Wurs sür O. ein. Allerdings
wird diese gute Gelegenheit ausgelassen, der Schuß geht
zwei Meter am Tor vorbei. Einige schwacheMinuten
Osnabrücks kann BTG . geschickt ausnützen. In 5 Minu¬
ten können Gebr. Weisen aus 5:2 erhöhen. Mit diesem
Ergebnis geht es in die Pause. Nach Wiederbeginn hat
O. zuerst etwas mehr vom Spiel . Scharst Schüsserollen
aufs Tor . Nach unhaltbare »; Schuß unter die Latte
stellt Osnabrück das 5:3 her. Beide Mannschaften tra¬
gen jetzt Angriff auf Angriss vor. Die Torhüter niüssen
viel eingreifen. Der Osnahrückcr Torwart muß bald
wieder einmal die bekannte Kehrtwendung machen.
Osnabrück kämpft aber unverdrossen weiter. Schnell
und sicher arbeitet der Sturm . Doch schießendie Stür¬
mer, wie schonbereits gesagt, zuviel in eine Ecke. Zwei
Tore sind eine karge Ausbeute sür die vielen erfolglosen
Schüsse. BTG . kann noch vier Tore erzielen, so das; die
Mannschaft den Platz als verdienter Sieger verlassen
kann.

Turnklub Limmer — Polizei Braunschweig
9:4 (3:1)

Diesem Gegenübertreten der beiden sehr gute»
Mannschaften sah man mit große»; Interesse ent¬
gegen. zumal es den Braunschweigern gelang, in den
letzten Spielen recht erfolgreich und sensationell abzu¬
schneiden. Uebcrraschend ging Limmer zunächst in
3:N-Führ »ng. ließ aber dann die Polizisten aus 3:'
herankommen. Abermals seht sich Limmer in Froick
stdoch erzielten die Braunschweiaer durch Verwandln»
eines->3-Meter-Balles den Gleichstand. Der Widerstan
Ser Branntcknveiaer war dann gebrochen. In regest
mäßigen Abständen erzielten die Limmcraner süw
Tore und errangen damit einen glatten Sieg und
die Punkte.

Spiel und Sport Hannover— Polizei
Hannover 11:5 (5:3)

Der Tabellenführer ging innerhalb weniger Minu¬
ten in 3:0-Führung . doch konnten die Polizisten ihrer¬
seits zwei weirere Tore aufholen. >suL . vergrößerte
durch zwei Tore den Vorsprung . während Polizei bis
zur Pause mit 3:5 das Halbzeitergevnis herstellt. Die
zweite Spwlhälste stand ganz im Zeichen der Platz-
Hcrren, die mit 11:Z davonzogen, erst dann kamen die
Polizisten zu zwei Toren , so daß mit 11:5 die Punkte
den Tabellcickührer zufielen. Man hatte wohl eine
knappê -Niederlage der Polizisten erwartet , aber dieser
hohe Sieg der Spiel - und Sportler ist wohl in erster
Linie daraus zurückzuführen, daß in ihren Reihen
wieder der bekannte Spieler Bchrens — der bis vor
kurzem in Berlin tätig war — mitwirkte. Die Poli¬
zisten traten dagegen mit mehreren Ersatzspielern an.

Die Tabellen
st v r d st a f s e l:

Post SV . Hannover 6 5 — 1 50:28 10:2
TV. Limmer 1910 6 5 — 1 44:25 10:2
Turnklub Hannover 6 4 — 2 19:27 8:4
SV. Werder Bremen 5 3 — 2 32:26 6:4
Bremer Turngemeinde 6 2 — 4 32:41 4:8
Osnabrücker TB. 6 I — 5 21:53 2:10
Polizei Bremen 5 — — 5 12:36 0:10

Gruppe Süd:
Spiel und Sport 7 6 1 — 70:26 13:1
Turnklub Limmer 7 4 1 2 49:37 9:5
MTV . Brauuschrveig 6 4 — 2 48:43 8:4
Polizei Braunschweig 8 3 1 2 27:27 7:5
1896 Hannover 6 2 1 3 23:44 5:7
Polizei SV . Hannover 6 2 — 4 44:48 4:8
MTV . Herrenhäuser; 7 2 — 5 41:49 4:10
Tgdc. Uslar 5- 5 13:41 0:10

Spiele der Bezirksklasse
Tv. Grambke— Geestemünder Tv. 4:3 (2:1)

In einem sehr schnellen Spiel standen sich obige
Mannschaften gegenüber. Bei abwechstnder Führung
behielten die Grambker schließlichdas bessereEnde sür
sich. Man kann sagen, daß Gccstemünde nicht -schlechter
war . allein die Tatsache, daß die Grambker rn der
zweiten Spielhälfte stets mit einem Tore sührten-
brachte den Gästen den Sieg . Grambke führt durch die¬
sen Sieg in Gruppe Nord.

Bremer Sportverein — ATS . Bremerhaven
10:7 (6:6)

Nach einen; ziemlich ausgeglichenen Verlaus der
ersten Spielhälste setzten sich nach dem Wechseldie Bre¬
mer besser durch. Die Bremerhavener Derterdigung war
in der Hintermannschaft sehr schwach geworden, zu
schwach, um die zuletzt sehr gefährlichen Angrisse der
Bremer zu vernichten. Den vier Toren der Bremer
in der zweiten Spielhälfte konnten die Platzherren nur
eins gegenübersitzen.

Osnabrück 08 — Tv. 1858 Lingen 8:4 (4:1)
Der SB . 08 Osnabrück trat in seiner stärksten Mann¬

schaft an und hatte so die Lingener nicht zu fürchten.
Während des ganzen Spiels blieben die Osnabrücker
die besseren in jeder Beziehung und hatten bereits beim
Wechsel eine 4:1-Führung errungen . Auch nach- dem
Wechsel war die Ueberlcgenheit der V8er groß-, in, Vor¬
gefühl des sicheren Sieges ließen sie znm Schluß in
ihren Leistungen nach, um immerhin noch mit 8:4 die
Punkte zu erringen.

Schüttorf09 — Tv. Melle 5:0 kampflos
Die Meller verzichteten aus Austragung des Spiels,

da die Mannschaft gezwungen gewesen wäre, mit zn
starkem Ersatz geschwächt anzutreten.

Spiele der Keeiöklaffe
Tv. d. B. — ABTV. 8:6 (4:4)

Aus dem ABTV .-Platz in der Pauliner Marsch tra¬
fen sich obige Mannschaften zum sälligen Pflichtspiel.
Der Platz war trotz leichter Schneedeckegut bespielbar.
Der Platzverein kam durch gute Kombination inner¬
halb von 13 Minuten mit 4 Toren in Führung gehen.
Die Freuds der Platzbesitzerdauert nicht lange. Tv .d.B.
konnte bis zur Halbzeit den Gleichstand herstellen,
worunter 2 Tore durch Freiwurs erzielt wurden . —
Nach Wechsel weiter verteiltes Spiel . Tv .d.B. ist er¬
folgreicher und kann die Führung durch 3 weitere
Tore übernehmen. Beim Stands von 5:4 sür Tv.d.B.
erzielt ABTV . ein einwandfreies Tor , daß vom
Schiedsrichter unverständlicherweise nicht gegeben
wurde. (Der Ball ging durch den Draht .) Durch diese
Fehlentscheidung litt nunmehr das Zusammenspiel der
ABTV .-Mannschaft sehr und Tv .d.B. kommt dadurch
zu der vorerwähnten Führung . Bis znm Schluß kann
der Tv .d.B. durch ein weiteres Tor den Sieg sicher¬
stellen, den; ABTV . nur noch 2 Tore entgegenstellen
kann. Die ABTB .-Hintermannschast hat , das zeigte
besonders dieses Spiel , unverkennbare Schwächen, die
in entscheidenden Spielen sich noch recht oft unliebsam
bemerkbar machen werden. Dem Verein ist hier eine
Hereinnähme eines größeren Torwarts und schnel¬
lerer Verteidiger dringend zu empfehlen.

Tvg. Hemelingen — MTV. 6:3 (3:2)
In der ersten Spielhälfte wurde von beiden Mann¬

schaften ein recht lasches Spiel gezeigt. Kurz nach der
Pause gelang den MTVern sogar der Ausgleich. Dann
fanden sich die Hemelinger besser und gestalteten das
Spiel überlegen. Bis Schluß konnten die Hemelinger
mit 3 weiteren Toren den Sieg sicherstellen.

Tv. Oslebshausen — Spvg. Vegesack-Bl.
8:5 (3:3)

Die Oslebshauser zeigten gegenüber dem Vorsonntag
verbesserte Leistungen. Vegesack geht bald durch den
Linksaußen in Führung . Durch Freiwurs kommen
die Oslebshauser zum Ausgleich. Tann zeigt Oslebs¬
hausen schnelles, sicheres Abspiel. Dies kleine Ueber-
gewicht kommt durch vier Tore zum Ausdruck. Bege-
sack verbessert bis Halbzeit aus 5:3. Nach Wiederbe¬
ginn ist Oslebshausen überlegen und erhöht auf 8:3.
Dann kommt Vegesack stark aus und verbessert bis
zum Schluß das Ergebnis aus 8:5.

Michtspiele
der Gruppe Bremen

Klasse 2:
Tv. Gut Heil 1 — Gröpcliugcr TSB . 5:0 tmpsl.;

BTG . 2 — VsB. Komet 2 1S:3; BTG . 3 — ABTV . 2
5:3 (2:1): ATS . Habeuhaustn — Tv. Dvventor 1 6:2
(2:1): TSV . Osterholz-Tenever — Schwachhauser Tv.
5:0 kiupsl.; Bremer Turnvgg . 1 — Tv. Eiche-Horn 1 8:2
(2:1); Tv. Oslebshausen 2 — Bremer SB . 2 12:8 (6:5).

Klasse 3:
Hastedter MTV. 4 — TSB . Osterholz-Tenever 2 11:2;

BTG . 5 — Pvstsportverein 1 5:0 tmpsl.; BTG . 6 — Tv.
Woltmershauscn 4 8:0; ABTV. v. 1860 3 — BTG . 8
5:0 tmpsl.; ABTB . v. 1860 4 — Tv. Eiche-Horn 2 5:0
tmpsl.; Tv. Oslebshausen 3 — Reichsbahn 1 25:4 (12:2).

Jugend:
Tv. Gut Heil 1 — Hastedter MTV . 2 9:3; BTG . 1 —

Tv. Brema 1 5:0 tmpsl.
Frauen:

Tv. Gut Heil 1 — Spiel und Sport 1896 1 5:0 tmpsl.;
BTG . 1 — Bremer Sportfreunde 1 2:2; Hanseat 1 —
BsB. Komet 2 5:0 tmpsl.; Gröpelinger TSV . 1 — Tv.
WoltmcrShansen 1 5:0 tmpsl.

Knaben:
BTG . 1 — Tv. Oslebshausen 1 5:5

Handball-Schiedsrichterschuledes Kreises
Bremen

Zur besserenAusbildung hat der Kreis Bremen eine
Schiedsrichter-schuleins Leben gcruscn. I »; Hinblick auf
die Neuordnung der Handballjpielrcgcln und die not¬
wendige gründliche Durchbildung der Spielleiter kann
»an den; Kreis Bremen zu dieser Einrichtung beglück¬

wünschen.
Ersrculich ist auch die Tatsache, daß die neue Ein-

-chtung bei allen Vereinen mit nur ganz geringen
usnahmcn viel Anklang gesunden hat. so das; der
chrgnng geteilt werden mußte. Der Lehrgang L bc-
-unl seine Arbeit am 13. Dezember um 20.l5 Uhr im
Uten Gpmnasium mit insgesamt 57 Teilnehmern, die
-ou den Vereinen BTG ., Gröpelingen , Habenlinusen,
llrsten, Bremen-Ost. Frisch Aus. Gut Hell. ABTV ..
Friesen, Huchting. BSV ., ASK . TJK .-Rolaud und
VsB.-Komet gestellt werden.

Der Lehrgang nimmt seine Tätigkeit am 20. Dezem¬
ber weiter aus. Hier sind von den Vereinen BTV .,
Brema , Militär . Wvltmcrshauscn, Schwnchlwuscn,
Horn, Osterholz-Tenever, Lslebshausen, Lebaldsbrück.
Bremer Sportfreunde . Pvstsportverein, Reichsbahn und
VSK. insgesamt 46 Teilnehmer gemeldet worden.

Freundschaftsspiele
VSK. — Werder6:5 (3:1)

Vvr einer großen Zuschauermenge tiescrten sich
obige Mannschaften ein flottes, abwechslungsreiches
Spiel . Latte man allgemein Werder in Front er¬
wartet , so wurde man bitter enttäuscht, denn VSK
konnte einen glücklich;» Sieg erzielen. Werder spielte
weit unter Form . nur die Läuferreihe konnte gefallen.
Der beste Mann war der Mittelläufer , der nur sehr
viel Pech mit seinen Torschüssen, hatte. Der Sturm
zeigte ein gutes Stellungs - und Jeldspiel , war aber
im gegnerischen Strafraum mit Torschüssen sehr un¬
entschlossen. Auch wurde der linke Flügel zu wenig
beschäftigt. Der Torwart machte einen sehr unsicheren
Eindruck. Bei den DTücrn dagegen überragte der
Torwart , der die unglaublichsten Bälle in sicherer
Art meisterte. Die Verteidigung und Läuferreihe
bildete ein gutes Bollwerk, die letzteren vernachlässig¬
ten aber zu sehr den Ausbau. Der Sturm hatte seine
besten Stützen im linken Flügel, der auch die meisten
Tore erzielte.

Im Spielverlauf sah man VSK . überraschend in
der 4. Minute mit 1:0 in Front gehen. Werder land
sich nicht so schnell zurecht und konnte erst nach län¬
gerer Zeit durch schönen Schuß ausgleichen. Aber trotz
leichter Ueberlcgenheit kann Werder keinen zählbaren
Erfolg buchen. VSK . hat mehr Glück mit seinen
Schüssen und kann bis aus 3:1 erhöhen. Bis zur
Pause ändert sich an diesem Ergebnis nichts. — Nach
Halbzeit erwartet man von Werder mehr Torerfolge.
Aber wieder dasselbe Bild , der Sturm ist zu unent¬
schlossen im Tvrwurs . VSK. kommt sogar auf 4:1.
Dann erst erzielt Werder einen Gegentreffer, dem der
Mittelstürmer einen weiteren Treffer anreiht . Man
glaubt an einen Umschwung, aber VSK . kann mit
glänzendem Schuß ant 5:3 kommen. Bald darauf
heißt es schon 6:3. Jetzt drängt Werder mächtig, aber
VSK . hatte einige Stürmer zur Abwehr herangezogen,
auch der Torwart rettet manchen Ball . Kommt Wer¬
der Wohl noch aus 6:5 heran, so reicht es doch nicht
mehr znm Ausgleich. VSK. verläßt als glücklicher
Sieger das Spielfeld, trotzdem ein Unentschieden richti¬
ger gewesen wäre.

VfB. Komet — DJK. Roland 8:6 (3:3)
Nach ziemlich ausgeglichenem Kampf konnte DJK.

in Führung gehen. Durch gute Stürmerleistungen
konnte Komet immer wieder ausgleichen. Kurz vor
Schluß konnten die Kometen beim Stande von 5:5 in
schneller Folge 3 Tore erzielen, denen DJK . nur noch
eins entgegen setzen konnte. Der ziemlich viel einge¬
setzte Ersatz bei Komet machte sich zuerst stark bemerk¬
bar.

Sportfreunde Oldenburg— Oldenburger
Tbd. 12:5

Ein Freundschaftsspiel der Ortsgegner , daß die Sol¬
daten nach besseren Leistungen verdient gewannen.

Unsere blauen Jungen» in Bremen
Polizei— Minensuchhalbslottille 17:2 (8:1)

Die Polizisten hatten mehrere Spieler der Gau¬
klasse berücksichtigt. Nach überlegenem Spiel mußten
sich die eifrigen Matrosen geschlagen bekennen. Die
Matrosen waren den Polizisten gegenüber in der Fuß¬
bekleidung aus dem glatten Boden stark benachteiligt.

Weitere Spiele
Tv. Gut Heil 3 — VSK . 6 10:0; Tv. Gut Heil 1. Kna¬

ben — BSK . 1. Knaben 10:5; Tvg. Hemelingen 1. Jgd.
— BTV . 1. Jgd . 7:1; Tv. Oslebshausen 1. Jgd . — VSK.
1. Jgd . 4:7 (4:4); VSK . 2 — SB . Werder 2 12:5 (8:2).

Handball in der Nordmark
Sämtliche Nannschaslen des Gaues Nvrdwa-,

«rissen am Sonntag in die Ereignisse ein. Es gab
überall die erwartete » Siege, lediglich die S:6-Ni^
Inge der Kieler Palilllten a, .>en Bannbcck-Üblciŵ ä
kommt etwas überraschend. Lach mit 22:1 >,d
der Tabellenerste Polizei-Hamburg den Tabellenlcry»
ATV. Harburg.

St . Georg Hamburg— Hamburger TB.
von 1862 4:3 (2:2)

Nach einem ziemlich ausgeglickwncn Lvicl in der er.
sten Spielhälste setzten sich die St . Georger in der zwp.
ten Spielhälste besser durch und gewannen
besserer technischerLeistungen immerhin nur knaoy
4:3.

SB . Polizei-Hamburg— ATV. Harburg
22:1 ( 10:0)

Ein Schützenfest in; wahrsten Sinne des Dort;;
seierte der Polizei-SV. Hamburg , der in Harburg den
ATD. in dessen erste»; Pflichtspiel gegenübertrat. »»
Hamburger , die 3 Klassen besserals ihre Gegnerwann
gewannen , wie sie wollten. Erst in der zweiten
hülste glückte den Harburgcrn das erste Gegentor. Nee,
diesem Ersolg hat Polizei nach sicbxn Spielen ein So;
Verhältnis von 101:44 auszmvciscn.

Oberalster Polizei Schwerin5:4 (3:2)
Beide Mannschaften lieferten einen interessanten

aber harten Kamps um die Punkte , den die Hamburg«
aber schließlich doch mit etwa? Stück mit einem T«
Vorsprung gewinnen konnten. Polizei Säpverin hup
zum Schluß mehrfach Gelegenheit den Ausgleichzu«
zielen, doch verteidigte Oberalster das Ergebnis richt
gut.

NordmarkFlensburg — MTV. Kiel vonM
6:3 (5:2)

Nordmark Flensburg konnte auch in diesem Spj,;
mit recht gutem Ersolg abschneiden und damit weil«
die Stellung in der Spitze der Tabelle beseitigen. Nerd-
niark ging zunächst bis 3:0 in Führung und konnt; dik
zur Pause den Vorsprung mir 5:2 kalten . Nach^
Wechselwaren die Leistungen ausgeglichen, wobeib;h-
Mannschasten nur je ein Tor erzielten.

Tsch. Barmbeck-Uhlenhorst— Polizei SB.
Kiel 6:2 (3:1)

Eine Ueberraschung bereitete die Turnerschast Vareu
beck-Uhlenhorst, die ein über alle Erwartungen guk-
Spiel lieserten. Dank der besseren Leistungen im tzch
und vor dem Tore zogen sie bereits bis zum Wechsel mi,
3:1 davon, um dann aber auch das Tempo durchzuheb
ten und in gleicher Weis« mit 6:2 die Punkte zu er¬
ringen.

Die Tabelle hat nunmehrfolgendes Aussehe,,
Polizei Hamburg 7 7 — — 101:44
Nordmark Flensburg 8 6 1 1 52:32
St . Georg Hamburg 8 6 — 2 56:44 12:1
Polizei Kiel 8 4 — 4 52:55
Barmbeck-Uhlenhorst 7 3 1 3 40:49
Kieler MTV . v. 1844 7 3 — 4 47:51
Oberalster 8 2 1 5 38:43 5:ll
Polizei Schillert» 6 1 1 4 34:49 3:S
Hamburger TB . 1862 7 1 — 6 42:59 All
ATV. Harburg 4 — — 4 1:37 S:S

Der Handballbetrieb im Reich
Auch am Sonntag wieder litten in mehreren Gauen

die Spiele unter dem Platzeis. das meistenteils eine
Entsaltung des eigentlichen Könnens der Mannschaf¬
ten nicht zuließ und so zu Ueberraschungcn führte.

Im Gau I Ostpreußen  ist jetzt nach den beiden
Sprelen Polizei -Elbing — Schupo-Danzig 1:4 und
MTV .-Pillau — Pork-Jnsterburg 3:2 die Vorentschei¬
dung gefallen. Die Sieger greisen in die Meisterschaft
nicht mehr ein, dagegen hat sich Hindenburg -Allenstein
durch einen 8:5-Sieg über Polizei -Königsberg sür den
Kamps um die Gaumeisterschast gegen den TV. Neu-
fahrwasser die Berechtigung erworben.

Im Gau II Pommern  siegte der Tabellenführer
Kefth-Stargard hoch mit 12:4 über den SC . Finken¬
walde. Auch Greif-Stettin konnte den TV. Stettin-
Grabow 71 mit 9:7 abfertigen. Sehr überraschend
kommt die 1:1Ü-Niederlage von Preußen -Stettin gegen
den TK. Stettin . Weiter« Spiele : Polizei-Stettin —
Stettiner SC . 8:6 und KTV., der nunmehr mit zwei
Punkten vor Preußen sührt, schlugen Tbd. Stettin
mit 7:3.

Im Gau III Brandenburg  beseitigte der Ta¬
bellenführer Ast . TB . durch einen I5 :3-S ;eg über den
Küstriner Acl. TV . seine herrschende Stellung . Auch
der Tabcllenzweite. BSV . 92, blieb mit 13:9 über den
1. Spändauer Polizei-HC. siegreich. Das Spiel Tib.
gegen TB. Cottbus 1861 wurde beim Stande von 8:4
abgebrochen. Die Berliner Polizisten blieben wieder
über den Berliner SC . mit 5:3 siegreich. Polizei-
Cottbus und TSB . Schöneburg teilten sich mit 9:9 die
Punkte.

In ; Gau IV Schlesien  begann am Sonntag die
zweite Serie , die gleich mit einer Ueberraschung ehren
Anfang nahm : der NSTV . BrcSlau unterlag Borussia
Carlowitz mit 1:6 und muß diesen; nun die Führung
abtreten.

In ; Gau V Sachsen  errang der Tabellenerste
Sportfreunde Leipzig einen glatten K:2-S ;«g über Aegir
Chemnitz. Auch der Tabcllenzweite Sportfreunde 01
Dresden errang einen weiteren, wenn auch knappen
Sieg mit 5:4 über den TV. Baierseld. Die Tgdc. Pirna
schlug den ATD . Lcipzig-Schöneberg mit 12:8.

Im Gau VI (Mitte)  errang der Tabellenerste Po¬
lizei Magdeburg einen weiteren 12:9-Sieg über Polizei Tbd. Mögeldors — TV. Leonhardt -Sündcrsbng lLi>

W,

Nugby Norddeulfchland-
Mitteldeutschland11-6

Zu;;; ersten Mal« fand am Sonntag in Magdeburg
ein repräsentatives Tressen des Deutschen Rugbh-Fuß-
ball-Verbandes statt und zwar als Wcrbespiel zur Un¬
terstützung der neu gegründeten Nngbyabteilnng des
SC . Germania -Magdeburg. Zu diese,;; Tressen hatte der
Deutsche Rugbh-Fußball -Vcrband die Gaue Nord- und
Mitteldeutschland beauftragt . Das Beginnen des Ver¬
bandes fiel durch die gezeigten Leistungen der beiden
Auswahlmannschastcn auf fruchtbaren Boden. Beide
Mannschaften führten ein technisch und taktisch ein-
wandsrsies Spiel vor. Die norddeutsche Mannschaft
stützt« sich in der Hauptsache auf Spieler des VsRascn-
spicle und Spieler von Döhren 06, Schwalbe und Po¬
lizei SB . Die mitteldeutsche Mannschaft war in der
.Hauptsache zusammengesetzt aus Spielern des ASC.
Leipzig, der Dresdener SG „ der Sportfreunde Leipzig
und Marathon -Westen Leipzig. Wenn die norddeutsche
Mannschaft zum Schluß auch über einen knappen 11:6-
Sieg quittieren konnte, sv war dieser Sieg doch in erster
Linie einer gehörigen Portion Glück zu verdanken,
allerdings aber auch einen; ganz fabelhaften Endspurt
der Norddeutschen. Bis kurz vor Schluß sah es nämlich
noch sehr nach eine»; Stege für Mitteldeutschland aus.

Während des ganzen Kam pses waren
die Mitteldeutschen leicht überlegen.
Die ganz ausgezeichnete norddeutsche Abwehrarbeit
verhinderte aber Erfolge. Bis süns Minuten vor
Schluß führte Mitteldeutschland noch 6:3. Erst in den
letzten Minuten , die einen sehr temperamentvollen
Kamps brachten, kamen die Norddeutschen zn zwei
Versuchen, von denen der letzte Versuch, der fast mit
dem Schlußpsisf zusammenfiel, erhöht wurde. Die Mit¬
teldeutschen hatten in dem Internationalen Wun¬
derlich  ihre Hauptstütze.

Nach etwa zwei Minuten brachten die Norddeut¬
schen ihren ersten Versuch an . Die ständigen Angriffe
der Mitteldeutschen, die nun einsetzten, brachten Nord-
deutschland immer mehr in Bedrängnis und zwang es
mehr oder weniger zn erhöhter Abwehrtätigkeit.
Schließlich gelang den Mitteldeutschen dock, der Aus¬
gleich. Gleich nach der Pause stellte der Internationale
Wunderlich die 6:3-Führ »i;g her. Jetzt dauerte es
A> Minuten , ehe wieder ein greisbares Ergebnis er-
-ielt wurde. Alle? rechnete schon mit einem Siege
Nittcldeutschlands. als die schnellen Norddeutschen zu
einen, ganz fabelhaften Endspurt ansetzten. Die Mittel¬
deutschen wurden buchstäblich »verrannt und mußten
llch nun vollkommen auf Abwehrarbeit einstellen.

Vor diesemTressen spielte die neu gegründete Rugbh-
abteilung des SE . Germania gegen den SC . Thalhsia-
Leipzig überraschend unentschieden 0:0.

Polizei Kiel — HamburgerSV. 8:8 (0:0).
1. Kieler Rugby Futzballvereiu— Pol. Haml.

3:6 (3:3).

Hm Zeliwsi'ien L êtt
Versammlungsplan sür die Woche

vom 11. bis 17. Dezember:
Montag, 11. Dezember: NS.-Lehrerbund, Kreis-

Versammlung, Redner: Pg. Dr. W. M-
nacke, sächs. - Minister für VolksbilduK
Thema: „Die Grundlagen unserer geistig!"
Zukunft". Museum, Domshof.

Montag, 11. Dezember: NS.-Aerztebund, Redner-
Pg. Dr. Röding, Thema: „Ziel und Weg dtz
Nationalsozialismus". 20 Uhr, im MuseM
Vahnhofsplatz.

Mittwoch, 13. Dezember: Ortsgruppe BrenM
Steintor, ZellenversammlungB I u. II,
ner: Pg. Dr. Röding, Thema: „Eeeinirs
Deutschland— geeinte Arbeit". 20.30 M-
bei Erotheer, Fehrfeld 31.

Mittwoch, 13. Dezember: OrtsgruppeBremewN
Amtswalter-Sitzung, 20.30 Uhr, Eoldcnr
Kugel.

Freitag, 18. Dezember: Kreis Bremen: ErO
öffentlicheKundgebung, Redner: Pg-
Schein»;, bayr. Kultusminister, RetchsM"
des NS.-Lehrerbundes, 20.30 Uhr im Eastt>"-
Eintritt —.3», Mk., Erwerbslose- .2° N''
(nur a. d. Abendkasse). Einmarsch derM
nen. Es spielt die Standarten-Kapelle. im
treten der uniformiertenAmtswalterA E"
am Dobbenweg(Lentauren-Brunnen).

Sonnabend, 18. Dezember: Geschlossene Vor
stellung für die NSDAP. im Bremer
spielhaus: ..Alle gegen einen — einer
alle", Schauspielvon Friedr. Forster-B>m
gras, um 20 Uhr. Karten zum Eintritst-pMi-
von RM. 1.— bei den OrtsgruppenleM"
und bei der Kreis-Propaganda-Abtcilueg-
Holler-Allee.

SV . Halle. Auch der Zweit« im Gau Polizei Weiß;ns;I>
fertigte den Berufskollegen aus Eera mit 9:7 ob.

In ; Gau IX Westfalen  besiegte in der ebnen
Gruppe VfL. Hagen Westsalia Welper mft
rend sich TuS . Eilpe und TK Wanne 2:2 trennten U>
der unteren Gruppe siegte der Tabellenerste weiter mit
14:6 über Polizei Münster . Auch der Zweite Armime
Bieleseld hielt mit 9:7 über TV . Künsebeckdie Oberhand

Im Gau X Niederrhein  gab es nur M
Spiel« von nur geringer Bedeutung : Alemonnia Äscher
— TSC . Benrath 31 6:3 und TV . Stoppenberg - Tm:
Barmen 5:11.

Im Gau XI Mittelrhein  behielt der Tnbetler-
sührer SV . Mülheim mit 7:5 über den VsR. di;
Herrschaft. Der TV. Köln-Kalk besiegt« den Polizei A.
Köln mit 6:4.

Im Gau XII Nordhessen  verzichteten die ber-
fchelwerk« aus die Austragung des Spiels gegen Tm:
Kassel, die damit mühelos zu zwei wichtigen Punl-er
kamen. Hochmit 18:3 besiegteKurhessen KasselI Hel»
Preußen Kassel 1.

Im Gau 13 Südwest gab es folgende Spiele:
(Ij Tgdc. Rüdesheim — TSV . Herrcnsheim 1:3.
SV . Wiesbaden — SV . 98 Tarnrftadt 5:7.
VsR. Schwanheim — Polizei Darmstadt 1:10.
Tgs. Ofsenbach — TSG . 85 Fechenhetm 5:12.
(II ) Tgde. Neunkirchen — TV. Friesenheim 1:S.
VsR. Kaiserslautern — TV . 6l Kaiserslautern AS.
Spvg . Herzig — TV . Oggersheim 6:5.

Im Gau 14 Baden fanden folgende Spiele statt:
VsR. Mannheim — SV . Waldhos 3:1.
Phönix Mannheim — 08 Mannheim 8:3.
Polizei Karlsruhe — TSV . Nußloch 4:2.
Tgd. Ketsch — TB . Oggersheim 3:6.
TB. Ettlrngen — TV . Hockenheim 6:4.
Im Gau 16 Bayern gab es folgende Ergebnisse:
(Süd ) TV. Augsburg — TV. Milbertshofen. a»e^
sallen.
TV. Jngolstadt — BC. Augsburg , ausgefallen.
(Nord) TV. 1860 Fürth — MZV. Fürth 4:0.
FC. Bamborg — 1. FC. Nürnberg 8:4.
Polizei Nürnberg — Spvg . Fürth 8:3.
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